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Kurs auf Kap Finiſterre
„Graf Zeppelin“nähert ſich demFeſtland

Landung vorausſichtlich Mittwoch früh

Weltkrieg?Ein neuer
Moskau, 3. September.

Der Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare

der Sowjetunion, Rykow, hielt in einer Mos-
kauer Militärſchule eine Rede über die internatio-

nale Lage der Sowjetunion Er erklärte, daß ſich
in letzter Zeit die politiſchen Beziehungen zwiſchen

Rußland und den bürgerlichen Mächten ſehr zu-
geſpittzt hätten. Der ganzen Welt drohe ein
neuer Weltkrieg, und dieſer neue Weltkrieg
werde ſeinen Anfang mit einem ruſſiſchchineſi
ſchen Kriege nehmen. Die Regierung der Sowjet-

union habe alles unternommen, einen Krieg mit
China zu vermeiden. Sie ſei aber gezwungen,
ſcharfe Maßnahmen gegen China zu er-
greifen, und ihre Intereſſen im fernen Oſten zu
ſchützen. Die neuen Offiziere der Roten Armee
würden ihre Pflicht erfüllen und alles verſuchen,
um den Kampfgeiſt der Roten Armee zu er
höhen. Nach einer amtlichen Mitteilung werden
5000 Offiziere in den Militärſchulen ausgebildet,
die einen Treueſchwur für die Sowjetunion abge
gehen haben. n

Chineſiſchjapaniſcher Vertrag
Peking, 3. September.

Der chineſiſche Geſandte in Tokin hat dem
japaniſchen Außenminiſterium mitgeteilt, daß die
Nankinger Regierung bereit ſei, mit der japani-
ſchen Regierung ein Abkommen über die
japaniſchen Intereſſen in der Nordmandſchurei
abzuſchließen. Das japaniſche Außenminiſterium
teilte dem chineſiſchen Geſandten mit, daß die
japaniſche Regierung bereit ſei, außer dieſem Ab
kommen auch noch einen allgemeinenjapaniſch chineſiſchen Vertrag auf folgender Grund
lage abzuſchließen:

1. Japan iſt bereit, mit China einen Vertrag
auf der Grundlage voller Gleichberechtigung und
der Meiſtbegünſtigung abzuſchließen.

2. Japan iſt bereit, auf die Exterritorialität in
China teilweiſe zu verzichten.

3. Die japaniſche Regierung erhält von China
das Recht zur Unterhaltung einer Binnenſchiffahrt.

4. Die chineſiſche Regierung muß die Sicher-
heit leiſten, daß ſie alle ihre Machtmittel einſetzt,
um die japanfeindliche Bewegung zu unterdrücken.

Tokio, 3. September.
Die japaniſche Preſſe meldet aus Nanking, de

die Nankin d beſchloſſen habe, batder ruſſiſch hineſiſgen Verhandlungen Moskau

einen neuen Vorſchlag zu machen, wonach die
Nankingregierung das Recht haben ſoll, dieneſiſg Oſtbahn von Rußland zu kaufen.

notiwendigen Geldmittel für den Ankauf der
Sekr. tbahn würden in drei Jahren ge-

ein.ſammel

Hie Räumung durch die Engländer

e Wiesbaden, 3. September.

Die Maßnahmen für die Räumung durch die
britiſchen Truppen, die in Stärke von 6200 Mann
die Zone des vechts und linksrheiniſchen Brücken
kopfes Mainz beherrſchen, ſind nunmehr einge
leitet worden. Zunächſt ſollen die Beſatzungen
der Städte Königſtein und dann von Bad
Schwalbach und Wiesbaden Biebrich zurückgezogen

werden. Dann ziehen die Truppen aus Wies-
baden, WiesbadenSchierſteinn und Bingen ab.
Dieſen Abtransport hofft man bis zum
88. November durchgeführt zu haben. Die Truppen
aus WiesbadenDotzſtein und der in Wiesbaden
noch verbleibende Teil des Militärs und der
Militärpolizei werden voxausſichtlich am
830. November zurückgezogen. werden, ſo daß
an dieſem Tage die britiſche Beſatzungszone ge
räumt ſein und die britiſche Flagge vom. Hotel

Friedrichshafen, 3. September.

Nach einem beim Luftſchiffbau Zeppelin ein
gegangenen Funkſpruch von Bord des „Graf
Zeppelin“ befand ſich das Luftſchiff um 1 Uhr
nachts M. E. Z. auf 35,22 Grad Nord und 26,40
Grad Weſt. Danach war das Luftſchiff um dieſe
Zeit etwa 250 Kilometer ſüdöſtlich der Azoreninſel

Sao Miguel.
Nach den letzten Standortsmeldungen von Bord

des Zeppelin nimmt der Zeppelinbau Friedrichs-
hafen an, daß das Luftſchiff in den frühen
Morgenſtunden des Mittwoch oder aber erſt im
Laufe des Mittwoch vormittag in Friedrichshafen
eintreffen wird.

Hamburg, 3. September.

Wie die Hamburg-AmerikaLinie mitteilt, be
fand ſich das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ um
9 Uhr M. E. Z. auf 87,50 Grad Nord und 10,80
Grad Weſt. Das Luftſchiff hat Kurs auf Kap
Finiſterre genommen.

Die Empfangsfeierlichkeiten
Friedrichshafen, 3. September.

Zu den Empfangsfeierlichkeiten für den „Graf

Zeppelin“ in Friedrichshafen wird mit einem
Fremdenbeſuch von 50000 bis 60000 Men
j ch e n gerechnet. Allein der deutſche Touring

Club wird mit 8000 Kraftwagen nach Friedrichs-
hafen kommen. Nach Einbringen des Luftſchiffes
in die Halle werden Begrüßungsanſprachen vom

Reichsverkehrsminiſter, vom württembergiſchen
Staatspräſidenten und vom Stadtſchultheiß gehal

Verſchobener Kabinettsrat
Berlin, 3. September.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt
am Montag noch nicht nach Genf abgereiſt, da er
in der für Dienstag geplanten Sitzung des Reichslabinetts teilnehmen wollte. Nachdem der Reichs

miniſter für die beſetzten Gebiete, Dr. Wirth,
am Dienstag morgen in Berlin eingetroffen war,
war das Reichskabinett vollzählig beiſammen, ſo
daß ſeine Beratung zunächſt auf Dienstag vor
mittag feſtgeſetzt wurde. Entgegen dem urſprüng-
lichen Plan wird die Sitzung des Reichskabinetts
jedoch erſt Dienstag nachmittag ſtattfinden.
Dr. Streſemann wird an der Beratung teilnehmen
und daher erſt Dienstag abend nach Genf ab
reiſen.

Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ hört,
beabſichtigt die Reichsregierung, ein Weißbuch
über die Haager Konferenz zu veröffentlichen.

Die Auslandsdeutſchen
in der Heimat

Berlin, 3. September.
Die Tagung des Auslandsdeutſchtums in der

Heimat, die in dieſen Tagen in Berlin, Magde-
burg und Goslar ſtattfindet, wurde am Sonnabend
mittag vom Bunde der Auslandsdeutſchen mit
einem Frühſtück eröffnet, das zu Ehren der aus
dem Ausland erſchienenen Tagungsteilnehmer
und zu Ehren der Gründer des Bundes ver-
anſtaltet wurde. Die Tagung fand am Sonntag
ihre Fortſetzung mit einer Arbeitstagung im
Herrenhauſe. Der Präſident des Bundes der
Auslandsdeutſchen, Reichstagsabgeordneter Dr.
Schne e, erklärte in ſeiner Begrüßungsanſprache,
das Velvußtſein der Zuſammengehörigkeit der
Deutſchen in der ganzen Welt hätte. gerade durch
ie Krieges Und Nachkriegsereigniſſe. eine

größere Stärkung erfahren. Es gelte, ihmollern wo ſie ſeit dem 80. Dezember 1985

weht, niedergehen wird. z eine praktiſche. Auswirkung zu geben. In den

ten werden. Die Begrüßungsfeier im Rathaus fällt
wegen zu ſtarken Andranges aus. Falls das Luft
ſchiff nicht nachts landet, werden hierauf Paſſa
giere und Beſatzung in einem Feſt zuge, zu dem
der deutſche TouringClub 50—60 Wagen zur Ver-

fügung geſtellt hat, durch die Stadt geführt. Bei
Dunkelheit wird der Feſtzug durch Fackeln be
leuchtet werden.

Zum. Empfang des Luftſchiffes in Friedrichs-
hafen wird als Vertreter der Reichsregierung
Reichsverkehrsminiſter Dr.
Friedrichshafen eintreffen. Er wird begleitet ſein
von folgenden Herren des Verkehrsminiſteriums:
Staatsſekretär Gutbrodt, Miniſterialdirigent Bran
denburg und Miniſterialrat Mühlig- Hofmann.
Außerdem haben der amerikaniſche und der japa-
niſche Botſchafter in Berlin ihre Teilnahme zuge-
ſagt.

„Do X“
„Graf Zeppelin“

Friedrichshafen, 8. September.

Das Großflugſchiff der Dornier-Werke „Do X“
wird bei der Rückkehr des Luftſchiffes „Graf
Zeppelin“ einen Begrüßungsflug aus
führen, vorausgeſetzt, daß das Luftſchiff nicht zur
Nachtzeit oder zu unvorhergeſehener Zeit ein-
treffen wird. Anderenfalls iſt ein Begrüßungs-
flug am nächſten Morgen vorgeſehen.

Den Gedanken, dem Flugſchiff „Do X“ ähnlich
wie dem Luftſchiff in einem Feſtakt einen be
ſonderen Namen zu geben, hat man bei den
Dornier-Werken nunmehr aufgegeben, weil ſich
der Name Do X“ überraſchend gut eingebürgert
habe.

begrüſßzt

erſten Jahren ſeines Beſtehens habe der Bund der
Auslandsdeutſchen ſich vorwiegend mit der Rege
lung der Entſchädigungsfrage beſchäftigt. Daneben
habe er ſich in ſteigendem aße ſeinen allgemeinen
Aufgaben, der Förderung des Zuſammen
ſchluſſes der Auslandsdeutſchen, zugewandt.

Der Vertreter der deutſchen Zentrale Cleve
landOhio, Felix Schmidt, gab in ſeinem Vortrag
der Auffaſſung Ausdruck, daß eine umfaſſende

Einigung aller deutſchen Kulturinterefſen

nur durch das Auslandsdeutſchtum erreicht werden
könne. Auf der Baſis der. Erfaſſung aller Deutſch
ſprechenden, Deutſchdenkenden und Deutſchfühlen-
den ſei die deutſche Zentrale in Cleveland-Ohio
aufgebaut und weiſe nach kaum fünfjährigem Ve-
ſtehen mehr als 6000 Mitglieder auf. An die
Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache,
in der u. a. mitgeteilt wurde, daß die Arbeits
gemeinſchaft für Kriegs und Verdrängungs-
ſchäden, in der auch der Bund der Auslands-
deutſchen vertreten iſt, trotz dem Kriegsſchäden-
ſchlußgeſetz unverändert an ihrem Entſchädigungs-
programm feſthält. Eingehend wurde dann die
Frage erörtert, in welcher Weiſe ſich die deut
ſchen Vereine und Verbände im Ausland die
Förderung der Buündesbeſtrebungen degken. Be
ſchloſſen wurde, einen Ansſchuß einzuſetzen, der
Leitſätze ausarbeiten ſoll, in denen die organiſche
Zuſammenſetzung von Auslandsdeutſchtum und
Heimat organiſatoriſch und ſachlich feſtgelegt wird.

Veue Brandſtiftungen in Paläſtina

London, 3. September.

Nach Berichten aus r haben dieAraber die jüdiſche Niederlaſfung Jeiſod Hamallah
in der Nähe von Tiberias und drei jüdiſche
Baracken in Haifa in Brand geſetzt. Jn Jeruſalem
ſelbſt iſt die Lage ruhig.' Die Polizei ſetzt die
Entwaffnungsaktion fort und nimmt täglich
weitere Verhaftungen vor. Die entlang der
Grenze wohnenden Stämme ſind ſehr unruhig.

Stegerwald in

Kirchenkonferenz in Eiſenach
Eiſenach, 3. September.

Am Montag abend nahm die Eröffnung der
Stockholmer Einigungskonferenz der Kirchen mit
einem feierlichen Gottesdienſt in der Georgenkirche

ihren Anfang. Die führenden Perſönlichkeiten der
ökumeniſchen Bewegung ſind zugegen: die Vertreker

der proteſtantiſchen, anglikaniſchen und orthodoxen
Welt, Kirchenführer, geiſtliche Würdenträger, her-
vorragende Vertreter des kulturellen und öffent-
lichen Lebens in den verſchiedenen Ländern, Uni
verſitätslehrer, die Leiter der großen Weltverbände

uſw. Nachdem die bisherigen Tagungen in der
Schweiz, in England und im vorigen Jahre in Prag
ſtattgefunden haben, iſt dies die erſte Tagung auf
deutſchem Boden.

Nach einem Chor- und Gemeindegeſang richtete
im Namen der thüringiſchen Landeskirche Ober-
pfarrer Dr. Reichardt ein Grußwort an die
ausländiſchen Kirchenführer und an die verſammelte
große Gemeinde. Jn Anknüpfung an die Kraft der
Erneuerung und Geſundung, die von der Luther-
ſtube auf der Wartburg ausgegangen ſei, fragte der
deutſche Kirchenführer, ob es im Völkerleben ge
ſund ſei, daß die Machthaber der Erde ſich zu
ſammenſetzten und ein Volk, das der Welt ſchon
viele geiſtige Werte gegeben habe, verurteilte,
Laſten auf ſich zu nehmen, die ſeine Kinder und
Kindeskinder noch zu Boden drücken würden Sei
es geſund im Volksleben, daß die Männer, die am
gleichen Werke ſtänden, Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer, miteinander ſtritten? Sei es geſund im
Volksleben, daß ein neugzei'licher Geiſt die Grund-
lagen des Volkslebens, Ehe und Familie, zer-
ſtöre? Die Antwort auf dieſe Fragen könne nur
ſein, der Entſchluß, die Hand ans Werk zu legen
im Geiſte des praktiſchen Chriſtentums.

Nach Dr. Reichardt richteten der Amerikaner
Dr. Atkinſon New Hork, der engliſche Biſchof
von Chicheſter, der franzöſiſche Profeſſor Monod-
Paris und der orientaliſche Biſchof Germanus
kurze Anſprachen an die Gemeinde, die zuſammen-
klangen in dem Bekenntnis zum Lutherleben, das
in der Vertonung der berühmten Bachſchen Kan
tate vom Bach-Chor, Georgenkirchen-Chor und
Städtiſchen Orcheſter unter Leitung von Landes-
kirchenmuſikwart Rudolf Mauersberger
wiedergegeben wurde.

Anerledigte Räumungsfragen

London, 8. September,

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Dailtz
Telegraph“ weiſt darauf hin, daß die Haager
Konferenz und namentlich die politiſche Kom-
miſſion in ihrer Eile, ein Abkommen zu erreichen,
zwei ſehr ernſte Angelegenheiten überſehen
haben. Es ſei vergeſſen worden, der Rhein-
land kommiſſion einen neuen Sitz für die
Zeit nach der Räumung der zweiten Zone anzu-
weiſen. Wiesbaden komme dann als Sitz
nicht in Frage, da dieſe Stadt durch die Franzoſen
nach dem Abzug der britiſchen Truppen nicht mehr

beſetzt werden könne. Auch Mainz als nächſt-
liegendes Hauptquartier könne nicht in Betracht
gezogen werden, da die Räumung der dritten
Zone zwiſchen Januar. und Juli nächſten Jahres,
wenn auch natürlich in Etappen durchgeführt, von
Oſten nach Weſten vollzogen werden müſſe. Es ſei
auch offenſichtlich, daß die Kommiſſion von den
alliierten Truppen nicht zurückgelaſſen werden
könne. Als Sitz komme eine Stadt in der Nähe
der franzöſiſchen Grenze, Trier oder Kaiſers-
lautern, oder eine Stadt im Saargebiet in Frage.
Auf jeden Fall werde dieſe Angelegenheit eine ge-
naue Erledigung durch die Regierungen der Alli-
ierten und Deutſchland erfordern.

Weiter ſei überſehen worden, daß der Brücken-

kopf von Kehl gleichfalls zuſammen mit der
dritten Zone von den Alliierten zu räumen ſei.
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Macoonald über den Völkerbund

Der engliſche Premierminiſter vor der Preſſe

Genf, 8. September.

Der engliſche Miniſterpräſident MacDonald
machte Montag mittag vor der internationalen
Preſſe folgende Ausführungen: Das Genfer
Protokoll ſei zwar 1924 aus dem politiſchen
Leben Europas ausgeſchaltet worden, aber ſein
Geiſt ſei lebendig geblieben und im LocarnoPakt,
im Kellogg-Pakt und verſchiedenen ſchiedsgericht
lichen Verträgen zum Ausdruck gekommen. Dieſe
verſchiedenen Verträge und Abkommen, die nach
1924 abgeſchloſſen worden ſeien, hätten als Kund
gebung des Geiſtes des Genfer Protokolls die
Atmoſphäre geſchaffen, in der man jetzt an den
endgültigen Ausbau der Sicherheit und des
Friedens herangehen könne. 10924 habe die
Sicherheitsfrage alle anderen Probleme
überragt. Die Kritik, die am Genfer Protokoll
geübt worden ſei, ſei außerordentlich durch Un
wiſſenheit getrübt. Die damaligen Verhandlungen
hätten den Völkern die Gelegenheit gegeben, ge
meinſam über die Möglichkeiten der Verſtändigung
zur Aufrechterhaltung der Sicherheit zu ver-
handeln. Wenn

eine wahre Verſtändigung
wiſchen den europäiſchen Völkern zuſtande komme,
ſo würde die Sicherheit in Europa weit größer
ſein, als ſie je durch Millionen und Millionen von
Ausgaben für Rüſtungen geſchaffen werden könne.
Mit dem Kellogg-Pakt hätten die Völker ſich feier
lichſt verpflichtet, auf den Krieg als Inſtrument
einer nationalen Politik zu verzichten. Die eng
liſche Regierung wünſche als ein Freund aller
eine ſolide Grundlage für den Friedenspakt zu

ſchaffen.

Der Völkerbund werde umſo machtvoller und
bedeutungsvoller werden, je mehr Vertrauen
ihm entgegengebracht werde. Ein Völkerhund, der
bis an die Zähne bewaffnet ſei, benötige kein
Vertrauen. Auf dem Völkerbunde beruhten heute
die Hoffnungen aller Völker. Der Völkerbund
habe die Bedeutung erlangt durch die Methode der
perſönlichen Fühlungnahme zwiſchen den Staats
männern. Jm perſönlichen Kontakt könne man
alles ſagen, auch die unangenehmſten Dinge. Es
bedeute einen großen Gewinn für den Frieden,
daß die einzelnen Perſönlichkeiten ſtärker als
früher die Verantwortung trügen.

Der engliſche Miniſterpräſident ging ſodann
auf die

Beziehungen zwiſchen England und Amerika

ein. Er hoffe, im Herbſt ſich perſönlich nach
Amerika begeben zu können, obwohl der Zeit
punkt noch nicht endgültig entſchieden ſei. Seine
Beſprechungen mit General Dawes ſeien ſo weit
gediehen, daß er jetzt auf einen Grfolg rechnen
zu können glaube. Wenn es zwiſchen dieſen beiden
Staaten zu einem Abkommen in der See-
abrüſtungsfrage komme, dann müſſe auch die Zu
ſtimmung der Mächte hierzu eingeholt werden,
z. B. Frankreichs, Jtaliens und Japans. Zum
Schluß betonte MacDonald, daß die Verhand
lungen, die jetzt zwiſchen der engliſchen und ameri
kaniſchen Regierung geführt würden, in keiner
Weiſe eine Beſchränkung der Arbeiten des Völker
bundes auf dem Gebiet der Abrüſtung bedeuteten.
Beide Regierungen hofften vielmehr, daß ein See
abrüſtungsabkommen zwiſchen England und

Amerika den Abrüſtungsverhandlungen des Völkerbundes en en neuen und ſtarken Jmpuls
geben werde I MacDonald erklärte endlich, die
engliſche Regierung ſei grundſätzlich bereit, die
Fakultativklauſel des internationalen Schieds
gerichtsvertrages zu unterzeichnen. Da er
aber dieſer Frage ſeine bevorſtehende Rede im
Völkerbund widmen wolle, ſo möchte er hierüber
keine weiteren Ausführungen machen.

Der erſte Tag in Genf
Genf, 83. September.

Die Tagung der zehnten Vollverſammlung des
Völkerbundes hat begonnen. Die erſte Sitzung
wurde von dem amtierenden Ratspräſidenten er
öffnet, der in ſeiner Rede darauf hinwies, daß der
Völkerbund ſein zehnjähriges Jubiläum
feiere. Jn geheimer namentlicher Abſtimmung
wurde mit 43 gegen 8 Stimmen der Pariſer Ge
ſandte von San Salvador, Gu er rer o, zum Prä

ſidenten der Vollverſammlung gewählt. Am Nach
mittag trat die Vollverſammlung zur Bildung des
Präſidiums und zur er ſechs üblichen
Kommiſſionen zuſammen. Zu Vizepräſiden
ten wurden gewählt: Briand mit 48 Stimmen,
Dr. Streſemann mit 42 Stimmen, Adatſchi mit 41
Stimmen, der lettländiſche Außenminiſter Ballodis
mit 41 Stimmen, MacDonald mit 838 Stimmen
und der chineſiſche Geſandte in Waſhington Chao
Chu Wu mit 86 Stimmen.

Die ſechs Kommiſſionen ſetzen Dienstag vor
mittag ihren Arbeitsplan feſt. Am Nachmittag um
4 Uhr beginnt in der Vollverſammlung die Haupt
ausſprache über den Jahresbericht des General
ſekretärs des Völkerbundes. Hierbei wird wahr
ſcheinlich MacDonald als Erſter das Wort er
halten. In ſeiner Rede wird er ſich in erſter Linie
mit dem Gedanken der internationalen Schieds
gerichtsbarkeit und dem Beitritt Englands zum
internationalen Gerichtshof befaſſen, ſodann auf
die Grundlinien des Genfer Protokolls von 1924
zurückkommen.

Dr. Streſemann wird nach hier am Montag ein
getroffener Mitteilung Mittwoch um 5 Uhr in Genf
eintreffen. Da MacDonald beabſichtigt, am
Donnerstag abend nach London zurückzukehren, er
wartet man für Mittwoch abend oder Donnerstag
früh eine Zuſammenkunft zwiſchen Streſe
mann und MacDonald.

Der Bombenanſchlag am Reichstag

Die bisherigen Ermittlungen ergebnislos
Berlin, Z. September.

Jm Miniſterium des Jnnern hat am Montag
morgen eine längere Konferenz ſtattgefunden, an
der maßgebende Perſönlichkeiten der Berliner
Polizei teilgenommen haben und in der der am
Sonntag erfolgte Anſchlag am Reichstag Gegen
ſtand eingehender Beſprechungen war. Regie
rungsdirektor Windiſch erſtattete dabei den Be
richt über die bisherigen Feſtſtellungen der Ab

teilungen J A. Bis zur Stunde liegt ein greif-
bares Ergebnis der Ermittlungen, die die Polizei
während des Sonntags und auch in der Nacht an
geſtellt hat, nicht vor. Die allgemeine Anſicht der
in Frage kommenden Stellen geht jedoch dahin, daß
die Täter es kaum darauf abgeſehen hatten, dem
Gebäude ernſtlichen Schaden zuzufügen, daß viel
mehr hier

eine politiſche Demonſtration

beabſichtigt war. Darauf deutet ſchon die Art
und Weiſe, in der die Höllenmaſchine gelegt war.
Bei der Stärke der Mauern konnten die Täter von
vornherein kaum damit rechnen, daß es ihnen
etwa gelingen würde, die Grundmauern zum Ein
ſturz zu bringen und ſo dem Gebäude ernſtlichen
Schaden zuzufügen. Am Montag mittag fand
noch einmal eine genaue Ortsbeſichti-
gung ſtatt, an der Regierungsdirektor Windiſch,
der Chemiker Prof. Richter ſowie Sprengſtoff
techniker teilnahmen. Die am Sonntag morgen
in der Umgebung des Tatortes gefundenen
Sprengſtücke der Höllenmaſchine ſind
in der chemiſchtechniſchen Reichsanſtalt genau

unterſucht worden.
Auf Grund dieſes Anſchlages wird man von

jetzt an die Bewachung des Reichstages ebenfalls
erheblich verſtärken und auch der Polizei
dienſt auf der Straße wird in unauffälliger Form

Charells größter Eriolg

„Die drei Musketiere“ als Revue Operette

Vor etwa zehn Jahren trat in einem der
großen Berliner Lichtſpielhäuſer ein junger tempe
ramentvoller Tänzer auf, der mit einem „ſchmiſſir Matroſentanz ſofort die Gunſt ſog

ikums gewann. Sein Name war Erik
Charell. Von Erfolg zu Gr führte ſein23 Vor Jahren S Herr v
W s eher W e Peronen enden n pielhauſes“. Hier
ſchuf er die neue Gattung der r
rette, die dank ihrer Vereinigung alter und
neuer Elemente den ungeteilten Beifall der

cheren da. anharell, 8 n zum Auftakt der Und trotz der dehaeLen, t
tropiſchen Hitze iſt das Rieſ s bis auf den
letzten Platz gefüllt, folgen Tauſende 438 Stunden
mit Aufmerkſamkeit den Vorgängen
auf Bühne.

Revue Operette größten Stils iſt auch Charells
neueſtes Werk, in deſſen Mittelpunkt er, wie ſo
oft, W dem Volk vertraute Figuren geſtellt
hat. mal iſt es das Trio der durch Dumas'
Roman unſterblich gewordenen „Drei Muske
tie re“. Die Kriegs und Viebesabenteuer der
Herren d'Artagnan, Porthos und Aramis von
den Hausdichtern Schanzger und VWVeliſch
operettenhaft bearbeitet die pore Jntrige um
den juge Ludwig der bewegte

außerordentlicher künſtleriſcher und
ſgeni Mittel. Vor uns erſteht das Frankreich
der Boe nen mit dem Glanz höfiſchen Prunks,
dem lärmenden Treiben im Kriegslager, der Bunt
heit des ſüdlich erregten Straßenlebens. Bunt
heit iſt das Charakteriſtikum des ganzen Stücks;
dieſes „Spiel aus romantiſcher Zeit', geſtaltet von
einem modernen Menſchen, t in ſeiner Viel
fältigkeit einem benprä deſſen
h Se n ſich, von der einesn Kü 8 zur Einheitfeſſelt, dauernd wechſelt das Zit:

Kön

und de 8 i Geſ darfſte für zum e Ent e

ſchärfer als bisher durchgeführt werden. Das
gleiche gilt auch für den Landtag.

Angebliche Spuren
Berlin, 8. September.

Zeit fuhren
des er Bahnhofs davon. Dieſe Spur wird
durch die Angaben mehrerer u be
ſtätigt, allerdings weichen die Perſonalbeſchrei
bungen, die von den Jnſaſſen des Wagens n
werden, ebenſo wie die Beſchreibung des

ſelbſt noch voneinander ab, ſo daß bisher noch
keine einheitliche Linie für die Verfolgung einer
beſtimmten Spur iſt. Andere Leute, die
ſich beim Poligeipräſidium gemeldet haben, wollen
auch im Portal des Reichstages verdächtige Per
ſonen in Nacht an Die Leitung
der Grmittlungen iſt rch vergrößert worden,
daß auch noch Kriminalk Dr. Stumm
die Arbeit der Kriminalkommiſſare Dr Braſchwitz
und Mühlfriedel unterſtü Ein Hellſeher
hat ſich gleichfalls der i zur Verfügung ge
ſtellt, um auch ſeine „überſinnlichen Kräfte in den
Dienſt der Au
kommiſſare
lehnt.
maſchine am Reichst W die Zeitzündung be

wurde, t di17 e anker e die
ung zu a Die Kriminal

es u aber abgeDie Weckeruhr, die bei der Höllen

Landkrankenkaſſe in die Hände der dortigen Be
hörden kam.

Alſo ſpricht Grzeſinſki
Berlin, 8. September.

Witz der Anrlicdr Prerizia Preſobica vt.e eSeit a ren Wochen wird die Oeffent

e

der Vorbereitung wie der angewandten Mittel und
die Auswahl der Ziele der Attentate laſſen die An
nahme gerechtfe erſcheinen, daß et ſich um das
planmäßige hen einer Gruppe vadi
faler Glemente handelt, die politiſche Unruhe zu
verbreiten und dadurch ihre dunklen ten zu
fördern ſucht. Dieſe Magen ſee
Nacht betriebenen ver riſche:ad zwar das öffentliche Leben in keiner Weiſe

erſchüttern, doch bedeuten ſie peinliche Stö
rungen der Ordnung, die allen Behörden undGeenſen die Sorge zur teriſchen Pflicht
macht, daß dieſen hinterhältigen Ver rn am
Volk ſchleunigſt das Handwerk gelegt Jn
erſter Linie hat die Polizei mit größtem Nach
druck und allen geeigneten Mitteln zu arbeiten.

sbeſondere wird ſie ſich zur Aufklärung dieſerin ckiſchen Verbrechen und zur Ermittlung
ihrer Zuſammenhä wie ihrer Anſtifter der

r r en. e daher, die BeAfriger d ren an der Aufklärung 8 ge
winnen und heranzugziehen. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß bei geeigneter Einwirkung alle Kreiſe
beſtrebt ſein werden, das Erdenkliche zu tun, um

nene e e edieſer Zeit rn Arbeit Eigentum h en der Volks
genoſſen zu gefährden wagen.“

Die Nationalſozialiſten

antworten
Verlin, 3. September.

Die am Dienstag erſcheinende „Nationalſozia
liſtiſche Preſſe Korreſpondenz“, die von der Reichs
tagsfraktion der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei herausgegeben wird, nimmt zu dem
Bombenanſchlag auf das Reichstagsgebäude
Stellung.. Die Korreſpondenz erklärt u. a., die
Behauptung, die Nationalſozialiſten hätten bisher
kein Wort der Mißbilligung über die Serie von
Attentaten, die im Norden Deutſchlands während
der letzten Monate zu verzeichnen geweſen ſeien,
gefunden, ſei eine freche Lüge. Alle Welt wiſſe,
daß der Führer der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei in der ſchärfſten Form gegen der
artige illegale und ſinnloſe Gewaltakte Front ge
macht und jedem ſeiner Parteigenoſſen, der ſich
auch nur an etwas Aehnlichem beteilige, den ſo
fortigen Ausſchluß aus der NSDAP. in Ausſicht
geſtellt habe.

Die NSDAP. behauptet daher, daß die Serie
der Vombenanſchläge auf planmäßige Anſtif
tung der Zörgiebel, Grzeſinſkti und Severing
zurückgehe, die um jeden Preis die Bevölkerung
gegen die NSDAP. aufputſchen wollten.

Musketieren und Gardiſten ziehen vorüber,
unerbanden treiben ſich am Hafen umher,

ttelndes Volk füllt Straßen und Plätze; im Zelt
lager huldigt das Heer dem jungen König; in

e e e er e di inal,eigen eherrſcher Frankreichs, die Königin
pr Schachpartie, im weiten Park des Luxembouxg-Wioſf es mit ſeinen Springbrunnen und Brücken

r das königliche Kind; ein rauſchendes Feſt iſEmpfang der ſpaniſchen Jnfantin im Schloß
hof des Loubre, mit tem Pomp, mit Feſtzügen
und Jllumination wird die Verbindung Frankreichs
mit Spanien gefeiert.

Die Uraufführung der „Drei Musketiere“, er
neutes Zeugnis für Charells faſt unfehlbaren Jn
ſtinkt für hnenwirkung, war ein großartiges
Schauſpiel. Aber ebenſo wie der Regiſſeur ver
dient der Stab ſeiner Mitarbeiter, verdienen all
die hervoragenden Künſtler und Sänger, Schau
ſpieler und u Anerkennung und Dank. Der
gr. Bühnenbildner Prof. Ernſt Stern hat hier

korationen und Koſtümen eine Sinfonie von
Licht und Farbe geſchaffen, phantaſtiſch, originell
und geſchmackvoll zugleich. Dr. Ralph Benatzky
hat außerordentlich geſchickt alte und neue Muſik

allem Auber und amerika
ni und ſie durch ſeine leicht wieneriſchgef Wegen wirkungsvoll miteinander
verbunden. Eini r etwa 40 Nummern, mitſtürmiſchem veifan aufgenommen, ſind echte

Schlager: der „Musketier-Marſch“, das Terzett
„Pſtl Der König ſchläft“, das Aebesduett „Du

ich Freundin nennen“, die Weiſen des
Zigeuners Laredo, das etwas ſentimentale Lied
„Mütterlein, bleib immer bei mir“ und die witzige
Opern Parodie, die von Wagner und Verdi zuu und Richard Strauß führt. Für die muſt

liſche Einſtudierung und Leitung zeichnete
Kapellmeiſter Ernſt Hauke, für die Choreo-
raphie der rei n Tänze Prof Heinrich
röller. Um der Gerechtigkeit willen müſſen

diesmal alle Träger der Hauptpartien genannt
werden, weil jeder von ihnen in ſeiner Art Be
onderes bot. Die drei Musketiere verkörperten
r Bariton der Wiener Oper Alfred Jerger,

der luſtige Tenor Max Hanſen und der pracht
volle Komiker Siegfried Arn o. Eine Entdeckung

war der Tenor Joſef Schmidt (Laredo), deſſen
weiches, lyriſches Material überaus ent cklungs
fähig zu ſein ſcheint. Der Rolle der Königin lieh
Göta Ljungberg, die große Sopraniſtin der
Berliner Staatsoper, die Schönhei ihrer Grſchei
nung. Den ſtärkſten ſchauſpieleriſchen Eindruckhuf wie nicht anders zu erwarten, Paul

egener als Kardinal. Mit den bewährten
Stars der Operette, Trude Heſterberg, Trude
Lieske und Paul Morgan verbanden ſich
hervorragende RevueKräfte, wie die Ballett
meiſterin Marianne Winkelſtern, der Wirbelwind
tänzer Jwan Orlik und die vollendet gewadſene rin La Jana.

Lange nach Mittern folgte dem des
Spiels ein ſtürmiſches Finale des

die jetzt von herrlichen Blumenkörben umſäumte
Rampe rief. Charells ſtärkſte Leiſtung wurde
Charells größter Erfolg. Dr. Arno Huth.

Juryfreie Kunſtſchau 1929. Die Juryfreie
Kunſtſchau 1929 wurde am Sonnabend im
Landesausſtellungsgebäude am Lehrter Bahnhof
in Berlin eröffnet. Etwa 600 Künſtler ſind mit
über 1400 Bildwerken, Plaſtiken und Architekturen
vertreten. Geſonderte Gruppen bilden die Aus
ſtellung der Novembergruppe und des „Novecento
Jtaliano“, der bedeutenden italieniſchen Künſtler
gruppe, die zum erſtenmal in Deutſ hland aus
ſtellt. Die Novembergruppe gibt einen Rückblick
auf die erſten 10 Jahre ihres Beſtehens und zeigt

neben vielem ſchon Ueberwundenem von
neuem die ſtarken geiſtigen und künſtleriſchen
Kräfte, die ſie bewegen. Die Gemälde von Otto
Dix ſind vollendeter Ausdruck dieſer Kunſt-
richtung. Die Jtaliener zeigen, daß ſie durchaus
beteiligt ſind am formalen Kunſtringen, ohne je
doch etwas ganz beſonders Weſentliches hierzu bei
ſteuern zu können. Die r der übrigen Ar
beiten der verſchiedenſten Richtu vermitteln
zu oberſt den Eindruck, daß ein einheitliches Kunſt
ziel ferner denn je iſt. Wenn es aber die Auf
gabe der ger fraten iſt, ringende Künſtler vor
Oeffentlichkeit zu bringen und einen Ueberblick
über die Strömungen der lebenden Kunſt zu
geben, ſo hat ſie dieſe auch hier wieder in dankens
werter Weiſe gelöſt. Die Anordnung der Bilder

alls, der ihre
Charell und ſeine Künſtler unzählige Male an

iſt vorgüglich, und weſentliches ſchiebt ſich ganz
von ſelbſt in den Vordergrund.

Vier Jahre Deutſche Volksbühne, Halle. Als
vor vier Jahren Robert Förſter ſeine

eine völlig e war. Die D. V. B.blühte und gedieh. Den Beweis für
die rund

80 in der
in der Generalver

ſammlung verwirklichte, längſt gehegte Wunſch der

gewo nung zuBühne ſelbſt und des Publikums ſich hoffentlich
bald auswirken werden. Die neue Spielzeit
beginnt mit der Aufführung von Heyſes gewal-
tigem hiſtoriſchen Schauſpiel „Colberg“ am 11.,
12. und 18. September.

Hocbschulen
Berlin

e wir t Tr derule a. o. üre unde, Dr. Ludwig Armbruſter, zum
ordentlichen ſſor ernannt worden. Profeſſor
Armbruſter iſt S und Herausgeber des
Archivs für Bienenkunde, der Bücherei der Bienen
ku ſowie der Anleitungen für Bienenzüchter.

Göttingen

Der We iſt derd da Prof. Lidgbarſki deu e G ö t n e n erledigte er ger

i in Baſel angeboten
orientaliſchen Phi e de ProfeſſorP S t m ordentlichen Profe
worden.

nehn



anfall erlegen.

verſchiedene Unfälle.

Bündel Luftballons.
wobei

haate verſengt und ein Ohr ſo böſe verbrannt

vor Gericht
Juli in der randum ſich durch eifrige Mitarbeit beim

kurſus auf die
dieſem Kurſus können auch

band“ begeht am Sonnabend, dem 7..
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Halleſche Zeitung Dienstag
Halle, 3. September 1929

Hote
Auf der Spur des

„Schkeuditzer Brandſtifters
Die halleſche Staatsanwaltſchaft und Kriminal

polizei am Tatort
Wie wir bereits im Rahmen unſeres Provinz-
teils mitteilten, ereigneten ſich in der Umgegend
von Schkeuditz nicht weniger als ſieben
Feldſcheunen- und Getreidediemen-
brände. Da dieſe Brände zweifellos auf vor
ſätzliche Brandſtiftung zurückzuführen ſind, hatte
ſich der Bevölkerung eine ungeheure Erre ung

bemächtigt. Ein Schuhmacher aus Schkeuditz,
der ſich verdächtig gemacht hatte, wurde bereits
Ende voriger Woche verhaftet, doch iſt die

Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen.
Geſtern nachmittag fand nun eine genaue

Beſichtigung der Tatorte durch die halleſche
Staatsanwaltſchaft und
ſtatt. Oberſtaatsanwalt Dr. Luther, Kriminal-
direktor Dr.
kommiſſare Rieſchke

Landeskriminalpolizei

und die Kriminal
und Lorenz nahmen

daran teil. An die Tatortbeſichtigung ſchloß ſich
eine eingehende Beſprechung an. Es iſt anzu
nehmen, daß die Klärun dieſer myſteriöſen An

Schuppe

gelegenheit in Kürze erfolgt.

Stadtrat Kutzſchbauch
einem Schlaganfall erlegen
Der kommuniſtiſche unbeſoldete Stadtrat und

Stadtverordnete Kutzſchbauch iſt, wie wir jetzt
erfahren, bereits am Sonnabend einem Schlag-

Er gehörte dem Stadtparlament
ſeit 1924 und dem Magiſtrat ſeit 1926 an; von
ſeiner Fraktion war er in die verſchiedenſten De
putationen und Ausſchüſſe entſandt. Als verant
wortlicher Dezernent des Aſyls für Ob
dachloſe war er mehrfach heftigen Angriffen
ſeiner eigenen Parteigenoſſen ausgeſetzt, wie über
haupt ſeine durch das Stadtratsamt erwachſene
praktiſche Betätigung in der Kommunalverwal-
tung ihn nicht ſelten gegen das Partei-
dogma verſtoßen ließ. Kutzſchbauch pflegte in
den Sitzungen der Stadtverordnetenverſammlung
gern für Belebung durch Zwiſchenrufe zu ſorgen,
die, häufig von recht erbaulichem Mutterwitz
zeugend, ihm geradezu eine Rekordziffer an Ord
nungsſtrafen eintrugen.

Explodierende Luftballons
Mit der Knallkorkpiſtvale angeſchoſſen

Ein übler Jahrmarkts,Scherz“
Geſtern ereigneten ſich auf dem Jahrmarkt

So ſchoß nachmittags um
4.15 Uhr ein anſcheinend fideler Jahrmarktsbe
ſucher mit einer Knallkorkpiſtole in einDie Ballons explodierten,

einem 16jährigen La hrling die Kopf-

wurde, daß ihn die Sanitätswache in Behandlung
nehmen mußte. Eine Viertelſtunde ſpäter riß
die Verbindungsſtange eines aruſſells
und verletzte einen Angeſtellten des Beſitzers am
Kopfe. Abends gegen 6.80 Uhr geriet eine Frau
zu nahe an ein Kinderkaruſſell heran; von einer
Gondel wurde ſie umgeſtoßen und dabei
am Fuße ſo ſchwer verletzt, daß man ſie in die

Univerſitätsklinik transportieren mußte.

Die Unfälle t des Tages
l n 3.15 Uhr früh wurde am Platze

Am Steintor, in der Nähe des Walhalla
Theaters, ein ſiebenjähriger Schüler von einem
rionenk erf wag überfahren; der Junge liegt
jetzt mit einer Gehirnerſchütterung in der Univer-
ſitätsklinik. eute früh um 6.45 Uhr ſtieß auf
dem Riebeckplatz vor dem Hotel „Goldene
Kugel“ ein Pferdefuhrwerk mit der Straßenbahn
zuſammen; am Vorderperron des Straßenbahn-
wagens wurden hierbei mehrere Scheiben einge
drückt, doch kamen Jnſaſſen nicht zu Schaden.

Ein HeideBrandſtifter vor Gericht
Am kommenden Freitag wird ſich der Wald-

arbeiter Otto Meinhardt wegen Brandſtiftung
u veraniworten haben. Er ſoll im

e i de einen Brand angelegt haben,
öſchen Geld

zu verdienen. Man darf geſpannt ſein, ob ſichSe Angeklagten eine Schuld e nach
Felgt laſſen wird, da die Anklage auf Jndizien

eruht.

Schulungskurſe der Handwerkskammer
Die Handwerkskammenr Halle beginnt

in Kürze mit einem neuen Vorbereitungs
Meiſterprüfung. An

Handwerksmeiſter-
irauen und Töchter teilnehmen, die nur

Buchführung erlernen wollen; bei genügender
Teilnahme wird für dieſe eine Sonderklaſſe ein
gerichtet. Anmeldungen nimmt die Hand
werkskammer bis zum 11. dieſes Monats entgegen.
Aus einer entſprechenden Bekanntmachung im
heutigen Anzeigenteil iſt alles Nähere erſichtlich.

33. Gründungsfeier des D. H. P.
Der Deutſchnationale HandlungsgehilfenVer-

ptember, in
beiden Sälen der „Saalſchloßbrouerei“ um 8 Uhr
ſeine Gründungsteier. Auch ein un wird
unter Jcitwirkung der halleſchen Bergkapelle, des
Männerchors Deutſches Lied“ im D. H. V. und
Frau Konzertſängerin Toni Scholz abgehalten.

w r 7 n 7u 8 iſtrats r Polizei-S e Verbindungsſtraße zwiſchen Scharn
horſtſtraße und Cecilienſtraße, die bisher die Be
ne Fewdſtraße führte in Steffenſtraße
umbenann

Gl(oriole des öffentlichen Leerlaufs
Wieder Erhöpung der Soziallaſten Oie „Löſung“ des Arbeitsloſenverſcherungs problems

Faſt 2,5 Milllonen laufend unterſtützte Familien Milliardenausgaben auf Koſten der Steuerzahler

Der im folgenden zum Abdruck gebrachte Bei
trag zum Problem der nachgerade ungeheuerlichen S der deutſchen
Volkswirtſchaft durch ie Soziallaſtenſtammt aus der Feder eines prominenten Ver
treters des mitteldeutſchen Handels. 75 ſei
ausdrücklich bemerkt, daß nicht ſpeziell
halleſche Verhältniſſe ſeiner Betrachtung zu
runde lagen, wenn ſelbſtverſtändlich auch

Halke von den geſchilderien Mißſtänden mit
betroffen wird.

Es gibt auch heutzutage noch ganz wunder-
volle Sachen! Freilich, die meiſten Menſchen ſind
ſchon längſt ſo abgeſtumpft, daß ſie ſogar Glan z-
punkte moderner Spitzenleiſtungen
nicht mehr bemerken. Aber alles, was recht iſt,
man ſollte als ordentlich denkender Mitteleuropäer
doch dem Ehre geben, dem Ehre gebührt. Und
was läge da wohl näher, als unſere famoſe
Sozialverſicherung zu rühmen, die denen,
die am längſten und gewiſſenhafteſten gezahlt
haben, ebenſo viel oder ebenſo wenig gibt
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Anfang 1929 zählle die deutſche Jugend-
herbergsbewegung 922 Ortsgruppen und 102 509
Mitgliede ſie verfügt über 2114 Jugendherbergen,
die im Jahre 1928 zu insgeſamt 3207 818 Ueber
nachtungen in Anſpruch genommen wurden. 1913
beſtanden erſt 83 Jugendherbergen mit 21 000
Uebernachtungen und 1919 nur 300 Herbergen
mit 60 000 Uebernachtungen.

wie denen, die das Zahlen auf die etwas leichtereSchulter zu nehmen pflegen. 4
Da haben ſich nun die zur Keuregelung zu-

ſammengerufenen Herren Sachverſtändigen
hingeſetzt und haben beraten, geſtritten, ſich wieder
vertragen, kompromiſſelt und mit wechſeln-
den Mehrheiten beſchloſſen, und das Ende des
Liedes iſt ein Vorſchlag, der

die Beiträge erhöht!

Ausgezeichnet, meinen die Leute, da braucht alſo
nun das Reich nicht mehr zuzuſchießen und die
Lücken zu büßen, und der Steuerzahler kommt um
die ſonſt ſehr nahe geweſene Erhöhung der Reichs
ſteuern doch vielleicht noch herum

Hat man ſich eigentlich noch nie überlegt, daß
es doch wohl ganz gleich iſt, ob man die Steuern
erhöht oder die Soziallaſten?! Das eine will ſo
gut wie das andere bezahlt ſein, und ſchließlich
geht doch eben alles was die Ware als Laſten-
träger nicht mehr ſchleppen kann,

aus der Subſtanz.
Wobei wiederum gänzlich gleichgültig
bleibt, ob dieſer Raubbau über die Zahlungen an
die Steuerämter oder die unglücklichen Träger der
Sogzialverſicherung läuft. Hin iſt hin, verloren iſt
verloren und was der Fiskus hat, das hat er!
Den Zahlern bleibt ſchließlich nur das philo
ſophiſche Nachſehen, das mit dem Staunen über
dieſe ſtaatliche „Kunſt“ des Wegzauberns zu einem
Getränk „gemixt“ werden kann, das auf der
Spezialkarte der „DawesFlips“ und „Houng-
Drinks“ als beſondere deutſche Hausmarke
mit zu führen wäre.

Ueberhaupt, man ſoll nicht denken wollen,
daß überſichtliche Laſten und Steuern be-
liebt ſeien. Je verzwickter ſie konſtruiert wurden,
je mehr ſie ſich widerſprechen und

je größer ihr eigner Erhebungsaufwand

iſt, um ſo geſchätzter ſind ſie! Sogar diejenigen
Steuern, die früher einmal unerhörterweiſe recht
überſichtlich waren, haben ſich inzwiſchen zu einer
Wiſſenſchaft „für ſich ausgewachſen, die von
einfachen Sterblichen gar nicht mehr
be herrſcht werden kann, die vielmehr
mindeſtens einen Spezialſyndikus, möglichſt aber
auch einen Juriſten mit der zweiten Staats
prüfung erfordert

Was für ſolche Leerlaufausgaben, die
bei den großen Betrieben natürlich enorm ins
Geld gehen, täglich zum Fenſter hinaus geworfen
werden muß, nur weil der neue Staat an der

Verordnungswut- Krankheit

leidet, iſt erſtaunlich. Viele andere Statiſtiken
ſind vielleicht unnötig, dieſe eine müßte man

aufſtellen! Ob aber aus ihr auch der Entſchluß
käme, die Wutkrankheit wie bei unſeren vier-
füſſigen Hauswächtern durch einen Maulkorb und
Leinenzwang zu meiſtern, iſt mehr als
zweifelhaft. Jmmerhin, dieſe Statiſtik fehlt, und
wer praktiſcher Wirtſchaftler iſt, weiß aus eigner
Erfahrung, daß ſie ungeahnte Dimen-
ſionen annehmen würde, Dimenſionen, gegen
die die ſagenhafte Bibliothek von Alexandria ein
niedliches kleines Damennotizbüchlein wäre.

Wir wollen alſo, ob es volkswirtſchaftlich ver
tretbar iſt oder nicht, davon ausgehen,

daß der Rieſenleerlauf Trumpf bleibt.
Dann iſt es natürlich eine ausgezeichnete „Löſung“
des Arbeitsloſenverſicherungsproblems, wenn man
jetzt darüber einig geworden iſt, alle die Fälle, die
den Etat der Arbeitsloſenverſicherung allzuſehr
belaſten würden, an die Wohlfahrt oder die
Fürſorge zu verweiſen. Dort wird dann zu
nächſt der ganze Paragraphenapparat
nochmals in Bewegung geſetzt, mächtig „ſach-
earbeitet“ und am Ende auch, etwas wenigken gezahlt. Da dieſe Zahlungen nun nicht direkt

vom Reich, ſondern von den Ländern und Ge
meinden zu beſchaffen ſind und von dieſen,
ſelbſtverſtändlich (auf dem kleinen und ſicher prak
tiſchen Umwege) über die Anforderungen aus
Reichsüberweiſungen finanziertſo kann man ſchon auf dieſe ausgezeichnete

eiſe

eine Menge Verwaltungsarbeit unterbringen.
Sie wird dem bergan zu rollenden vollen Waſſer-
faß mit Löchern ſehr ſchön und inſoweit
wäre alſo alles in beſter Ordnung.

Nun hat aber jetzt das ſtatiſtiſche Reichsamt
feſtgeſtellt, daß im Jahre 1927,28, das ja bekannt-
lich gegen 1928/29 noch relativ günſtig war, faſt

28 Millionen Unterſtützungspar-
teien als laufend Unterſtützte zu gelten haben.
Da unter dem Begriff Parteien in dieſem Falle
und ausnahmsweiſe nicht die politiſchen Parteien
gemeint ſind, ſondern Familien, ſo betrug in
der genannten Kontrollzeit der

Prozentſatz der wohlfahrtunterſtützten Perſonen
rund 20 v. H. der geſamten Bevölkerung.

Es kommen demnach auf je 10 Deutſche nicht nur
1 Beamter das iſt ja ſchon vor Jahren aus
gerechnet worden ſondern auch noch 1 Unter
ſtützungsempfänger! Wie lange wird's dauern,
dann geſellt ſich als Dritter im Bunde noch immer
1 Finanzamt hinzu, womit der Weltrekord
dann glücklich erreicht würde

Die Fürſorgekoſten haben in 1927/28 betragen:
Geſundheitliche Fürſorge 145 Millionen Rm.
Wirtſchaftliche Fürſorge 717
Zuſchüſſe an Verbände 12
Jugendhilfe 48Zuſchüſſe an Kranken-
häuſer, Altersheime,
Waiſenhäuſer, Säug-
li ime uſw. 120Pflegeperſonal 21Sonſtiges 64

Summa: 1127 Millionen Rm.

Hierbei darf man wohl ſämtliche Ziffern
paſſieren laſſen, bis auf die 64 Millionen
unter dem Deckwort „Sonſtiges“, die doch viel
leicht einmal etwas näher zergliedert werden
ſollten. Aber, 237 vorher kommt der Clou! Den
rund 1127 Millionen Fürſorgekoſten ſtehen näm-
lich an weiteren Ausgaben zur Seite:

Aufwand für Verwal
tungsperſonal 91 Millionen Rm.
Aufwand für ſächliche
Verwaltungsausgaben 23

Summa: 114 Millionen Rm.,
Das heißt alſo, man hat in der Fürſorge die

1127 Millionen richtiger Fürſorgeausgaben mit
Generalunkoſten von 114 Millionen

verbrämt und damit 10 v. H. vertan. Vom Stand-
punkt des öffentlichen Leerlaufs aus ſind ſolche
Relationen ſelbſtverſtändlich zu begrüßen je
mehr Reibung eine Maſchine hat, um ſo teurer
und langſamer läuft ſie ja!

Das kleine Beiſpiel der gemeindlichen und ge-
meindeverbändlichen Fürſorge iſt nur eines
von vielen. Man braucht ja nur daran zu denken,
daß ſich die im obigen Exempel als reine Für-
ſorgeausgaben unterſtellten Ziffern tatſächlich doch
in den Zuſchußzahlungen ganz ſelbſtverſtändlich

fremde und alſo nochmalige Verwaltungskoſten
mit umſchließen, und daß es neben der Fürſorge
im Rahmen der Sozialverſicherung noch viel
r Geſchwiſter gibt, gegen deren Leerlaufs-
edarf die 114 Millionen der Fürſorge nur als

Kinderei erſcheinen.
Dabei kann man wohl davon ausgehen, daß

erade die Fürſorge ſich bemühen wird,frarſam zu wirtſchaften, weil jede Sünde auf
ihrem Sondergebiet ein Verbrechen gegen die Be
dachten ſein müßte und trotzdem kommt ſie mit
weniger als 10 Prozent Unkoſten nicht aus! Um
wieviel größer ſind die öffentlichen Unkoſten
dort, wo

aus dem Vollen gewirtſchaftet
wird und nicht arme, alte, kranke und in unver-
ſchuldete Not geratene Menſchen das Ziel der
Uebung ſind?
Jeder behördliche Apparat hat die Tendenz,

ſich auszubreiten; das liegt in ſeiner Natur und
iſt deshalb wohl als etwas unabänderliches hin
zunehmen. Was das koſtet, ſtört den Apparat nicht
weiter; denn er bezahlt es ja nicht. Dafür iſt
die Wirtſchaft da, die Steuerträger in ihrer
Geſamtheit! Da dieſe aber entweder pleite gehen
oder ihren

Lebensſtandard dauernd ſenken

müſſen, um den öffentlichen Finanzbedarf auch
dort zu befriedigen, wo er nur noch Verſchwen-
dung iſt, haben die armen geplagten Steuer-
träger doch vielleicht Urſache, ſich um die Jnterna
der Verwaltungsmaſchine etwas näher zu be-
kümmern: Die Milliarden liegen auf
der öffentlichen Straße, man braucht
ſie nur aufzuheben! Dadurch ließe ſich auch der
Sprung von den 23 Milliarden auf nur 16
Milliarden, der manchen als unmöglich er-
ſcheint und der gleichwohl immer wieder zu
fordern iſt, ganz weſentlich erleichtern.

Das Wirken unſerer Volkshochſchule
Erfreuliche Zahlen im verfloſſenen Trimeſter Ein reichhaltiger neuer Erbeitsplan

Verwaltungs- und Studienausſchuß der
Volkshochſchule Halle hielten mit den ge
wählten Hörervertretern unter Vorſitz von Stadt-
rat Borges, Univerſitätslektor Dr. Wittſack
und Rektor Mansfeld in den einzelnen Ab-
teilungen ihre Trimeſter-Abſchlußſitzungen.

Auch vom Sommertrimeſter kann geſagt werden,
daß die Arbeit der halleſchen Volkshochſchule in
Halle erfolgreich war.

Ueber 2500 Hörer
beſuchten im letzten Trimeſter das Inſtitut für
Erwachſenenbildung. Die Kurſe konnten ſämtlich
durchgeführt werden. Beſonders ſtark war die Be
teiligung bei den verſchiedenen Exkurſionen
und Studienfahrten. An der Auslandfahrt nach
Dänemark nahmen weit über 100 Perſonen
teil, und die ausländiſche Preſſe begrüßte die
halleſchen Volkshochſchüler in ſpaltenlangen Auf-
fätzen; die Preſſe betonte die Wichtigkeit ſolcher
Auslandfahrten, da ſie vor allem geeignet ſind,
durch lebendige Anſchauung den geiſtigen Blick des
Volkshochſchulbeſuchers zu weiten. Für das
Volkshochſchul heim ſpendeten die Mit
äahrer auch in dieſem Jahre wieder nach Kräften;
125,90 Mark wurden von ihnen hierfür auf-
gebracht.

Der Verwaltungsausſchuß
ſich unter anderem auch mit der

Feier des zehnjährigen Beſtehens
der Volkshochſchule, die durch eine Feſtſitzung im
Thalia-Saal, eine Ausſtellung und ein gemein
ſames Beiſammenſein nachmittags (mit Vorfüh-
rungen der Volkshochſchule) begangen werden ſoll.
Als Tag der Veranſtaltung wurde der 12. Januar
1930 ein Sonntag feſtgeſetzt. Eine Denk
ſchrift mit reichem Material ſoll über die zehn

befaßte

jährige Arbeit der Volkshochſchule und ihre Ent
wicklung Auskunft geben.

Jm Studienausſchuß wurde
ſächlich der neue Arbeitsplan

haupi-
für das

kommende Trimeſter beraten. Er wird
wieder ſehr reichhaltig ſein und

35 Arbeitsgemeinſchaften, Vortragsreihen,
Führungen und Kurſe

enthalten. Der Arbeitsplan wurde nach lebhafter
Ausſprache einſtimmig genehmigt. Das neue Tri-
meſter beginnt Anfang November.

Die zahlreich beſuchten Sitzungen dankten zum
Schluß durch ihre Sitzungsleiter dem Lektor Dr.

und ſeinen Mitarbeitern für die geleiſtete
it.

Bad Wittekind. Während des Abendkonzertes am Mitt-
woch, dem 4. September, findet ein von der Firma Gebr.
Pfeiffer K Bock ausgeführtes großes Achtfrontenfeuerwerk
ſtatt. Die Einheitspreiſe betragen wie zu den anderen Kon
zerten nur 50 Pfennig für Erwachſene und 40 Pfennig für
Kinder; Abonnenten haben freien Eintritt.

M. cWoHfn gehe ch 7
Halles Bühnen am 3. September

Stadttheater: „Rienzi“ (248).
Walhalla: „Die verflixte Liebe“ (8)
C. T. am Riebeckplatz: „Es flüſtert die

(3, 4.50, 6.40, 8. 15).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Dr. Mabuſe“, II. Teil

(3, 4.50, 6.40, 8.15).
Ufa Alte Promenade:

4,50, 6.20, 8.20).

Ufa Leipziger Straße: „Der Hund von Basker-
ville“ (3.05, 5.40, 8.10).

u „Der Spion von Odeſſa“ (3, 4.50, 6.30,
.30).

Modernes Theater: Der erſtklaſſige Spielplay
(4, 8.30).

Kochs Künſtlerſpiele: Das große neue Pro-
gramm (58),

Nacht“

„Tragödie der Liebe“ (3,
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„Holl faſt an dien Modderſprak!“

Der Hlatidentſche Landesverband Sachſen Anhalt in Halle

Liebe zu Volk und Vaterland, zur MutTiefet und zur nied kamec r engund Brinkmann bei der halleſchen T

ſidung des esSachſen Anhalt (Sitz Leipgig) in „Mars-la-Tour“
e

u e n elluallem kern doch zartes, ſech ſche
Klingen, iſt das tt, auch in mitteldeu Gauen und in Halle beſonders dur
den Plattdütſchen Vereen „Holl faſt gehegt un

t wird.v nde des Landesverbandes, E. Böck
mann, rüßte den aus Hamburg herbei
geeilten Vorſitzenden vom Allgemeinen Platt
deutſchen Verband, Quiſtorf, weiter auch die
zahlreich erſchienenen Delegierten aus Leipzig,
GEGrfurt, Jena, Gera, Weißenfels und Zeitz
ſowie den Verein heimattreuer Pommern
und die Plattdütſ Die TagesGill zu nordnung wurde erfreulich raſch erledigt.

Dann aber folgt der Höhepunkt: der Vortrag
des Hamburgers H. Quiſtorf über das Thema
„Wat uns e Pflege der nieder
deutſchen Mu ſo führte er aus, ſei eine
Kulturtat, keine Vereinsmeierei. u
iſt das alle Deutſchen einigende Band, u
brauchen wir in le, Amt und Oeffentlichkeit,
Plattdeutſ r in der Familie und
„unter uns“. Von 60 Millionen Deutſchen reden
10 Millionen Platt, ein Zeichen, daß das Platt-
r es verdiene, neben dem Hochdeutſchen
ein ndiges Mittel zum gegenſeitigen Verſtehen
zu bleiben. Ginge uns das Plattdeutſch verloren,
ſo verlören wir ein Stück von uns ſelbſt Die
Forderung an das preußiſche Kultusminiſterium,
die plattdeutſche Dichtung u Sprache
mehr als bisher zu lehren, verfiel der Ablehnung.
Sprache und ung rn jedoch zuſammen.
Gehe die Dichtung nieder, ſo verliere auch die
Sprache an Glanz und Größe, namentlich auf dem
Gebiete der mundartlichen Verſtändigung. Jn
prächtigen Bildern malte der Redner zum Schluß

m Ausdruck. Bei

bi
deutſchen Stärkſten Beifall ernteteVortra m Maße p der o

n anderer als hrer der
Geſamtbe berufen erſcheint.

Der V nde des Plattdütſchen Vereens
Il ae eg auH. ne anders dane die Jerſaguune in e

dreifaches, zu endem Abſingen des Bundes
liedes fand die Verſammlung mit dem offiziellenlag und ben ver

eiſammenſein im
„Krug zum grünen Kranze“. G. St.
1. Relchsdommern Tagung zu Halle

Am 14. und 15. September
Fern der pommerſchen Heimat, haben ſich ſeit1802 in vielen Stä des Deutſchen e

„heimattreue Pommern“ zu einem Verein oder
Bund, auch zu Landſchaften zuſammengetan. Der

erſt 1928 gegründete Verein heimat
treuer Pommern zu Halle“ hat es nun
nach zäher, unermüdlicher Arbeit ſage
am 14. und 15. September dieſes Jahres in Halle
die 1. KReichs-Pommern Tagung ſiatt
finden zu laſſen. Die Heimatliebe iſt die Quelle,
aus denen ſene ſich die irrt r trrifi
entwickeln ſoll. Durch die Zuſammenarbei
aller Vereine kann die Durchführung groß
zügiger Programme, die ein einzelner Verein mit
ſeinen beſcheidenen Mitteln nicht erreicht, ermög
licht werden. Alle Pommern, die den Drang
in ſich verſpüren, der Heimat die Treue zu halten,
ſind zu dieſer Tagung, an der ſich auch die Heimat
behörden und größere Verbände beteiligen, ge
laden. Anmeldungen nimmt der 1. Vorſitzende des
„Vereins heimattreuer Pommern zu Halle“, Dr.
med. Ernſt Klindt, Am Steintor 19, entgegen.

Schkeuditz im Herbſtflugplan
Halles vorzügliche Luftverbindungen nach aller Welt

Auto abAbflug „Vtadt Hamdurg“
10.80 Quedlinburg Goslar Hildes-

heim noverk 9.4510.30 München Bern Lauſanne- 9.45
10.85 Stuttgart Zürich Genf Marſein r Seelen 9.45
10.46 Köln Brüſſel London Paris 9.45
11.15 Dortmund Eſſen Mülheim

Amſterdam Rotterdam 10.80
11.25 Berlin Hamburg Bremerhaven

K rland 10.4011.80 Dresden Breslau Warſchau

12.20 Prag Wien 11.3513.80 Hannover Bremen Borkum 12.45
14.00 Kaſſel Dortmund Düſſeldorf 18.15
14.05 Nürnberg/Fürth München 18.15
14.06 Erfurt Frankfurt Mannheim

Karlsruhe 18.1514.15 Berlin Königsberg Riga
Reyal Moskau Leningrad 168.60

14.95 Breslau 18.8014.35 Chemnitz X 18.8014.80 Dresden Görlitz Hirſchberg

Breslau 16.4514.40 Magdeburg Hamburg 18.45
Zeichenerklärungen:

bis 14. September 1929.
X bis 265. September 1929.

bis 80. September 1029.
t ab Thielenpoſt 5 Minuten ſpäter.

40 Jahre Förderer des Ruderſports

Die Kaufleute Walter Ochſe und Maxr ren am 1. September 40 Jahre
i der Rudergeſellſchaft von18765 i Mit dem Gründer des Vereins

en älteund mehrer ren Mitgliedern nehmen ſie
heute vegen Anteil am Vereinsleben und an
der Ausübung des ſchönen Ruderſports.

Wer vermißt Geld? Vor acht Tagen wurden
r junge Arbeiter feſtgenommen, die ſich des

hrendiebſtahls verdächtig gemacht en.
Einer Verhafteten mußte nun gern auf
dem Bahnhofsgelände eine größere ſumme
a zu haben. Perſonen, die in letzter
Zeit Geld verloren haben, wollen ſich deshalb beim
3. Kriminalkommiſſariat auf Zimmer 45 des
Polizeipräſidiums melden.

UeberfallkommandoAlarm. Geſtern um 9.45
Uhr abends wurde das Ueberfallkommando nach
der Sternſtraße gerufen, wo ein Mann von
mehreren anderen geſchlagen wurde. Nachdem die
Täter feſtgeſtellt waren, nahm man ihr Opfer,
das Verwundungen im Geſicht davongetragenhatte, mit um Holigeirevier.

S des Mitteldeutſchen Rundfunkſenders
Halle im o Ritter. Auf morgen Mittwochvon 7--7.30 Uhr abends ndfunkvortrag von
Wilhelm Bolde ei hingewieſen; das Thema lautet
„Eine Reiſe nach by“.

S der Morgen Mittwoch zwei große Garten

tn r1. Unterhaltun
tag, den 8. September,

ſind noch zu haben. Geſangvereins HalleOſt. Karten

Japaniſched in der „Saal Am Nittwoch, dem 4. s der die l Sommer-
gr uns Teichmann),im Pabvillonen unſere getr de Jee Karten caußg.

n.er dere
ine a

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Das nördliche Tief hat nunm die ſkane Halbinſel erreicht und in auf Wege
Südſeite kühlere, maritime Luft
maſſen heran. Die Temperaturen waren am
Montag im nördlichen und mittleren Deutſchland
bereits erheblich niedriger als 24 Stunden zuvor,
und das Einfließen kühlerer Luft läßt ſie noch
weiter ſinken. Das Wetter iſt dabei zeitweiſe
ziemlich Niederſchläge ſind aber
nirgends aufgetreten und ſind auch in der Folge
wenig wa inlich, da der Luftdruck über Mit
teleuropa noch immer ziemlich hoch iſt.

Ausſichten: Jm ganzen ziemlich heiter, zeitweiſe
aber auch ſtärker bewölkt, bei weſtlichen bis nord

weſtlichen Winden etwas kühler, nirgends
nennenswerte Niederſchläge.

ſchaft merklich nach. N

Der Sonntag brachte den Favoriten nmäßig klare Sieg wenn a auch ine
e ni dem Spielverlauw Das Sckia niet u veetſeenrt W yragen

99 Merſeburg Wacker Halle 0:3 (0:3)

tte eine anſehnliche z verzeichnen.
om A ein ſehr flottesn der erſten Viertel ne u ba

nheiten, die
nn kam die

drei Tore des Tages. Eine guteSchlagflanke drüute Hädicke in bli ſchnellem
Start zum Führungstor ein. Vom Anſioß weg,
der von Wacker abgefangen wurde, ging Bräu24 m durch und blache einen ſeiner bekannten

Eckenſchüſſe an (2:0). Auch der nächſte Anſtoß
wurde abgefangen; das Tor von 99 wurde bombardiert, bis endlich abermals Hädicke ent
chloſſen einſandte. Nach dem Seitenwechſel Ah

m und zwar ſichtlich zum eigenen Nach
teil. cker r mehr aus ſich heraus und
drückte die Platzbeſitzer faſt 40 Minuten in deren
eigene Spielhälfte, doch wurden keine zählbaren Gr
folge mehr erzielt. 99 war während der zweiten
T it etwas kopflos und kam nur zu wenigen

urchbrüchen.

Boruſſia Ammendorf 7:0 (3:0).

Der Gaumeiſter trat ohne rt und Wer-
necke an, aber auch Ammendorf hatte Erſatz. Wennauch die Gäſte aus Ammendorf ehe Wider
ſtand leiſteten und des öfteren ſelbſt zur Offenſive
übergingen, ſo konnten ſie doch an das techniſch
W Spiel der Schwarzhewden nicht heranreichen.

is zur Pauſe legte Boruſſia bereits 8 Tore vor.
Nach dem L7eienwechſel erſpielte ſich dann Boruſſia
eine weitere Ueberlegenheit und konnte dieſe auch
durch vier ſichere Tore zum Ausdruck bringen. Viele
Vorgelegenheiten ließen die Schwarzhemden aus;aber an Ammendorf hätte mindeſtens das Ehren

tor ſchießen zönnen, wenn ſich der Sturm im
Strafraum beſſer durchgeſetzt hätte.

Einen außergewöhnlich hohen Sieg vermochte

Sportfreunde-Kayna 11:0 (6:0)

z erringen. ar der Minute bereits konnte
Böhme für die Veilchen das rungstor er

gielen. Dann waren die Gäſte aus Kayna 25 Mi
nuten ſtark überlegen, es glückte aber Kayna abſolut
nichts. Erſt in der letzten Viertelſtunde ing Sport
freunde wieder zu Angriffen über und hatte dabei
mehr Glück! Jeder Angriff endete mit einem Tor
erfolg. Halbzeit 6:0. Nach dem Seitenwechſel hatte
Kayna gegen die Sonne ſpielen. Als dann der
Gäſte gar noch ein Selbſttor verurſachten und ein
Spieler des Feldes verwieſen wurde, ließ die Mann

viermal konnte Sport
aſten einſenden und damit einen Schmeichel

aften 11:0Sieg erringen.
Das Spiel der beiden Namensvettern

VfL. 96--VfL. Merſeburg 2:2 (2:0)
einen Sieg für die Einheimiſchen bringen

önnen. Bis zur Pauſe lag 96 2:0 in Führung undverſchoß auch noch einen Elfmeter. Se Gäſte

Kurszettel für unſere Hausfrauen
Die Kleinhandelspreiſe auf dem halleſchen Wochenmarkt vom 3. September

Obſt und Gemüſe:
Tafeläpfel v r e e 1 Pfund 20-30 Pfg.

J W. 1 P nd 20 30Aep J u. Mus- z 1 Pfund 6-10Kochäpf und 6-10h b 1 Pfund 15--30Eß- h 1 Pfund 15--80Kochbirnen 1 Pfund 10--20Aprikoſen 1 PfundBananen 9 1 Siück 5--16beeren Pfund 45--50idelbeeren 2 5 7 1 Pfund 2ohannisbeeren 1 Pfund
beeren 1 Pfund 2eintrauben v 2 1 Pfund 45--60
en. ſaure à 5 9 1 Pfund Tm a m 7 1 Pfund 45-60 v

Pflaumen 1 Pfund 165--80en 1 Ffund 7Tomaten r n n 1 Pfund 29--25Bohnen grüne 5 5 5 1 Pfund 35--40
Bohnen. weiße 3 5 5 1 Pfund 50
rken. 951 StückGurken Einlege- 61 Schock 75--100Gurken, Senf- 1Mdl. 100--150Gurken Salat- v 5 1 Stück 5-15

Surken Pfeffer- z s v 5 Pfund 60Radieschen I Bund 8Weißkohl e e ger 1 Pfund 16otkohl v 2 5 1 Pfund 290Wirſtngtohl v v 5 1 Pfund 2025Blumenkohl 5 5 5 1 Kopf 20--60len. v 8 5 5 1 Kovf 8--10Spinat 1 Pfund 25Mohrrüben v v 1 Bund 15--20Kohlrüben Pfund SRote Rüben v 5 v 51 Pfund 15- 20
Kohlrabi 1Mddl. 75--100Zwiebeln 1 Bund 15Rapünzchen 5 3 6 1 Pfund 2

rzwurz v 5 1 Pfund SSellertekraut e 1 Bund 29--25Porree I Bündel 20--25
Wild und Geflägel:

Enten 1 Pfund 150--170Seuſe e 1 t 140--160e fner nd 120--180ühner, klein 1 Stück 2ben 1 Stück 650u e 5 1 Pfund 160--160 vrſch fleiſch 1 Pfundaninchen. Stal- 1 Pfund 100--110
Kaninchen, wilde e 1 Pfund 95 1
Enten, w 1 Stück 100-850

Fleiſch- und Wurſtwaren:
Rindfleiſch

h e h 1 Pfund 90 110Bratenfleiſch 1 Pfund 120--140
Kalbfleiſch

Kochflei 1 Pfund 100-110Brat ſch 1 Pfund 120--140vwammelfleiſch:

Kochfleiſch e e 1 nd 100-- 110vrdlenſcus e t Slunt 130--1650

Schweinnefleiſch:

Kamm und Koteletten 1 nd 140--160 Pfg.
Bauch und fettes Fleiſch. 1 120-180Gefrierfleiſch e e 1 d 80 110
s 9 1 Pfund 80--90ßfleiſ r ige 70--805 5 1 d 200--240Knackwurſt v 5 2 1 Pfund 140-180
Schwartenwurſt v 5 p1 Pfund 190--150Rotwurſt, g. 5 55 1Ffund 120--180
e

o u 140Leberwurſt. geränchert 5 nd 1850--140

ervelatwurſt 1 Pfund 245360ken roh 1 Pfund 200--240
nken. gekocht 1 Pfund 240--260

Speck fett. geräuchert. 1 Pfund 139--180
ESpeck. mager, geräuchert 1 Pfund 180--140
Städt. Freibankverkauf:

Schweinefleiſch 1 Pfund 2Rindfleiſch 1 Pfund o
Fiſche:

Kabeljau 1 Pfund 7Schleie i Flund 200
e e 1 und 160 egego 5 3533 i n eWeidſiſ

Gr nuge 1 nd Sertnge, prw. p e p 1 cknge. Schotten v 1 Stück 10--45
ücklinge 1 Pfund 50--60Schellſiſch. friſch. e 1 Pfund

Schellfiſch. ger. d 1 Pfund e0Seelachs, ger e 9 61 Pfund 60 xSeelachs, friſch e 1 fund 77Aal, ger. 1 Pfund 850 400„Karpfen Je e e d 1 Pfund 160 x

Pilze:
ferlingo e d e 1 Pfund Slze 5 p p 1 ndChampignons 6 1 Pfund r

Sonſtiges:

el e 2 7 hutter, auerne hnwoen eKäſe. 1 Stück 10--20Pflaumenmus 1 Pfund 50Karioffeln, weiße, alte 1 Pfund
Kartoffein 10 Pfund 60--70Kartoffeln. Nieren, alle 1 Pfund
Kartoffeln, Nieren, neue 1 Pfund 9

a 168 wonen

eerrettich 1 Stück 35 50Retti 5 1 Stück 5--10
Schnittlauch 15 1 Pfund W

d

Zußballkämpfe der Saglegan- Liga

e Veſiegten bleiben ohne Ehrentore

kamen nur durch zwei verwandelte

Au bee

Wacker R in eburg einenwahren z vor ſich von
99 Merſeburg eine 2:0 Niederlage gefallen laſſen.
99 ſiegte durch größeren Eifer verdient.

Die Handballtreffen

in re e Zu mSpiele nahmen du en von uns erwa
Verlauf. U riß zum Abpfiff war l
der Ausgang des Treffens am Zoo. den

Tore erSpielen wurden nicht weniger
ielt, gewiß auch ein gutes Zeichen erStürne piels. Bedenklich aber auch der nd,

daß en einzelnen Mannſchaften und den

au ickli i ä n einſo er re en. nungen e
Die wichtigſte Begegnung gab es zwiſchen

Boruſſia und V. f. L. Halle 96 7:6 (4:3)
am Zoo. Das Ringen der beiden gleichwertigen
Mannſchaften verlief außerordentli pannend.
Ehe Boruſſia noch recht im Bilde war, hatte 96
durch Buriſch und Rogener zwei Tore
vorgelegt. Boruſſia wurde aber ger beſſer
und erzwang den verdienten Ausgleich, 2:2. Ob-
wohl dann 86 einige Zeit durch gute Angriffe klar
im Vorteil war, vermochte der Sturm die Ge
legenheiten nicht auszuwerten. Je ein weiteres
Tor brachten zunächſt nochmals den Gleichſtand,doch ging Boruſſia noch vor dem Wechſel erneut in

ga rung. Gleich nach Wiederbeginn drängte
oruſſig ſehr ſtark und brachte den Torſtand auf

7:3. Eine glückliche Umſtellung bewirkte bei 96
Wunder. Jn wenigen Minuten ſchaffte 96 noch
den abermaligen Ausgleich, 6:6. Boruſſia ſpielt
vorſichtiger und taktiſch richtiger. Kurz vor dem
Schluß konnte aber Boruſſia doch noch den
Siegestreffer plazieren.

Jn Trotha fand der Meiſter
Sportverein 98 gegen H. R. C. 12:4 (4:3!)

bis zur Pauſe ſtarken Widerſtand. Dreimal ging
der Club in doch ſtets glich 98 prompt
aus und ſchoß noch kurz vor dem Wechſel durch
Baars II den Führungstreffer 4:3. Nach dem
Wechſel ließ der Elub e nach. Jnnerxhalb
S Zeit hatte 98 auf 10:3 erhöht. Durch
Linde holte der Club noch ein Tor auf, durch

Schlußergebnis her.
Ueberraſchend hoch unterlag

Wacker gegen Polizei S. V. 3:18 (2:7).
Zwar kamen die Blauweißen bald in Führung
und vermochten auch ſpäter noch einmal (2:2) aus
zugleichen, doch dann ließ das Stehvermögen der
ungen Leute bedenklich nach. Der P. S. V. machteein „Spielchen“ und gewann nach Gefällen.

iſchendurch glückte Wacker aber doch noch ein
ritter Treffer.

Sein zweifellos gutes Können ſtellte
Blauweiß gegen Eintracht 9:4 (2:3!)

unter Beweis. Zwar ſah es bis zur Pauſe nicht
allzu roſig aus, doch dann war die Gefährlichkeitnd Einſeitigkeit des Eintrachtſturmes klar er
kannt. ernicke wurde ſorgſam bewacht und
vorbei war Eintrachts Stürmerkunſt. Anderſeits
drückte Blauweiß mächtig auf Tempo und die
Torerfolge ſteigerten die Spielfreude. Als dann
bei 8:3 noch Wernicke ausgeſchloſſen wurde, gönnte
man ſich beiderſeits eine Atempauſe, ſo daß nur
noch je ein Tor zuſtande kam.

e

S der 1b- Klaſſe behauptete der Poſt
T. S. V. durch einen ſchwer erkämpften 12:6-Sieg
über 99 Merſeburg die führende Stellung. Eben
alls einen eindrucksvollen Sieg konnte der Reichs

hn T. S. V. über R. V. Böllberg 7:4 (5:0)
davontragen. Ueberraſchend kommt das Unent-
ſchieden (1:1) von Polizei S. V. erſ urt gegen
Preußen Merſeburg. In Zſcherben unterlag der
S. V. dem V. f. L. Merſeburg mit 6:8.

Von den Reſerve Spielen kamen nur zwei
zur Durchführung, da 96 und H. R. C. auf die
i verzichteten. Boruſſia und 98 blieben hier
ampflos Sieger. P. S. V. ſtellte mit 30:2 gegen

Wacker (9 Mann) einen neuen Rekord auf.
Die beiden Damenſpiele ſahen Wacker

und V. f. L. Halle 96 mit je 5:1 als Sieger gegen
Blauweiß bzw. S. V. 98.

Oberwinter ſchlug Conteſſa Maddaleng um
einen Kopf in der „Badener Meile“, dem wertwvoll
ſten Rennen des Schlußtages der Jnternationalen
BadenBadener Rennwoche.

Hellas Magdeburg gewann das Vorſchluß-Spiel
um die Deutſche WaſſerballMerſtermannſchaft mit
7:0 Toren gegen immſportfreunde Barmen.Jn der Mannſchaft von Hellas ſpielten erſtmals

wieder die Gebrüder Rademacher mit.

Vereinsnachrichten
Mittellungen Verhä Veretnen, elwerden zum e Preiſe von nur 50 Pf en z

de ſrauszadlung aufgenommen
Vaterländi

ihrer auf San Jaradepiet re eheVeranſtaltu ginn wie immer, alt 4 ihe. Es

eimat einſt und en Geüber „Das Bild unſerer
angsvorträge von Frau Prof. Winternitg und Frau Rotar
argarete eider Ein WarS mm r etLervolſankigt das anregende und i ante

Programm.

D Ztag, d 5. oe Rauber be S et SUnſer gSheft iſt Ende letzter Woche verſandt worden.

Wir es amer r Die Thaliae
Neuanmeldungenemen Kefca ſten Rearthnzrerg n

Kuhlmann und Proft ſtellte der Meiſter das
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Kürzlich hielt der Waſſer wirtſchaftliche
Verband für Thüringen in Oberhof ſeine dies
jährige Hauptverſammlung ab. Jn dieſer Ver
ammlung wurde als wichtiger Punkt die

ichtung einer r erunterſuchungsſtelle erörtert, die vielleicht an das
oateniſch nſtitut in Jena angeſchloſſen werden

te. Bei den Beratungen wurde aber darauf
hingewieſen, daß es L das zweckmäßigſte ſei,

wenn rdas Land ingen bezgl. der Fluß-nene ng an bereits für die
ovinz Sachſen und das Land Anhalt

e Flußwaſſerunterſuchungsſtelle in Mag
rg anſchließe. Jn einer Entſchließung,

die zu dieſer Frage gefaßt wurde, heißt es, daß
der Waſſer wirtſchaftliche Verband für Thüringen
ein Zuſammengehen mit dem Unter
ſuchungsamt in Magdeburg befürwortet. Es wird
aber auf der anderen Seite die F geſtellt,orderun
daß das Land Thüringen ein Mitbeſtim-
mungsrecht hat, und daß der Sitz des Amtes
näher an Thüringen herangelegt wird.

70 000 Mark unterſchlagen
Großörner, 3. September.

Der Rendant der hieſigen Ländlichen
Spar- und Darlehnskaſſe, der Lehrer
Hans Schütte, iſt nach großen Unterſchlagungen
geflüchtet. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
dürfte die Höhe des unterſchlagenen Betrages
über 70 000 Mark betragen.

Schwere Motorradunfälle
Heideloh, 3. September.

Zwiſchen Tannepöls und Heideloh fuhr
ein Motorradfahrer beim Ueberholen auf
einen Bierwagen auf. Der Motorradfahrer
und ſein Sozius erlitten ſchwere Verletzungen,
Beide mußten ins Krankenhaus geſchafft werden.
Dort iſt der Führer des Rades ſeinen Ver
lezungen erlegen.

g

Zörbig, 3. September.
Auf der Landſtaße nach Stumsdorf kam

ein Motorradfahrer zu Fall, da er gegen
eine aus dem Boden ragende Baumwurzel ge
fahren war. Er wurde bei dem Sturz ſchwer
e letzt und mußte ins Krankenhaus überführt
werden.

50 Jahre Kriegerverein Könnern
g. Könnern, 3. September.

Die Feier des 50jährigen Beſtehens des hieſigen
Kriegervereins geſtaltete ſich zu einer erhebenden
nationalen Feier. Bereits am Vorabend fand ein
wohlgelungener Kommers im „Ring“ ſtatt. An
dem eigentlichen Feſttage bewegte ſich nachmittags
vom Feſtplatz aus ein mächtiger 7 nach dem
Kriegerdenkmal. Dort wurde ein Feldgottes-
dienſt abgehalten, bei dem Superintendent
Bruſſau die Predigt hielt. Jm Anſchluß daran
legte Bürgermeiſter Twiehaus-Wiele einen
Kranz am Denkmal nieder. Dann bewegte ſich der
ar d eſtsus durch die geſchmückten Straßen

er Stadt.

Führertagung des Wehrwolfs
J. Zerbſt, 8. September.

geslif er hielt zu n v rier eine Führertagung ab, an der2 Werken mehrerer befreundeter Verbände

teilnahmen. Bundesführer Studienrat Kloppe-
ſchilderte in einem feſſelnden Vortrag die

fahren des Pariſer Tributplanes und erklärte,
daß der Wehrwolf trotz aller Bedenken
ein J n bereit ſei, geſchloſſen für
Volksbegehren einzutreten. Insbeſondere gelte es,

gegen die im r genannte Jnter-nationale Weltbank und die dauernde
Kontrolle unſerer Wehrmacht und der Ver-
bände Front zu machen. Nach einem Schlußwort
des Gauführers war die ſehr gut beſuchte anhalti-
ſche Führertagung zu Ende.

Kreisverbandsfeſt der Frauenhilfen
J. Zerbſt, 8. September.

Die Evangeliſche Frauenhilfe Zerbſt
tte dieſer Tage zu einem Kreisverbands-

J ſt 5 r de en rer9r gu ucht war. Nach einer ung dur
n Kreisoberpfarrer Günther und einem

p ete Frau KnorreRoßlau alsende das Verbandsfeſt. Jm Mittelpunkt
des Fftre ſtand der Vortrag von Frau torFiedler: „Mutteraufgaben 32 e

eliſchen Frau“. Sologeſän d lieddntahhen ie wehlgehan de Pergrialtante z

Deutſchnationale Tagung in Freyburg
rg. Freyburg, 8. September.

Ein Parteitag des Kreisvereins Querfurt
der Deutſchnationalen Volkspartel

t hier am 8. September ſtatt. Landwirt
Hemeter wird über brennende

en der inneren und äußeren Politik
und Reichstagsabgeordneter Behrens Königs
berg, der Vorſitzende des Zentralverbandes der
Landarbeiter, über die Belange des deutſchen Arbeiters ſprechen. Ein Deuß r Abend“ unter

s Dr. Steinbrecht ſchließt ſich an.
Vaterländiſch geſinnte Männer und Frauen ſind
zu en Veranſtaltungen herzlich willkommen.

Blankenburg. Hier wurde eine Radfahre

r r r rn erfaßt und übern. Das junge ädchen, die 22jährigerer des Fiſchmeiſters Schulgtz, erlitt ſo

ſchwere Verletzungen, daß es nach kurzer Zeit ver

Deſſau, 3. September.

Geſtern mittag brach in der Mälzerei I der
hieſigen Schultheiß Brauerei durch Selbſtent
zündung eines großen Poſtens Trockentreber ein
Brand aus. Es war ein großer Poſten Trocken
treber warm geworden, der geſtern morgen her
ausgenommen wurde. Dabei wurden alle nur
erdenklichen Vorſichtsmaßregeln angewendet. Die
Treber hatten durch die ſich entwickelnde Hitze
Feuer gefangen. Als man dem Verkohlungsherd
näher kam, ſchoß plötzlich eine gewaltige Stich
flamme empor, die die Arbeiter zwang,
ſchleunigſt die Flucht zu ergreifen. Dadurch waren
ſie nicht mehr in der Lage, die Schlauchleitungen
und die Löſchapparate zu benutzen. Durch den
Fahrſtuhlſchacht wurden die Flammen durch
die ganzen ſechs Stockwerke getragen, ſo
daß die ganze Mälzerei J vollkommen aus
brannte.

Auf die Meldung Großfeuer rückten ſämtliche
Deſſauer Feuerwehren mit allen verfügbaren
Motor und Handſpritzen an die Brandſtelle. Auch
u beteiligten ſich an der Beämpfung des Brandes, ſo daß ſchließlich aus etwa
20 Schlauchleitungen gewaltige Waſſer-
mengen in die Flammen geſchleudert wurden.

dieſer gründlichen Bekämpfung des Brandes
onnten die übrigen Mälzereien und vor allem

das Maſchinen- und Sudhaus ren werden.
Der Brauereibetrieb erleidet keine Unter
brechung. Der Schaden iſt groß. Er iſt durch
Verſicherung vollkommen gedeckt. Bereits gegen

Ein rabiater Fenſterputzer
rl. Wernigerode, 3. September.

Als ein Gerichtsvollzieher und ein Polizei
beamter nach einem Gerichtsbeſchluß die Wohnung

des Irreurer7 Hermann Zahlbach in
Nöſchenrode räumen wollten, wurde der

rer rabiat. Er ergriff ein Beil und
rohte den Beamten. Als man ihm das Beil weg-

genommen hatte, wurde er gegenüber dem Poli-
iſten handgreiflich. Die Straftaten
achten ihm vom Schöffengericht Halberſtadt eine

Gefängnisſtrafe von ſechs Wochen ein, die ihm
jedoch bei dreijähriger guter Führung und Hinter
legung einer Geldbuße von 60 Mark erlaſſen
werden ſoll.

Eine Diebesbande feſtgenommen

Querfurt, 8. September.

Von der Landjägerei wurden in dieſen Tagen
zwei Polen feſtgenommen, die in der Umgebung
mehrere Einbrüche verübt hatten. Die beiden ſowie
ein Hehler. wurden dem Gerichtsgefängnis zu-
geführt.

Ein neues Muſeum in Köthen
k. Köthen, 3. September.

Der Verein Heimatmuſeum für Stadt und
Kreis Köthen weihte kürzlich ſeinen Muſeums-
Neubau ein. Die bisherigen Räume im ehe-
maligen Köthener Schloſſe waren für die ſchnell
anwachſenden Schätze des Muſeums zu klein ge
worden. Da bot ſich die Gelegenheit, die ehe-
malige Wittigſche Fabrik zu kaufen, und dieſe Ge
bäude baute Stadtbaurat Dr. Thielcke in
genialer Weiſe zu einem Monumentalbau
aus, der bei etwa 55 Meter Straßenlänge über
40 benutzte große Räume enthält. Zu der Weihe-
feier hatten ſich etwa 20 geladene Ehrengäſte ein
gefunden.

Auch ein Jubiläum
Deſſau, 3. September.

Vor 25 Jahren wettete der Kaufmann
Krümmel, daß er 25 Jahre lang ſtets eine
Blume im Knopfloch tragen werde. Die
Wette ging um zehn Flaſchen Sekt. Die

iſt iſt nun abgelaufen. Herr Krümmel hat es
ertig gebracht, die 25 Jahre ſtets eine Blume zu
ragen. Er wird mit ſeinen Freunden, von denen

allerdings nicht am Leben ſind, den zehn
Flaſchen Sekt den Hals brechen.

Streckenflug mit einem Schwerölmotor

Deſſau, 3. September.
Dieſer Tage ſchickten die Junkerswerke

r ein einmotoriges Junkers-Flugzeug, das
mit einem Junkers-SchwerölFlugmotor aus-
gerüſtet war, auf die Strecke nach Köln, wo es
iaß, nur dreiſtündigem Fluge wohlbehalten ein

a

ach eingehenden Verſuchen iſt es jetzt ge
lungen, den Junkers-Schweröl-Motor auch auaheren Streckenflügen einzuſetzen. Zunächſ

ollen ſich die Flüge rherſe der Reichsgrenze
abſpielen. Man will auf dieſe Weiſe die Leiſtungs
fähigkeit des Schwerölmotors prüfen.

Der Flug nach Köln verlief zur vollſtändigen
rege der Junkersmotorenwerke. Soweit
u überſehen iſt, handelt es ſich um den erſten
angſtreckenflug mit einem Schwerölmotor auf

der lt überhaupt. Jrgendwelche Rekord
t 72 mit dem Flugzeug ſind nicht in Aus
icht genommen.

Vallenſtedt. Der in der Nähe von Ballenſtedt
gelegene Ausflugsort Viktorshöhe kann in
dieſem Jahre auf ein 100jähriges Be

e hen zurückhlicken. Jn den nächſten Tagen

feter ſtatt.
indet in Viktorshöhe aus dieſem Anlaß eine d

Großfeuer bei Schultheiß
Eine Mälzerei vollkommen ausgebrannt

2 Uhr nachmittags war die Macht des Feuers
gebrochen.

Wörlitz, 8. September.

Nachts brach in Kakau im Wörlitzer Winkel
auf dem Gehöft des Landwirts Wolter ein
Brand aus. Den Flammen ſind das Wohn

aus ſowie zwei Stallgebäude zum
pfer gefallen. Die Löſcharbeiten wurden durch

den herrſchenden Waſſermangel ſehr erſchwert.
Der Brand war entſtanden, während ſich der
Landwirt zur Erntedankfeier begeben

te.

Brand auf der Kupferhütte
Hettſtedt, 3. September.

Auf der Kupferhütte entſtand im Raffinerie-
hüttengebäude durch explodierende lacke
auf dem Dach ein Brand. Durch die Werksfeuer
wehr konnte eine Ausdehnung des Brandes ver-
hindert werden.

Eine Scheune eingeäſchert

Ballenſtedt, 3. September.
Während der Feier anläßlich des 100jährigen

Beſtehens des Ausflugsortes Viktorshöhe
brach in der Scheune des Landwirts Hahne ein
Brand aus, der infolge des Waſſermangels ſchnell
um ſich griff. Die Scheune wurde voll
kommen eingçgeäſchert. Der Beſitzer war
mit einer Laterne in die Scheune gegangen.
Beim Beſteigen einer Leiter brach die Sproſſe durch
und Hahn ſtürzte ab. Durch die Laterne wurde
das Heu in Brand geſetzt und breitete ſich außer-
ordentlich ſchnell aus.

Kleine Provinz- Nachrichten
pl. Schafſee bei Schraplau. Als der Bäcker

meiſter St. aus Steigra mit ſeinem Motor-
rad den Schafſeer Berg herunterfuhr, brach der
Rahmen und der Fahrer ſtürzte den Abhang
hinunter, wo er ſchwer verletzt liegen blieb.
Nachdem ihm ärztliche Hilfe zuteil geworden war,
wurde er im Auto nach Hauſe gebracht.

Bitterfeld. Auf der Strecke Halle-- Berlin in
der Nähe der Eiſenbahnbrücke über die Leine
wurde eine Frau tot auf gefunden. Sie
hatte ſich, wie verlautet, wegen ehelicher Zwiſtig-
keiten vor den Zug geworfen.

k. Köthen. Das Opfer eines Betriebs-
unfalls wurde der Aljährige Fabrikbeſitzer
Harry Mitſcherling. Als er das Rangieren
auf ſeinem Fabrikgrundſtück beobachtete, wurde er
von einem Wagen erfaßt und gegen eine Wand
gedrückt. Jm Krankenhaus iſt er ſeinen ſchweren
inneren Verletzungen erlegen. Eine hieſige
Dame hatte ſich mit einem ſehr großartig auf-
tretenden Heiratsſchwindler verlobt und
ihm dann zur Behebung der üblichen finanziellen
Schwierigkeiten in ſeiner Fabrik nach und nach
10000 Mark gegeben. Dann verſchwand der
ſaubere Patron, der jetzt in Jnnsbruck feſt-
genommen wurde.

Lützkendorf. Jm Schachtteiche ertrank beim
Baden der Arbeiter Tütſch infolge eines Herz-
ſchlages. Seine Leiche konnte nach kurzer Zeit
geborgen werden.

Naumburg. Jn dieſen Tagen weilte der neue
Regierungspräſident von Harnack in Naumburg
und ſtattete dem Landratsamt einen Beſuch ab.

r Naumburg. Das Kleinluftſchiff „P. N. 28“
zog kürzlich in niedriger Höhe, in ſeinen Einzel-
heiten gut erkennbar, einige Schleifen über
unſerer Stadt. Das Luftſchiff befand ſich auf der
Fahrt vom Flughafen Leipzig-Mockau nach
Pößneck.

Leipzig. Kürzlich iſt auf den D-Zug Dres-
den- Leipzig kurz vor der Einfahrt in den
Bahnhof Dornreichenbach ein Schuß aus dem
an der Strecke gelegenen Birkenwäldchen abge
geben worden. Die Lokomotive wurde am Tender
hinter der Führerſtandſcheibe getroffen, ohne daß
aber glücklicherweiſe größerer Schaden ent-
ſtanden iſt.

Magdeburg. Ein in Drackenſtedt beſchäf-
tigter Lehrling begab ſich während der Pauſe
in die Sackflickſktube. Dort kam er auf den Ge-
danken, Erhängen zu ſpielen. Durch den
Strick würde ihm die Luftröhre zugedrückt, ſo daß
er erſtickte.

Nordhauſen. Beim Löſchen eines Autobrandes
hatte der Jnvalide Beyer aus Sundhauſen
ſchwere Verletzungen erlitten. Jm Krankenhaus iſt
er jetzt ſeinen Verletzungen erlegen.

d. Halberſtadt. Die hieſige Ortsgruppe des
Deutſchnationalen Handlungsgehil-
e 18 hat ſich im Grundſtückartiniplan 16 ein eigenes Heim geſchaffen,
in dem Arbeits und Unterrichtsſäle, Leſezimmer,
Unterrichtsräume für Jugendliche uſw. unter-
gebracht ſind. Gauvorſteher Feger-Halle war
u der e a gekommen und lobte dieNleißige Arbeit der hieſigen Ortsgruppe.

Eiſenach. In dieſen Tagen begingen hier die
ehemaligen 94er ihre Wiederſehensfeier.
Zu dieſem Regimentstag hatten 5 weit über
2000 Kameraden eingefunden. Der bisherige Vor
ſtand, an deſſen Spitze General der Infanterie v.
Tahyſſen und Heinrich Nöthling, Eiſenach,
ſtehen, wurde wiedergewählt. Als Tagungsort für
das nächſte Jahr wurde Naumburg beſtimmt.

Helmſtedt. Beim Ausweichen eines Radfahrers
kam der Motorradfahrer Gngelhardt zu Fall.
Er erlitt einen ſchweren Schädelbruch, an dem er
nach kurzer Zeit verſtarb.

Wurzbach. Unſer Ort hatte dieſer Tage eine
beſondere Senſation. Mitten auf dem rkte
wurde nach mittelalterlicher Sitte am Spieße
ein feiſter Ochſe gebraten. Die Beteiligung
er Umgegend an dieſem Volksfeſte war be

trächtlich.

Seinen Sohn erſtochen
Weimar, 3. September.

Kürzlich ereignete ſich hier eine Familien
tragödie. Als der als Meſſerſtecher und Trinker
bekannte Fleiſcher Amandus Unger angeheitert
in ſeine Behauſung zurückkehrte und dabei ſtarken
Lärm verurſachte, geriet er mit ſeinem Sohn
deswegen in einen Wortwechſel. Plötzlich zog er
ſein Meſſer und ſtach in blinder Wut auf den
Sohn ein. Ehe man den Vater überwältigen
konnte, hatte er ſeinem Sohne ſo erhebliche
Stich wunden beigebracht, daß dieſer kurz
darauf auf dem Transport ins Krankenhaus ſtarb.
Der Vater wurde in Haft genommen.

Oranienbaum. Auf der Kreisſtraße Oranien-
baum-Wörlitz wurde die 71jährige Witwe
Tauſcher von einem Kraftwagen über-
fahren und getötet. Die Frau wollte noch vor
zwei ſich begegnenden Kraftwagen die Straße
überqueren.

Elend. Zwiſchen Elend und Braunlage
kam ein Motorradfahrer mit ſeiner
Maſchine zu Fall, da ihm ein Hirſch ins Rad
geſprungen war. Er und ſeine Mitfahrerin wur-
den erheblich verletzt und mußten dem
Krankenhaus zugeführt werden.

Merſeburg
Das neue Kreishaus vor der Einweihung.

Geſtern fand die feierliche Schlußſtein-
legung des neuen Kreishauſes ſtatt. Die Er
öffnung des neuen Hauſes ſoll am 2. November
erfolgen.

Weißenfels
Weitere Verſchlechterung auf dem Arbeits

markt. Auch am Ende der vergangenen Woche be
brichtete das Arbeitsamt Weißenfels von einer zu
nehmenden Zahl Arbeitſuchender im r rer
Bezirk. Die Geſamtzahl ſtieg um 204 Per
ſonen auf 2447. Am meiſten machen ſich die
Entlaſſungen des Leunawerks be-
merkbar.

Der „Goldene Hirſch“ zurückgekauft. Das
im Jahre 1919 vom jetzigen Beſitzer des Gloria-
FilmPalaſt, Robert Göpfahrt, gekaufte Hotel
„Goldener Hirſch“ mit Stadthallenſaal und Roland,
das früher der Brauerei Otto Gürth gehösrte,
ging durch Rückkauf am 1. September wieder in
den Beſitz der früheren Jnhaber über.

Beſtandene Meiſterprüfung. Vor der Meiſter
prüfungskommiſſion beſtanden die hier anſäſſigen
Joſeph Sie ron, Erich Haun und Erich Tram-
bowſki die Merſterprüfung für das Maler-
handwerk.

Königin-Luiſe-Bund. Als erſte größere Ver
anſtaltung nach der Sommerpauſe bietet der
Königin-Luiſe-Bund in Weißenfels ſeinen Mit-
gliedern und Freunden am Mittwoch, dem
4. September, in „Schumanns Garten“ einen
Unterhaltungsabend, an dem die be-
kannte Lautenſängerin Frau Agnes Delſarto-
Leipzig mit ihren heiteren und erſten Liedern die
Zuhörer erfreuen wird. Karten ſind in der Ge-
ſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“ im Vorver
kauf zu haben.

Geſchäftsjubiläum. Die Schuhfabrik Ernſt
Pretzſch konnte ſoeben auf ein 50jähriges Be
ſtehen zurückblicken. s Werk, das ſich aus
kleinſten Anfängen entwickelte, iſt heute das größte
unſerer Stadt und im Jn- und Ausland hoch-
eachtet. Vor einigen Tagen beging der
Fleiſchermeiſter Karl Bach, Nikolaiſtraße, ſein
50jähriges Meiſter- und Geſchäftsjubiläum. Der
Jubilar, der lange Jahre Obermeiſter der
Fleiſche n ung und auch Stadtverordneter war,
wurde durch viele Ehrungen überraſcht.

Sangerhauſen
Neues Schwimmbad. Da die jetzige Bade-

anſtalt der Stadt Sangerhauſen den Anforde-
rungen nicht mehr entſpricht und außerdem das
Gelände wahrſcheinlich ſchon im nächſten Jahre
von der Reichsbahn zu Gleiserweiterungsbauten
gebraucht wird, plant man nunmehr die Anlegung
eines modernen Schwimmbades am ſogenannten
Brandloch, eine Talſenke an der Straße Sanger-
hauſen--Rieſtedt. Das neue Bad ſoll außer einem
großen Schwimmbad auch Planſchbecken, Sonnen-

bad, Zuſchauertribüne und Wirtſchaftsgebäude er-
halten. Die Koſten für den Bau ſind mit 110 000
Mark veranſchlagt. Sie ſollen ohne Zuhilfenahme
von Steuergeldern, durch eine beſonders zu grün-
dende Geſellſchaft, die auch die Verwaltung des
Sangerhäuſer Waſſerwerks (1771) übernehmen
ſoll, aufgebracht werden. Jn einer der nächſten
Stadtverordnetenſitzungen werden ſich die Stadt-
verordneten mit dem Projekt zu beſchäftigen
haben.

Schweres Motorradunglück. Der Buch-
halter Wilhelm Piel aus Eisleben kam mit
ſeinem Motorrad von Sangerhauſen und verlor in
Rieſtedt in einer Kurve die Gewalt über ſein
Rad. Durch das ſchnelle Tempo waren die Folgen
des Sturzes recht ſchwer. Piel und ſein Sozius,
Frl. Hildegard Elſte, ebenfalls aus Eisleben,
haben ſehr ſchwere Verletzungen davongetragen.
Die Sangerhäuſer Sanitätskolonne leiſtete die
erſte Hilfe und beförderte die Verunglückten mit
dem Sanitätsauto in das Eisleber Krankenhaus.

Aſchersleben
K. Prüfungen an der Beamtenſchule. An der

hieſigen Beamtenſchule haben geſtern die Prüfungen
begonnen. Der Prüfung werden ſich 142 Schüler
unterziehen.

k. Schwerer Automobilunfall. Ein ſchwerer
Autounfall ereignete ſich auf der Reinſtedter
Kreisſtraße. Der Kraftwagen des hieſigen Bau
unternehmers Thie mann geriet bei der Probe-
fahrt plötzlich ins Schleudern und ſchlug dabei um.
Dabei erlitt der Chaufffeur ſchwere innere
Verletz ungen. Mit einem Krankenauto wurdeer in das hieſige Krankenhaus gebracht. Die Jn

ſaſſen erlitten leichtere Verletzungen. Der rbeſchädigte Wagen mußte abeeſchere u

r

e
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1500 Morgen Weide und Wald
verbrannt

Harburg, 2. September.

von Ausflüglern verurſacht
Bei der großen Trock t dehnte

r mit raſender Geſchwindigkeit aus.
die erwehren eintrafen, ſtanden über

orgen Heide und Wald in
l lizei und techni Notu e e e eS Es gelang, das Feuer kurz nach

ſo weit einzudämmen, daß jede weitere Ge

i erden konnte. Dern e r bung derwird auf über 1500 Morgen
geſchätt.

Fürchterliche Verwüſtungen
in Jndien

London, 2. September.
emeldet wird, breiten ſichWie aus Bombay

die mmungen infolge anhaliendere et hen aus t richten fürch
te Ver nungen im ganzen Ueber
ſchwemmungsgebiet an. Jn der Gegend von
Attock und Na 4 wurden ganzeDörfer weggef wemmt und alle Ernte
orräte t. 300 Menſchen ſind um kommen.

ſteigt noch weiter und hat die höchſte
Hos ergrenze üherer Jahre weit über-
troffen.

Kairo, 2. September.
Das ſſer des Nils gefährdet ſehr große

Teile des äghptiſchen Baumwoſlgebietes. Ein Teil
der Baumwollanpflanzungen ſteht be
reits unter Waſſer. Die erung hat vier
Millionen Mark zur Bekämpfung der Hoch

erfluten zur Verfügung geſtellt. Durch das
er wird ein Vaumwollgebiet mit einem

n Ernteertrag von mindeſtens
80 Millionen Mark gefährdet.

Unwetter über Rio de Janeiro
Paris, 2. September.

Nach einem Telegramm aus Rio de Janeiro
hat ein ſchweres Unwetter die Stadt und die Um
gebung heimgeſucht. Drei Häuſer ſind eingeſtürzt.
e ote und zahlreiche Verwundete ſind zu be
lagen.

Zechenunglück
bei Recklinghauſen

Recklinghauſen, 3. September.
Auf der Zeche Recdcklinghauſen ereignete ſich cin

ſchweres Grubenunglück. Auf der fünften
ging eine Strecke zu Bruch. Dabei wurde

ein Bergmann getötet, während zwei andere
lebensgefährlich verletzt ins Krankenhaus ein
geliefert wurden.

Revolverſchüſſe im Kino
Wien, 2. September.

Jm Foyer eines Wiener Lichtſpieltheaters er
eignete ſich eine ſchwere Bluttat. Eine junge
M gab auf ihren geſchiedenen Gatten mehrere

olverſchüſſe ab und verletzte ihn
lebensgefährlich. Eine Kugel traf eine
gang unbeteiligte Kinobeſucherin am Arm und
ze etterte ihr den Knochen. Die Täterin
flüchtete und wurde ſchließlich zur Polizei ge
bracht. Sie erklärte, daß ſie aus Angſt ge
ſchoſſen habe, da ſie meinte, ihr geſchiedener
Gatte, mit dem ſie zufällig zuſammengetroffen
ſei, wolle ſie oder ihren Begleiter attackieren.

Grubenunglück in Oſtſibirien
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind in Oſtſibirlken in dem Kohlenbergwert

durch einen abſtürzenden Förderkorb zwei Ar
beiter getötet und drei ſchwer verletzt wor
den. Der leitende Jngenieur des Bergwerks wurde
verhaftet.

Hindenburgs Schweſter geſtorben

r Jda von Beneckendorff undindenburg, die einzige Schweſter des Reichs
er iſt nach einer Operation am 2. Sep
t im in 9 z r in Woabwegeſtorben. Unſer iſt eine Jugendaufnahme
der Verſtorbenen und ihres Bruders, des damaligen

Tſcheremhowo

London, 3. Seytember.

n Smethwick bei Birmingham wurden
am Montag bei einem Brand, dem zwei Häuſer
zum Opfer fielen, 12 Perſonen getöstet.
Von einer ſechsköpfigen Familie kamen alle Mit
glieder, von einer fünflöpfigen vier in den
Flammen um. Das Feuer, das in einem Laden
ansgebrochen war, erfaßte in kurzer Zeit die
beiden nebeneinander liegenden Häuſer. Die ver
ſpätet eingetroffene Feuerwehr konnte nichts mehr
zur Rettung der in den Häuſern eingeſchloſfenen
Bewshner tun, de die Flammen ſich bereits über
die gange Vorderfront ſowie die Treppenausgänge
ausgebreitet hatte.

rei junge Mädchen waren vor Schreck aus
zen und verletzten dabei

ec
eitete Tote ober Verletzie b nd.u die Ur 24. t Benhee iſt e

annt geworden.

Verlin, 3. September.

Binnipeg in einen Wohnhaus ächt Men
ſhenleben einem VBranbunglück zum Opfer
gefallen. Zehn Perſonen wurden mehr oder
minder ſchwer verletzt.

40 Arbeiter im brennenden
Auto

Paris, 8. September.

In der Siadt Villeneuve St. Georgesereignete ſich am Montag ein folgenſchweres
Autaunglück. Ein Be ngswagen, der etwa
40 Arbeiter und Arbeiterinnen z ihrer Arbeits

Feuerkataſtrophen
Opferreiche Brände in England und Amerika

Nach einer Meldung aus New Hork ſind in t

aus dem brennendenm ſog hen erlitten rbei ſo

ſie in ein werden

re alte e t ſeit Benienne e e 3 war und beim
Auffüllen der mit h

tig r z ſt r Fewku ndablech der Brand vebarfacht durde r

300 Gebäude in Flammen!
Warſchau, 8. September.

In der Hetſchaft Ka m ien bei Nowog:

ewalt Gréßfeuer 70
e Auch die g iesjährige Ernte wurde
ein Opfer der men.

Hie Prandkataſtrophe in Teuſchnitz
Nürnberg, 2. September.

hat
ein

gtoßen Brand

a r teien enn

de ne des Landwirtesunbekannter Ur
aus. Es breitete ſich mit raſender g:

e Wohr er, 87Scheunen un huppen in Schutt und Aſche.
78 Familien mit 310 fNgnen nd durch die

los Deen zen abignen wart
Die geſchädigte Bedölkerung beſteht in derHaupt a aus imarbeitern die er nicht oder

ur geking verſiche v 7 Feuerwehren der
n nd und die Motorſpritze von Kronach be

kämpften die hindurch das Feuer, dochtwaren die g n durch Waſſermangel
igt. Die Motorſpritze mußte das

bringen ſollte, fing pl v Feuer.ie Jnſaſſen wurden von einer Panik a n
und verſuchten die Fenſterſcheiben einzuſchlagen,

Bomndenanſclag in Aizza

Paris, 2. September.
Dieſer Tage erfolgte vor einem kleinen

Reſtaurant in der N von Nizza, in dem
Mitglieder des Nationalverbandes der
Kriegsteilnehmer mit u Familien ein Jahres
bankett ver re e geß Bombean a g. einige Teilnehmer nach Be-a des Feſtes vor dem Reſtaurant auf den
Verkehrskraftwagen warteten, der ſie nach Nizza
zurückbringen ſollte, wurde über die Umfaſſungs-
mauern der angrenzenden Sternwarte eine Bombe
geſchleudert, durch die zwei Jtaliener ge
kötet und 14 zum Teil lebens gefährlich
verletzt wurden. Unter den Schwerverletzten
befinden ſich zwei Frauen und ein 7jähriges Kind.

Die ſofort eingeleiteten wer haben
bis jetzt zu' keinem Ergebnis geführt. Es ſoll aber
eſtſtehen, daß es ſich um einen antifaſchi-
tiſchen Anſchlag handelt, da die italieni
chen Kommuniſten in Nizza S x 7 zahlreich
ſind und verſchiedentlich von ſich reden gemacht
haben. An dem Bankett nahmen auch die beiden
italieniſchen Vigekonſuln in Nizza teil. Unter
ähnlichen Umſtänden war vor zwei Jahren in
Antibes ein antifaſchiſtiſcher Bombenanſchlag
verübt worden.

Blutige Zuſammenſtöße
n Dudweiler.

Köln, 3. September.
In den letzten Tagen kam es in Dudweiler

verſchiedentlich zu Zuſammenſtößen zwiſchen Land
jägern und der Einwohnerſchaft. Dabei wurden
einige Perſonen verletzt und eine Anzahl Ver-
ne vorgenommen. Die Kommuniſtiſche

artei hatte nach Dudweiler einen internatio-
nalen Jugendtag einberufen. Gleichzeitig
wollte auch der Stahlhelm eine Sedan-Feier
dort veranſtalten. Zwei Stunden vor Beginn der
Veranſtaltung verbot die Saarregierung den
kommuniſtiſchen Jugendtag und vertagte die Ver-
anſtaltung des Stahlhelms auf acht of Sofort

errückten etwa 100 Landjäger zu de und
z Fuß in Dudweiler an, um die Straßen

undgebungen zu verhindern. Bei ein
brechender Dunkelheit erſchienen Neugierige auf
der Straße, um ſich das Schauſpiel anzuſehen.
Die Kommuniſten bemühten ſich nun, doch noch
eine Kundgebung zuſtande zu bringen. Hierauſäuberten die Landjäger die Straßen. anf

beiden Seiten gab es Verwundete. Das Land
j ä e jede Auskunft. Allge-mein wird bedauert, daß re Warnung der Be
völkerung und ohne öffentliche Mitteilung derartig
vorgegangen wurde.

nnange Bluttatn Hamburg
Hamburg, 8. September.

Der 28jährige Klempner Schenkel und der
34jährige Arbeiter Reuter, beide aus Duisburg,
wurden in der Roſtocker Straße, wo ſich Schenkel
eingemietet hatte, von der Polizei tot aufgeunden. n Beamten bot ch ein grauſiges
ild. Beide Leichen lagen blutbeſudelt im
i r. Schenkel lag mit einem Schuß in der

auf dem Bett, Reuter auf dem JFuß-
boden. Neben ihm wurde der Revolver gefunden,
aus dem zwei Schüſſe abgegeben worden waren.

dem Befund muß angenommen werden, daß
Reuter den ſchlafenden Schenkel erſchoſſenne

Leutnants im 8. CGarderegiment zu Fuß.

hr beeinträ
Tee in einem etwa 600 Meter entfernteneiher entnehmen. Tote oder Verletzte ſie bei

der Kataſtrophe nicht zu beklagen.

Bei Reuter wurde ein Brief gefunden, aus demhervorgeht, daß die beiden in Duisburg e

u a
en Streiti en entſtanden

waren. Eine eingehende kriminelle Unterſuchung
iſt im Gange.

Das große Los!
Berlin, 8. September.

Am iſt das ße Los in Höhe von500 000 Mark der PreußiſchSüddeutſchen Klaſſen
lotterie gezogen worden. Es fiel auf die Nummer
158 149, die in der erſten Abteilung in Großſtrelitz
in Schleſien und in der zweiten Abteilung in
Braunſchweig geſpielt wurde.

i iehungen unterhalten hatten,hen gen u r n

Das 16. Todesopfer von Buir
Die bei der Eiſenbahnkataſtrophe in Buir

ſchwerverletzte Frau Lewzow iſt im Kranken-
haus zu Buir geſtorben. Die Zahl der Todesopfer
bei dem Buirer Eiſenbahnunglück hat ſich damit
auf 16 erhöht. Das Befinden der 14 Schwerver-

der Eiſenacher Tagung des
ekutivausſchuſſes,

der t des m m Werkes derder eng r eagt, in

Der Vorſi

Kirchen vom 2. bis 9. Sptember tagt

den des Präſidenten des Deutſchen change
liſchen Kirchenausſchuſſes, D. Dr. Kapler.

e

Raubmörder Vieluf erſchoſſen
Vad Ems, 85. September.

ier ereignete ſich vor dem Kurhaus ein
Zwiſchenfall, der das Publikum in große Auf
regung verſetzte. Die Polizei hatte einen ver
dächtigen jun Mann verhaftet, der beim Abfühten ins o izeigefängniz an der Lahnbrücke

lötzlich vorſprang und einen ihn verfolgenden
igeibeamien durch einen Schuß ſo ſchwer ver

lehte, daß er kurge Zeit darauf ſt ar b. Der Täter
konnte in der allgemeinen Verwirrung zum Bahn
hof flüchten und unter der Menſchenmenge ver
ſchwinden.

Er wurde aber am Monta
jesbadener Poliziſten in Nievern ermittelt.
uch hier ſetzte er ſich zur Wehr. Der Polizei

beamte gab in höchſter Bedrängnis einen huß
ab, der den Mörder tödlich verletzt e. Wagte
wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um den berüchtigten
und vielgeſuchten Raubmörder Vieluf aus
Sorau handelt.

Luſtmord an einer 84jährigen
Detmold, 2. September.

Jn der Nacht zen Sonntag hat ſich im ſtädki
ſchen Altersheim in Lage ein gräßliches Ver
ehe abgeſpielt. Die 84jährige Witwe Klemme
wurde im Schlaf von einem jungen Menſchen in
W Zimmer überfallen, vergewaltigt und durch
Würgen getötet, e

Die Ermittlungen haben ergeben, daß d
ſ

von Koblenzer und

2 Uhr nachts eine 50jährige immernachbarin ilfe
ſchreie vernahm. Sie verſtändigte eine Aufſichtsperſon, die ſich dem Zimmer näßerte. Als ſie däs

elektriſche Licht eingeſchaltet hatte, ſah ſie, wie ein
etwa 26jähriger Mann ſich an der Frau verging.
Vor Schred lief ſie davon. Während dieſer Zeit hat
der Täter die Zimmertür von innen verſchloſſen und
durch ein offenſtehendes Parterrefenſter fluchtartig
das Haus verlaſſen. Der inzwiſchen eingeſetzte
beſte Polizeihund des Landes konnte auf dem
trockenen Boden keine Spur aufnehmen. Am Halſe
der Toten zeigen ſich Spuren eines vorange-

letzten gibt zu Beſorgniſſen keinen Anlaß.

und daraufhin elbſtmord begangen hat.

Sio zeigen dio Modo von morgen viels andere

A. Huth Co.

gangenen Kampes.

n
blesen
und Säumechen

Br. Lundender

C Il
Die

III
Drucke

Von

de
Hals (Saalo),
Leipziger
Straße 61/62

Uefert gut,
umgehend

und zu an-
gemessenen
Preisen

neuo Nodello fur Herbet und Wimer, Elegante n üeh
e Preltlechen ar Dame Baeldeeh an Kiva tägliehen
2a allen Abbüdenge ghe Bedark,Ulteia- Schaitto. Wer gare Modello fur Kleider für Industrie,

a und Private,ein und
mehrfardig

gaenhen



r witgeteitt, daß Fei den
n

Halleſche Zeitung. Dienstag, 3. September

HundeDie Lage der Landwirtſchaft

im Auguſt
Die Getreideernte konnte bei trockenem

Erntewetter ziemlich ſchnell durchgeführt werden.
Bei Getreide iſt allgemein nur mit einer
knappen Mittelernte zu rechnen. Jnfeuchteren Lagen und auf ſchweren Böden
mit waſſerhaltender Kraft ſind die Erträge bei
Winterroggen, Winterweizen, Sommergerſte und
Hafer als befriedigend anzuſprechen. Auf leich
ten Böden und in trockenen Lagen iſt infolge der
anhaltenden Dürre bei Getreide vielfach Not
reife eingetreten. Man rechnet damit, daß bei
Getreide in dieſem Jahre durchſchnittlich 2——8
Zentner je Hektar weniger geerntet
werden. Zuckerrüben und Futterrüben
ſtocken im chstum und haben wenig Blattmaſſe
entwickelt. rübe und mittelfrühe Kartoffel-
ſorten eine mittlere Ernte, mittelſpäte
und ſpäte Sorten zeigen einen guten Knollen
anſatz, werden aber mit wenig Ausnahmen
infolge der enden Waſſerzufuhr keine

Er ingen. Jnfolge der Trockenheit8 das Futter ſowohl auf Wieſen u
eiden wie auf dem Ackerlande ſehr ſchlecht. A

alle friſch angeſäten Kleebeſtände zeigen vielfa
einen lückigen Aufgang.

Die Bohnen und Gurken ſind im
zieml ut. Die Zwiebeln werden nur eine
mittlere te bringen.

Die Aepfél ſind in ihrer Entwicklung ſtarkenee ſo mit einem e
lichen Anfa 4 kleinen Früchten gerechnet wer
den muß. ie Hoffnungen auf eine gute
Zwetſchenernte ſind durch die t in
vielen Gegenden der De r e a rvollſtändig vernichtet. Die unreifen Frü
zurzeit in Mengen ab.

Allerlei flanzenſchädlinge habenrecht ſtarke heben der Früchte verurſacht.

Die Bekägpfungsmaßnahmen egen den
Kiefetnſpanner in der Letzlinger Heide
kamen zum Abſchluß, ohne daß ſich bis heute die
Wirkungen einwandfrei erfaſſen laſſen.

In der i den Großſtädte und Jnduſtrie-
entten iſt die erunreinigung derFraf ſe unerträglich. Jnfolge Sauerſtoffmangel

iſt ein Maſſenſterben der Fiſche zu beobachten.

Die Pferdezucht macht weiterhin gute
ortſchritte. Die r r iſt ausl an Weidefutter etwas zurückgegangen.

und Nutzvieh wird geſucht.
préiſe ſind weiterhin h w. n.
erreichten a es Monats ihren höchſten
Ständ. Die A e, die von der ruſſiſchen
Regierung durch Vermittlung der Export
geſellſchaft und des züchterverbandes

getätigt werden, wirken günſtig auf die
aſtung des Marktes. Auch für Fett-

hammel und Maſtlämmer werden zum Teil
Pregi reſe auf dem Leipziger Schlachtviehmarkt
ezahlt.

Die zur ſchnellen Einbringung der Ernte er
forderlichen Arbeitskräfte waren nicht zu
be en. Da war das gute Erntewetter diebeſeeffereiesheſfe.

ahlreiche Verpflichtungen veranlaſſen dieganbege zu ſchnellem Druſch und Verkauf

des Getreides. Durch das größere Angebot wird
ein erheblicher Preisdruck auf den NMärkten
verurſacht. Bei Frühkartoffeln, Erbſen und
Gurken decken die erzielten Preiſe nicht ein
mal die Produktionskoſten.

Die Verſchuldun der Landwirtſchaft
nimmt weiter zu, inſonderheit die kur 4ft iſt ige
Verſchuldung iſt im Wachſen. Der termarkt
iſt vollſtändig ſtill; Käufe können nicht erfolgen,
da das Kapital fehlt, auf der anderen Seite
mehren ſich aber die Angebote von Grundſtücken
und die Zwangsverſteigerungen.

Neue BVohrungen der Bubiag
Die Braunkohlen und Brikettinduſtrie A.G.

Bubiag) hat mit dem Finanzminiſterium desr aates Sachſen einen Vertrag abge
ſchloſſen, der ihr das Recht gibt, bis zum 81. De
zember 1930 in dem ihrem Jntereſſengebiet an
grengenden Teil des Freiſtaates Sachſen, wo
große Braunkohlenlager feſtgeſtellt worden
ſind, Bohrungen vorzunehmen.

mietserhöhung noch nicht beſchloſſen

Jm preußiſchen Wohlfahrtsminiſte-
rium beſteht der Plan, das Einkommen aus der
Hauszins ſteuer durch ſtärkere Belaſtung der
Altwohnungen zu er und die Beträge
für Gewährung höherer HauszinsſteuerHypotheken
für Feſte e Beieken fu ge zu verwenden.

allmählich herabſetzen zu können und überhaupt eine i r der Mieten für Alt-
und Neuba nungen herbeizuführen. Wie wir
aus dem preußiſchen Volkswoh tsminiſterium
erfahren, iſt jedoch über das Aus maß dieſer Er
h und den Termin (man ſpricht von 10 Proz.
der Friedensmiete zum 1. Oktober nächſten Jahres)
noch nicht s bekannt. Eine derartige es
könnte durch eine Verordnung des preußiſchen
Staatsminiſteriums in Kraft geſetzt werden.

Sächſiſche Textilmaſchinen für Rußland. Wie
kü bekannt wurde, ſächſiſcheſhes Neger Tee u ſecg v y J

egierung re Au ür die Einvon Lrülfebriten in Auhland erhalten.

Von e er führenden ſächſiſchen T

i chäften miterung Bedenken kredit-polit er Art inſofern nicht beſtehen, alsdie Ru bisher Se d
ac n ſind und anzu ſei, daß auchdie weitere Abwichlung der Geſchäfte glatt

durchgeführt werden könne.

Die Ferkel

außergerichtliche Vergleich bei der Südwehen Bank A.-G. auf Schwierig-

die Mieten für Neubauwohnungen ſo d

Den Auftakt des 8. Deutſchen Getreidehandels
tages in Magdeburg bildete am Montag nach
mittag eine Veranſtaltung des Magdeburger Ver
eins für Getreidehandel. Naſt den Begrüßungsreden referierte zunächſt der preußiſche Miniſter für

Handel und Gewerbe, Dr. Schreiber, über
„Wirtſchaftliche Notwendigkeiten“. Er behandelte
hierbei folgende Fragen: Notwendigkeit ſtärkerer
Kapitalbildung, Umbau des Steuerweſens, weſentlich rin ſteuer
freien Exiſtenz minimums, nkung der
Einkommen- und Gewerbeſteuer, Ausgleich
durch ſtärkere Belaſtung der Genußmittel, Alkohol
und Tabak. Jn e Vortrag führte er u, a.
aus, daß die Verhältniſſe des deutſchen Getreide
handels in letzter Zeit ſehr ſtark im Vorder-
nd der wirtſchaftspolitiſchen Ueberlegungen ſtan

Auch der deutſche Getreidehandel müſſe ſich,
wie jeder andere Stand, Aenderungen ſeiner bis
herigen Betätigungsmethode im nationalen Jnter-
eſſe gefallen laſſen. Bezugnehmend auf den Mono-
polv S erklärte der Redner, daß ein Artikel,
wie Getreide aus den verſchiedenſten Gründen ganz
beſonders wenig geeignet erſcheine für die händ-
leriſche Betätigung öffentlicher Stellen. Dr. Schrei
ber ging dann auf einige Fragen ein, die nichtden Selkeidehantel beſonders berühren, ſondern für

die Entwicklung der geſamten deutſchen Wirtſchaft
von r und deshalb auch für den Getreide
handel von Wichtigkeit ſind.

Das Problem der Kapitalbildung ſei für
unſere Wirtſchaftsentwicklung zu ſo gentraler Be
deutung gelangt und Arbeitgeber und Arbeitnehmer
an ihm ſo gleichermaßen intereſſiert, daß es für
unſere Zukunft geradezu verhängnisvoll
wäre, wenn nicht die notwendigen Folgerungen ge
zogen würden. Dabei komme es nicht nur darauf
an, daß ſich die Menge des Leihkapitals ver
mehrt, ſondern es ſei von beſonderer Wichtigkeit,
daß auch dem Eigenkapital der Unternehmungen eine angemeſſene Vermehrung ermöglicht

wird, denn es ſei nicht gleichgültig, ob jemand für
die Gründung eines Unternehmens Leihkapital zu
10 oder 12 Prozent aufnehmen müſſe, oder ob er
mit eigenen Mitteln an die Arbeit gehe. Wir
müſſen daher Wert darauf legen, daß nicht nur die
Sparmöglichkeit der breiten Maſſen verbeſſert, ſon
dern auch die Kapitalbildung der einzelnen Unter
nehmungen ſelbſt erleichtert wird. Wir haben

weifellos in Deutſchland unter einer Ueberbe-

Votwendigkeit ſtärkerer Kapitalbildung
Eröffnung des 8. Deutſchen Getreidehandelstages

die Bildung inländiſchen Kapitals einfach unmöglich
emacht hat. Es erſcheint dem Redner eine wirtſhaftuche Notwendigkeit, daß die Erleichterung, die

der Young-Plan im Ausmaße von zunächſt
800 Mill. Rm. jährlich gewährt, ausgenutzt wird
zur Beſeitigung der etwa 100 Mill. Rm. jährlich
betragenden Rentenbankſchulden, die die Landwirt
ſchaft trägt, und der 300 Mill. Rm., die bisher
Induſtrie und Handel als ſogenannte Jnduſtrie-
Janthg ins für Reparationszwecke aufzubringen
atten.

Sodann ſprach Miniſterpräſident a. D.
Tantzen über den Stand der Getreidebewirt-
ſchaftung nach der neueſten Geſetzgebung. Der
Redner behandelte eingehend die Tagesfragen, Ge-
treidezölle, Getreidemonopol, Vermahlungszwang
und Giftgerſtenverordnung und bekämpfte dann in
längeren Ausführungen das Vermahlungs-
geſetz als einen Schritt zum Monopol, lehnte
dann weiter die Beteiligung des Reiches am
Scheuer-Konzern, wie der Getreidehandelsgeſell-
ſchaft, ab.

Das Schlußreferat hielt Graf Stolberg-
Wernigerode über das Thema „Die Ver-
ſorgung Deutſchlands mit land wirtſchaftlichen Pro
dukten“. Er ging von der Tatſache aus, daß wir
auch im letzten Wirtſchaftsjahr einen gewaltigenEinfuhrüberſchuß an landwirtſchaftlichen
Produkten gehabt haben. Es ſei dies zwar auch
ſchon vor em Kriege der Fall geweſen, aber die
Verhältniſſe hätten ſich ſeitdem grundlegend ge-
ändert. Heute ſeien wir auf ausländiſche
Kredite angewieſen. Der Redner warf dann die
Frage auf, wie dieſer Finfuhrüberſchuß gemindert
werden könne. Hier müſſe zunächſt die Frage ge-
klärt werden, in welchen Produkten wir in der
Lage ſeien, uns ſelber zu verſorgen. Für
Weizen und Gerſte käme dies niemals in Frage,
für alle übrigen land wirtſchaftlichen Produkte mög-
lichenfalls, wenn alle Moore und Oedländereien
ausgiebig kultiviert würden. Der Redner behan-
delte dann weiter die Frage der Abſatzregu-
lie rung. Der herrſchende Kapitalmangel ermög-
liche keinen geregelten Abſatz. Ohne ſtaatliche
Hilfe ſei eine Abſatzregulierung weder denkbar,
noch möglich. Er müſſe jedoch die ſtaatlichen Be
hörden dringend bitten, daß die erbetene Staats-
hilfe nicht dazu führe, daß der Staat in die Pro
duktion eingreife. Die Loſung müſſe ſein:

teuerung gelitten, die der Wirtſchaft die Konkur
reng mit dem Ausland ganz unnötig erſchwert und

Sechs-Millionen-Verluſt
der Südweſtdeutſchen Bank

Der Status iſt vorläufig fertiggeſtellt, be
darf jedoch noch geringer Ueberprüfung.
Wie verlautet, betragen die Kreditoren etwa
17 Mill. Rm., die Debitoren haben nur nomi-
nellen Wert, da erhebliche Ausfälle hierbei zu er
warten ſind. Der Verluſt bei der Südweſt-
deutſchen Bank A.G. beträgt einige Millionen
Mark, überſteigt mindeſtens aber 6 Mill. Rm.
Eine Gläubigerverſammlung findet ent
gegen der bisherigen Abſicht nicht ſtatt, da durch
die Einzelverhandlungen mit den Großgläubigern
die Geneigtheit zu einem dreimonatigen Mora
tori um bereits geſichert ſein ſoll. Die Klein

läubiger von 3000 Rm., vielleicht auch k000Reichemark die etwa 600 000 Rm. Forderungen

darſtellen, ſollen voll und ſofort befriedigt
werden. Dazu erfahren wir noch, daß auch der

keiten ſtösßt, da ein Teil der Groß
gläubiger dem Moratorium nicht zuſtimmenwird. e betrachte ſeine Poſition weſentlich
günſtiger als im Falle der Frankfurter All-
gemeinen ſelbſt und erwartet durch Zwang s
vergleich oder Konkurs volle Bereinigung
der ge und eine höhere Quote.

Perſonalabbau
bei der Disconto- Geſellſchaft

u den Mitteilungen über einen größeren
onalabbau bei der Disconto Geſellſchaft in

rlin verlautet von „Verwaltungsſeite folgendes:
Bei der jetzt beabſichtigten Einſchränkung des
Beamtenperſonals handelt es ſich um eine
Maßnahme, die ſich aus der ſich immer mehr
durchſetzenden Verwendung modernſter
Ma chinen im Buchhaltungsweſen, Rationali
ſierungsgründen und neuen organiſatoriſchen
Maßnahmen im Depoſitenverkehr zwangs
läufig ergeben hat. Jetzt handelt es ſich bei
einem großen Teil der ausgeſprochenen Kün
igungen um Beamte, die teilweiſe nicht ge

lernte Bankkaufleute ſind, teilweiſe in den
Jnflationsjahren eingeſtellt wurden. So
weit unter den jetzt gekündigten Beamten ſolche
von längerer Dienſtzeit ſind, ſind dieſe teils
durch Penſ ionen, teils durch mehrmonatige
Gehaltsvergütungen ſichergeſtellt. Bis

r ſind 100 Hündigungen ausgeſprochen, die ſich
t nur auf Berlin verteilen. Die Direktion der

isconto Geſellſchaft beabſichtigt, ihr Berliner
Stadtnetz weiter auszubauen und hofft, hier
durch weitere Kündigungen vermeiden bzw.
einen Teil der ſchon ausgeſprochenen zuruck
nehmen zu können.

Fabrik photographiſcher Papiere vorm. Dr.
A. Kursz, A.-G, in Wernigerode (Harz). Die

t n genehmigte einſtimmig den
Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1928. Von
Aktionärſeite wurde eine Spezifigierung des Un
koſtenkontos verlangt, deſſen Höhe (57 282 Rm.)
kritiſiert wurde. An dieſe Beanſtandung knüpfte

eine längere Ausſprache, in der auch eingehend
s bekannte AmerikaGuthaben diskutiert wurde.

Die Verwaltung teilte zu dieſer Angelegenheit mit,
daß ein Aktionär der Eaſtman Kodak Co. gegen

„Der Staat muß die Wirtſchaft betreuen, aber
nicht ſelber betreiben.“

den amerikaniſchen Treuhänder, gegen
die Eaſtman Co. und neuerdings auch gegen die
deutſchen Geſellſchaften, die im Jahre 19083 als
Aktionäre eingetragen worden ſind, in New Jerſey
Klage erhoben hat. Jn dieſer wird beantragt,
die Richtigkeit der früher an die deutſchen Geſell
ſchaften begebenen AktienZertifikate und Aktien
durch richterliches Urteil feſtzuſtellen. Außerdem
ſoll dem Treuhänder unterſagt. werden,
Aktionärrechte auszuüben, über die Aktien
zu verfügen und ſeinen bereits eingeleiteten, auf
Zahlung der Dividende gerichteten Rechtsſtreit
durchzuführn. Bei den beteiligten deutſchen Ge
ſellſchaften beſteht die Ueberzeugung, daß der
ſchon nach der Verteilung der Parteirollen ſehr
ſonderbar anmutenden Klage ein Erfolg nicht
beſchieden ſein kann.

Abermals verbeſſertes
Angebot der Kali-Chemie

Die Entſcheidung über die Salzwerkvorlage iſt
im anhaltiſchen Landtag noch nicht gefallen. Da
die Kali-Chemie A.G. inzwiſchen ein aber
mals erheblich verbeſſertes Angebot ein-
gereicht hat, wurde die Beratung unterbrochen
und vertagt. Die Rechte ſetzte es mit Hilfe der
Kommuniſten durch, daß auf die Tagesordnung der
Donnerstag Sitzung ein Antrag der Rechts
parteien geſetzt wurde, mit Rückſicht auf das
neue Angebot der Kalichemie A.G. die Vor
lage des Staatsminiſteriums über die Salzwerke
an den Haushaltsausſchuß zurückzu
verweiſen, insbeſondere um zu prüfen, ob die An
haltiſchen Salzwerke wie bisher fortzuführen oder
anderweitig zu verpachten ſind.

Das neue Angebot der KaliChemie A.G. auf
die Anhaltiſchen Salzwerke geht weiter als das der
Preußag. Danach erhöht die Geſellſchaft ihren
Pachtzins von 13 auf 15 Prozent. Für die
laufenden Werkſchäden bietet ſie ebenfalls
eine höhere Summe. Die Angeſtellten und
Arbeiter ſollen eine erhöhte Garantie der
Summe von 200 Mill. Rm. entweder die Bü r g
ſchaft der Deutſchen Bank oder die irgendeiner
induſtriellen Verſicherung an.

er

Hannvverſche Waggonfabrib A.-G.. Die Ge-
ſellſchaft weiſt für 1928/29 einen Rohüber
ſchuß von 1,28 16) Mill. RM. aus, wovon
Unkoſten 0,89 (0,92) Mill. und Abſchreibungen
wieder 0,15 Mill. RM. beanſpruchten. Es ver
bleibt ein Reingewinn von 251676 (115 194)
RM., woraus wieder keine Dividende ver-
teilt wird. Der Gewinn ſoll teils der Reſerve
zugewieſen, teils einem Abſchreibungs- und Er
neuerungsfonds zugewieſen werden, wonach 163 676
RM. vorzutragen bleiben. Nach dem Geſchäfts
bericht wirkten ſich die Streckungsmaßnahmen der
Reichsbahn ungünſtig aus. Dagegen ſeien die
e ſonſtige Aufträge aus dem Jn-und Auslande hereinzubekommen, von Erfolg
begleitet eweſen. Man habe auskömmliche Preiſe
erzielt. Die Kiſten- und Felgenfabrik wurde auf
gelöſt. Die Dreſchmaſchinenfabrik be-
ſtehe noch als Nebenbetrieb, habe aber wegen der
anhaltenden Kreditnot der Landwirt chaft
ungünſtig gearbeitet und einen geringen Ver
luſt gebracht. In das neue Geſchäftsjahr ſei dieu mit einem erheblich höheren Pukwag
beſtand eingetreten.

hat die Leipziger
und Beteiligung der vorjährigen Herbſtmeſſe

Rückſchau des Leipziger Meſſeamtes

Das Leipziger Meſſeamt gibt eine vor
läufig abſchließende Ueberſicht über den
Verlauf der Leipziger Herbſtmeſſe aus. DemnachHerbſemeſe 1929 an Umfang

entſprochen. Man rechnet insgeſamt mit 100 000
geſchäftlichen Beſuchern, davon ſind etwa 12 bis
13 Prozent aus dem Ausland gekommen, die
ſich auf die einzelnen Länder ungefähr wie im
Vorjahre verteilen. Größer geworden iſt der
Beſuch aus England, Holland, aus der
Schweiz, aus Belgien, Schweden und
Dänemark. Auch die Nachfolgeſtaaten und die
Randſtaaten waren gut vertreten. Von Ueberſee
ſind beſonders Nord- und Südamerika, Jndien und
Oſtaſien zu nennen. Die braſilianiſche
Regierung hatte eine offizielle Kommiſſion
entſandt, die die Förderung der deutſch-braſiliant-
ſchen Wirtſchaftsbeziehungen durch Vermittlung
der Leipziger Meſſe ſtudieren ſollte. Ueber das
Geſchäft ſagt das Meſſeamt vorläufig ab-
ſchließend: Das Meſſegeſchäft war im ganzen
uneinheitlich. Die Entfaltung des an ſich
ſtarken Jnlandsbedarfes wurde durch
Geldmangel und Kreditknappheit vielfach

ehemmt. Auch wirkten die Vorgänge derDa nger Konferenz oft verſtimmend. Jnfolge-

deſſen ging das Jnlandsgeſchäft der Meſſe, von
Ausnahmen abgeſehen, nicht über vorſichtige
Bedarfsdeckung hinaus. Was aber der Jn
landsmarkt bei ſeiner heutigen Schwäche dem
Meſſegeſchäft ſchuldig blieb, das wurde wenigſtens
teilweiſe durch das Exportgeſchäft wie-
der gut gemacht. Die Herbſtmeſſe 1929 war als
Exportmeſſe ſehr beachtlich. Süd amerika und
Südafrika kauften ſtärker als zur Frühjahrs
meſſe. Aus Nordamerika waren beſonders die Ein-
käufer größerer Warenhauskonzerne er
ſchienen, da man vor der geplanten amerikani-
ſchen Zollerhöhung noch möglichſt viel Ware
importieren möchte.

t

Beſonderes Intereſſe beanſpruchte auch der
Stand der halleſchen Stalfit-Fabrik Paul
Bertram auf der Baumeſſe in der Halle 19.
Die Firma mit ihrer ſeit 20 Jahren bewährten
Wand- und Deckenbekleidung fand durch die
ſaubere, hygieniſch einwandfreie Wirkung des
Stalfit bei den Meſſebeſuchern großen Anklang.

m

Die Schuhhandelsbilanz
im Juli

Jm Juli betrug die geſamte Einfuhr
von Lederſchuhwerk nach Deutſchland 72 009 Paar,
die Ausfuhr übertraf ſomit die Einfuhr um 98 036
Paar. Einem Ausfuhrwert für Lederſchuhwerk von
1914 000 Rm. im Juli 1929 ſteht ein Einfuhrwert
von 789 000 Rm. gegenüber. Die Einfuhr von
Lederſchuhwerk in Paar iſt im Juli 1929 gegen-
über Juli 1928 um 71,8 v. H., gegenüber Juni
1929 um 53,8 v. H. zurückgegangen. Die
Ausfuhr von Lederſchuhwerk in Paar im Jult
1929 weiſt gegenüber Juli 1928 eine Zunahme
von 44,6 v. H., gegenüber Juni 1929 eine Ab-
nahme von 2,4 v. H. auf. An leichtem Lederſchuh-
werk, das paarmäßig 73,5 v. H. der Geſamteinfuhr
von Lederſchuhwerk beträgt, iſt im Juli 1929
76,6 v. H. weniger als im Juli 1928 und 55,7
v. H. weniger als im Junt 1929 eingeführt
worden. Vegleicht man die Ein und Ausfuhr von
Lederſchuhwerk in den erſten ſieben Monaten des
Jahres 1929 miteinander, dann ergibt ſich trotz
des Rückganges der Einfuhr noch immer ein
Paſſivſaldo von 382 418 Paar Lederſchuh
werk. Der Anteil der Tſchechoſlowakei an
der geſamten Lederſchuheinfuhr in den erſten
ſieben Monaten des Jahres 1929 beträgt 76,6 v. H.,

e Einfuhr von leichtem Lederſchuhwerk
79,9 v. H.

Ermäßigung des Privatdiskontes
Am Montag wurde an der Berliner Börſe

im Einklang mit der Geldmarkterleichterung der
Privatdiskont für beide Sichten um 16 v. H.
auf 756 v. H. ermäßigt.

Die Transaktion Hohenzollern--Krupp. Nun-
mehr wird von den Verwaltungen der Hohen-
zollern A.G. für Lokomotivbau in Düſſeldorf
und der Friedr. Krupp A.G. in Eſſen mit
geteilt, daß tatſächlich die überwiegende Aktien-
mehrheit der Hohenzollern A.G. auf die

Krupp übergegangen iſt. Das Schickſal der
üſſeldorfer Betriebe iſt noch nicht endgültig

entſchieden. Feſt ſteht nur, daß der Lokomotivbau
von Düſſeldorf auf die Kruppſchen Betriebe
übertragen wird. Nach weiteren Jnformationen
dürfte die Friedr. Krupp A.G. faſt das geſamte
Grundkapital der Hohenzollern A.G. für Loko-
motivbau von der Haniel- Gruppe erworben
haben. Von dem geſamten Abktienkapital von
5,4 Mill. Rm. waren etwa nur 50 000 Rm. im Be
ſitze von Kreiſen, die nicht zur Familie Haniel
gehören.

Verlegung der Filiale National City Bank nach
Berlin. Die ſeit 14 Jahren in Kopenhagen
beſtehenden Filialen der National City Bank und
deren Tochtergeſellſchaft der National City Com-
pany werden in nächſter Zeit auf gelöſt werden.
Die Filiale der National City Bank wird nach
Berlin, die der National Eity Company nach
London verlegt werden. Von e beiden
Städten aus wird dann in Zukunft die Verbindung
mit den ſkandinaviſchen Kunden aufrechterhalten.

12 Zylinder Auto. Die Maybach- Mo
torenwerke Friedrichshafen, die dem Zeppelin
Konzern angehören, haben einen neuen Per-
ſonenkraftwagentyp entwickelt, der den bemerkens-
werten Uebergang vom 8- zum 12-Zylinder-
Motor beim Automobil zum erſten Male ver-
wirklicht. Die ſerienmäßige Fabrikation wird
in allernächſter Zeit aufgenommen, ſo daß die
Wagen bereits Ende des Jahres lieferbar
ſein dürften. Die MaybachMotorenWerke waren
auch die erſten, die durch einen überdimenſionierten
Motor ein faſt ſchaltungsfreies Fahren
ihrer Wagen ermöglichten.
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Karto
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8 00 34. 00erbsen 1.00-- 28.00 .00 96. 00Peluschken SAokerbohnen

Lupinen, blau
do. gelb

ella, neu vuchen 18.30--19.00 18.30--19.00
Leinkuchen 24.00 24.80 24.00--24.90Trockessehaitzel 11.60- 11.70 11.60 11.
Sojasehbrot 19.50-20. 90 19.60--20.1
Kartoffelfiogken 18.00 18.30 17.70--18.

Magdeburg, 3. September. Weizen 284--386,
eſter; R gen 194--196, feſter; Sommer e
ehe h176--178, e Mais 204, ſtetig; Viktoriagerbſen

340-—360, ſch

Ladungen von 300 Zentnern); S 83,75
bis 84,76, ruhig (feinſtes über Notiz); en
mehl 27-—28, r en über Notiz, 100 Kilo
gramm einſchl. Weigzenkleie 12,60-12,80,
ſtetig; Roggenkleie 12--12,20, ruhig (50 Kilogramm
ab Verladeſtation); Baumwollſaatmehl 22,80,
ſtetig; Reisfuttermehl 138,40, ſtetig; S19,50, ſtetig; Rapskuchen 19,60, ſeit koskuchen

21--23, ſtetig; Trockenſchnitzel 18,80--14, feſt;
Kartoffelflocken 19,20--16,60, feſt.

Zucker

Magdeburg, 3, Sept. (Weißzucker.) Preis
für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs
ſteuer für 560 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle gdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 26,8235, September 27,0735, 2. Hälfte
OktoberDezember 26,8735. Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 83. Sept. (Weißzucker.) Termin-preiſe inkl. Sad: ärg 11,80--11,25, Mai 11,45
bis 11,40, September 10,60--10,50, Oktober 10,70
bis 10,65, November 10,85--10,80, Dezember 11,00

10,95, Januar-März 11,20--11,15. Tendenz:
etig.

Magdeburg, 3. Sept. (Weißzucker.) Termin-
entner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland.
rſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement

Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement

Wintergerſte 180-182, ſtill; Hafer

r (alles 1000 Kilogramm netto
frei Magdeburg oder benachbarter Station bei.

d. leſen Erzprodutt, Vaßs 68
e ndement Nachprodukt, Baſis 75 Proz,

Rendement Tendenz: ruhig
Butter

Verlin, 8. Sept. 1. Oualität 1,77, 2. Q
1,64, abfallende Qualität 1,48. Tendenz:

Metalle

Berliner Notiorungen. Preiso ab Lager in Deuteebland t. 100 Kilo
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vieh
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Schafſee 112 80 110eine 110 m 10864welne rumäniſche S

Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. September.
Auftrieb 1844 Rinder, daruagter 387 Ochsen, 438 n,624 Kuhe und Firsen, 2250 Kälber, 8360 Schafe, 667 Ziegen
9226 Sohweine, 2162 Auslandssohweine:

1 Pfund Lebendgewieht in G-Pf.

8. 9. 80. 8. 3. 9. 80. 8.
66 61 Kalber

62-64 58 66

c 66 9
51-63 62 65 Schafo
47 0

46 49
89--41 81—48 Sehweine

25 88

62—64 54 6
49 58 650 62
41--41 40--47 Sauen

Ziegen

Fresser 35 46 38 47

Ochsen

Bullen

Kühe J

Färsen

o o

S e S

8

Ermäßigung des Kaffeezolls in Schweden. Ab
1. September trat die vom ſchwediſchen Reichstag
beſchloſſene Herabſetzung des Kaffeezolls in
Kraft, wodurch ſowohl der en gros- wie auch der
en det ail-Preis des Kaffees um 10 Oere pro Kilo
verbilligt wird.

Ziehung von Ausloſungsrechten. Die dies
jährige Ziehung der Ausloſungsrechte der An
leiheablöſungsſchuld des Deutſchen
Reiches findet am 14. Oktober im Dienſt
gebäude der Reichsſchuldenverwaltung ſtatt.
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Lincolns Rächer
von John C. WatersChicago

Man ſchrieb Freitag, den 14. il 1865. Von
Kanfas bis läuteten alle n den Sieg
der ein, das Ende des ieges,
der vier Jahre lang gewütet hatte.

u al ſeit I it konnte ſiAben e de eben de erttan earr
St n der Erholung gönnen. Er ſaß neben
ſeiner Frau in der von Fords Theater in

in den kelſtu e gelehnt,e das Drama auf der Bühne. Er ſah
aß Se du v Raumzum inter ſich ſchloß; er hörte nicht,

wie der Schleicher hinter ſeinen trat und
eine Piſtole aus der Taſche zog. Der Schuß traf
ihn hinter das Ohr und warf ihn hetäubt und
tödlich verwundet zu Boden.

Frau Lincolns Schrei gellte durch das Theater
und bannte die Zuſchauer entſetzt auf ihre Plätze.
John Wilkes Booth, der Mörder, ſprang über die
Logenbrüſtung drei Meter tief auf die Bühne.
Wie im Leben, ſo auch noch ein Schauſpieler,
ein recht ſchlechter freilich, ſchwang er im Lauf über
die Vetter einen Dolch und ſchrie pathetiſch in den
Zuſchauerraum hinaus: „Sic semper tyrannis!“
Er entkam in den Kuliſſen, ehe nur einer die Hand
rühren konnte, um ihn zu fangen.

Zwei Stunden ſpäter war die geſamte Garniſon
von Waſhington auf der Suche nach dem Mörder.
Erſt nach n ſtöberten ſie ihn auf einem ein-
ſamen Gehöft in Virginien, auf Garretts Farm
auf. Er hockte in einer Scheune, in der Tabak
lagerte. „Ergib dich!“ brüllten ihm die Unions-
ſoldaten zu. Eine Kugel war ſeine ganze Antwort.

Da trat ein kleiner Soldat, vollbärtig, die
Haare bis auf die Schultern hängend, auf den
Führer der Belagerer zu: „Jch will ihn fangen!
Der Major zögerle, dann ſagte er: „Nein, Corbett.
Jhr Leben iſt zu ſchade, um leichtſinnig aufs Spiel
geſetzt zu werden. Der Soldat blieb gleichmütig:
„Herr Major, Gott hat mich zu Lincolns Rächer
beſtimmt und gegen ſeinen Befehl können wir uns
nicht ſträuben.“ „Nein, Corbett. Aber er ver
langt auch nicht, daß Sie das zweite Opfer des
Mörders werden. Wir wollen ihn ausräuchern.
Der Soldat trat zurück. „Und ich werde doch ſein
Rächer“, murmelte er.

Der Major achtete nicht auf ihn. Er ließ
Stämme fällen und in der Nacht um die alte
Scheune aufſchichten. Dann ging der Befehl durch
die Linie: „Nicht ſchießen. nun das Feuer ihn
aus der Scheune treibt, ſtürzen die nächſten auf
ihn und fangen ihn lebend.“

Eine Fackel flog durch die Nacht in die Fichten
ſtämme, zwei, drei andere folgten. Die Soldaten,
die ſie warfen, ſtanden für Augenblicke im hellen
Licht. So ſah ſie der Mörder, und er hob die
Piſtole: „Einer von Euch ſoll wenigſtens noch
allen.“ Doch Boſton Corbett, der abgewieſene

Freiwillige, wachte. Er riß das Gewehr an die
Schulter, und der Schuß überdröhnte das Kniſtern
des brennenden Holzes. Die Kugel warf den
Mörder zu Boden.

Soldaten trugen die Leiche aus der flammen-
den Scheune. Sie umringten den Toten, und einer
ſagte: „Welcher Zufalll! Der Schuß traf ihn hinter
das Ohr, wie ſeine We den Präſidenten. Haſt
du dorthin gezielt, Corbett?“ „Es iſt kein Zu
fall. Gott hat meine Kugel gelenkt.“ Feſter

Glaube ſprach aus ſeinen Worten, und die Kame
raden zogen die Mützen.

Da trat der jor auf Lincolns Rächer zu:
„Geben Sie Jhre en ab, Corbett. Sie ſind

verboten, auf Booth zu ſchießen.“er ehe i her beendet
an: et?“ Der Major wurde ungeduldig:
„Ja, beeilen Sie ſichl Jhr Gewehr, Jhr Seiten
gewehr!“ niſch reichte ihm Corbett die
Waffen. Er konnte den jor nicht verſtehen:
„Gott hat es t. Gottes Befehl iſt heilig,
nicht der eines ſchen!“ Widerſtandslos ließ er

abführen: „Der Herr will ſeinen Knecht nur
prüfen.“

it m Soſton Corbett ſaß i

ta i mit i 4 nſeiner Zelle und wurde irre an den Menſchen:
„Was wollen ſie denn von mir? Ich konnte nicht
anders handeln. Jch war nur das Werkzeug der
öttlichen Rache.“ Ein Schleier ſenkte ſich überKiwen gequälten Geiſt.

So ſtand er auch verſtändnislos vor dem Kriegs
ericht und hörte die Anklage. Die Richter konntenbeſſer in den Augen des Verwirrten leſen als der

Major und ſprachen ihn frei: „Gehen Sie, Corbett.
Sie haben nicht recht getan, weil Sie dem Befehl
zuwider handelten. Aber Sie konnten vielleicht
nicht anders.“ Er taumelte aus dem Saal.

Auf der S begann das Spießrutenlaufen:
„Dort t er, der Lincolns Mörder gegen den
ausdrücklichen geh erſchoß.“ Sie deuteten mit
dem Finger nach ihm, und die Straßenjungen
ſchrien ihm nach. Da ſuchte er Zuflucht in der

mit ihr ſingend
chließlich wurde ſein Weſen auch den Heilsleuten
unheimlich, und ſie ſchloſſen ihn aus. Er floh nach
dem Weſten, nach Kanſas.

Dort lagen irgendwo 125 Morgen, die keiner
für ſich beanſpruchte. Corbett ließ ſich das Land
überſchreiben. Er baute ein Haus und beackerte
den Boden. Die Kunde von ſeiner Ankunft flog
durch die Nachbarſchaft, und die Leute kamen, den
Mann zu ſehen, der Lincolns Mörder gegen den
Befehl erſchoſſen hatte. Er trat ihnen auf der
Schwelle mit der Piſtole in der Hand entgegen:
„Jn meinem Hauſe hat niemand etwas zu ſuchen.“

Sie verleideten ihm das Leben, und ſein Pflug
roſtete auf dem Felde.

Jn Waſhington gab es aber noch Menſchen, die
anders dachten als die törichte Volksſtimme. Ein
flußreiche Leute verſchafften ihm einen Poſten als
Türſteher im Kapitol. Corbett griff nach dem
Rettungsanker.

Doch auch dort blieb er nicht lange. Eines
Morgens lief durch Waſhington das Gerücht, Tür
ſteher Corbett habe eine Sitzung der Legislatur
mit der Piſtole in der Hand auseinander ge-
trieben. Jn Wirklichkeit waren ein paar Ange
ſtellte und Diener des Kapitols auf den unſinnigen
Einfall gekommen, eine Sitzung der Repräſen-
tanten nachzuahmen. Corbett wohnte ihr auf der
Galerie als ſtummer Beobachter bei. Als aber der

ahmte, verkündete Abgeordneter E. wird
die Hohe Verſammlung ſegnen“, ſeine
Piſtole und jagte die Geſellſchafi r Tiſche und
Bänke aus dem Saal.

Seine Tat aus gerechter xfand ſchlechten Dank. Er wurde am n Tage
vor den Richter geladen, für unzurechnungsfähig
erklärt und einer Heilanſtalt überwieſen Dieſe
Ungerechtigkeit raubte ihm den letzten Glauben an
die Vernunft ſeiner Landsleute.

Ein Jahr lang bewachte man ihn in der Anſtalt.
Dann gelang es ihm, auf einem Ponh zu ent-
kommen. Einige Tage ſpäter lieferte ein Gaſtwirt
das Pferd in der Anſtalt ab: „Corbett hat mir
Geld gegeben, damit ich das Tier zurückbringe. Er
wollte kein fremdes Gut behalten

Kurz darauf erhielten die Vereinigten Staaten
das letzte Lebenszeichen von Boſton Corbett. Er

e weiter unten im Süden an die Tür eines
alten Bekannten geklopft, vollkommen erſchöpft und
krank: „Gönne mir einige Tage Ruhe!“ Am
dritten Morgen war er weiter gezogen: „IJch ver
laſſe die Staaten für immer und gehe nach
Mexiko.“

Seitdem hat man nie wieder etwas von Boſton
Corbett, dem Rächer Lincolns gehört, der von
ſeinen unverſtändigen Landsleuten dazu getrieben
worden wäre, ein zweiter Michael Kohlhaas zu
werden, wenn nicht ſeine tiefe Religiöſität ihn
davor bewahrt hätte.

Stoiſcher Heldenmut
eines Fünfzehnjährigen

AnterhaltungsSeilage

Einen Beweis bewunderungswürdigen Helden
mutes und ganz ungewöhnlicher Nichtachtung des

ünfzehnjährigerSchmerzes lieferte kürzlich ein
(Wisconſin). LaBauernjunge aus Dodgeville

Verne Peterſon arbeitete auf dem Felde mit
anderen bein. Einbringen der Ernte. Er ſtand auf
dem Wagen und lud die Getreidebündel mit einer
Heugabel auf. Dabei brach ihm der Stiel. Der
Junge wollte vom Wagen ſpringen, um das Gerät
zu erſetzen. Dabei glitt ihm die Gabel aus der
Hand und fiel ſo unglücklich zu Voden, daß La
Verne in eine Zinke ſtürzte. Sie drang ihm in
den Unterleib und verletzte ihn ſchwer. Die Augen-
zeugen des entſetzlichen Unglückes waren ſekunden
lang unfähig, ſich zu rühren oder dem Verletzten
zu helfen. Ehe ſie ſich dann beſinnen und zu-
ſpringen konnten, hatte ſich La Verne ſchon er
hoben und die Zinke allein aus dem Leib gezogen.
Auch dann noch lehnte er jede Hilfe ab und ging
allein nach Hauſe. Er wollte gar nicht das
Krankenhaus aufſuchen und mußte faſt mit Ge-
walt in einen Sanitätswagen geladen werden.
Auch bei der Ankunft vor dem Hoſpital duldete
er keine Hilfe, ſondern ſtieg allein die Stufen hin
auf, fragte nach ſeinem Zimmer, entkleidete ſich
und legte ſich nieder. Für den Arzt beſtand kein
Zweifel darüber, daß La Verne recht wohl wußte,
wie ſchwer verwundet er war, und er konnte au
die Schmerzen beurteilen, die der Junge erdulden
mußte. La Verne aber verhielt ſich in Gegenwart
anderer, als ſei er nur leicht verletzt, und er
ſcherzte noch. Keine ärztliche Kunſt konnte ihn
retten, doch er ſuchte noch alle, die um ihn ſtanden,
zu tröſten und ſtarb mit einem Lächeln. Fünf
Minuten vor ſeinem Tode bat er um ein Glas
Waſſer, und nachdem er es mit einem Zuge ge-
leert hatte, ſagte er? „Noch nie hat es mir ſo gut

geſchmeckt.“

Dienstag,

Die Filmwoche
„Dr. Mabuſe“

II. Teil
C. T. Große Ulrichſtraße

Heute würde man den ganzen langen, zwei-
teiligen „Dr. Mabuſe“ unzweifelhaft zu einem
Großfilm verarbeiten. Man würde ihn geſund
amputieren. So weit ſind die Regiſſeure immer-
hin ſchon gekommen. Fritz Lang hat ſogar an
einem, dem „Mabuſe“ ähnlichen Objekt bewieſen,
daß er ſich ſelbſt bezwungen hat, indem er die
„Spione“, die doch ſehr zu größerer Ausführlichkeit
neigten, in ihrem Tatendrang beſchnitt und in
einen einteiligen Film hineinpackte.

Nichtsdeſtoweniger: „Dr. Mabuſe, 2. Teil“
feſſelt, beanſprucht trotz ſeiner Länge wie der erſtekeit ja, mehr als der erſte Teil. Mabuſe, auf
der Höhe ſeiner Macht, eben noch triumphierend,
fühlt ſeine Spannkraft erlahmen; die Nerven
ſtreiken; der Wille droht auszuſetzen. Das iſt der
Anfang vom Ende. Und mit einem Male iſt dann
alles aus. Der Wahnſinn bricht in ſein Hirn.
Und raſch ſetzt ſich die Genugtuung des Zuſchauer
in Mitleid um. An Dr. Mabuſe, dem Spieler,
rächt ſich ſeine große Sünde, die er an Menſchen
würde und Menſchentum begangen hat. Ein
filmiſch und darſtelleriſch grandios geſtalteter
Schlußakt.

Anſonſten iſt die amerikaniſche Groteske wieder
im C.-T.- Hauſe an der Ulrichſtraße eingekehrt,
ohne indes etwa den Tonfilm zu verdrängen. Der
macht im Gegenteil gerade in dieſem Programm
noch ganz ungeniert und nicht ohne Glück Reklame
für ſich (durch die märchenhafte Geſchichte von der
„Chineſiſchen Nachtigall“). Wochenſchau? Wieimmer: kleiner Aueſchuitt aus der Zeit. --th.

Europäiſche FilmEinheitsfront gegen Amerika.
Die Tonfilmzwiſtigkeiten zwiſchen
Deutſchland und Amerika ſcheinen nunmehr auch
auf das andere Europa überzugreifen. Die
Widerſtände der europäiſchen Lizenzhalter gegen
die amerikaniſche Ueberrumpelung nehmen von
Tag zu Tag zu. Jn der Schweiz ſind beiſpiels-
weiſe die von nach dem Mobietone-
Syſtem hergeſtellten FoxFollies durch eine Ver-
fügung des Audienzrichters unterbunden worden,
da ſie gegen Schweizer Patente der Tobisgruppe
verſtoßen. Man ſieht, daß wohl auch in der
Schweiz die Amerikaner ihre Abſichten nicht reſt-
los durchführen werden können, ſondern wohl oder
übel zu Konzeſſionen bereit ſein müſſen. Es
ſcheint angeſichts dieſer Sachlage als nicht unbe-
gründet, wenn von halboffizieller Seite mitgeteilt
wird, daß zwiſchen dem Führer der großen ameri-
kaniſchen ApparatebauFirmen und der Deutſchen
Klangfilm demnächſt wieder Verhandlungen ange
bahnt werden.

Um die Hebung der ſpaniſchen Filminduſtrie.
Zur Bekämpfung des vom amerikaniſchen Film

ch beherrſchten Marktes arbeitet das ſpaniſche natio-
nale Wirtſchaftsminiſterium ein Geſetz aus, das
Maßnahmen zum Schutze der ſpani-
ſchen Filminduſtrie vorſieht. Man glaubt,
daß die ſpaniſche Filminduſtrie dank ihrer
ziellen Mittel in der Lage ſein wird, ſich wirkungs-
voll gegen die amerikaniſche Kon-
kurren z zu verteidigen. Jn Kinokreiſen ſpricht
man ſich angeſichts der großen Verbreitung der
ſpaniſchen Sprache einmütig zu Gunſten der Her-
ſtellung von Sprechfilmen aus.

Ich oder ich?
Roman von Hermann Hilgendorff

Copyright bei Greiner Co., Berlin NW 6.
(14. Fortſetzung.)

13. Kapitel.
Schlagt ſie nieder!

Jn dem Augenblick, als Leon von Grabow den
erſten Sektpfropfen knallend gegen die Decke
ſpringen ließ, öffnete Winter die Tür des
Sitzungsſaales: „Bentheim, Sie werden am Tele
phon verlangt!“

Bentheim ſprang auf.
Die Türe ſchloß c hinter beiden.
Winter riß VBentheim hinter ſich her zum Di-

rektorengimmer.
Er ſtieß die Tür auf.

Bentheim ſtieß einen leiſen Schrei aus und
ſtarrige mit aufgeriſſenen Augen auf die lebloſe

auf der Chaiſelongue. Eine Blutlache ſtand
auf dem Boden.

Winter verſchloß die Tür.
Sein Atem ging keuchend. Konvulſiviſche

Zuckungen liefen durch ſeinen Körper. Seine
Stimme klang rauh und war voll geheimer
Drohungen.

„Ging es nicht anders?“ Bentheims Stimme
zitterte.

„Nein!“
„Und nun .7“

beginnt der Streik!“ ſagte Winter und
ws ſich in den Ruſſen Stefan Stefano-

witſch.
„Es iſt doch alles verloren! Er hat das Buch!

gendwo muß Verrat lauern ſagte Bent-
im. Er fiel ſchwach in einen Seſſel und ſeine

waren ſtarr auf die lebloſe Geſtalt des
Hunter gerichtet.

„Er wird das Buch nicht mehr lange haben. Er
wird auch ſein Leben nicht mehr e haben

Winter zog aus der Taſche einen ning.

„Mord!“ keuchte Bentheim tonlos, und ein
kalter Schauer lief über ihn hin und ließ ihn er-
zittern.

„Jawohl, Mord! Wir müſſen den Weg zu Ende
gehen ſagte Winter und zeigte auf die leb
loſe Geſtalt.

Dieſer Streik muß zu einer Hölle wer-
den. Die Aram-Werke müſſen zerfetzt werden.
Brand und Aufruhr! Niemand wird dann wiſſen,
wie dieſer Hunter umkam. Stefan Stefanowitſch
Zur Benno Aram erſchießen! Wer iſt Stefan
Stefanowitſch? Niemand! Kein Verdacht wird auf
uns fallen

„Soweit ging unſere Abſicht nicht!“ keuchteBentheim, uns der weiß floß in Strömen über

ſein Wie
„„Willſt Du im Zuchthaus endigen?“ fragte

Winter und dugzte Bentheim wie einen Komplizen.
„„Nein! Um Gottes Willen!“ ſchrie Bentheim

hetſee auf.
„Er hat das Buch! Er wird unſere Fälſchungenerkennen! Weiß die Hölle, was in dieſen n

efahren iſt! Jch kenne ihn nicht wieder
ber ich zweifle nicht, daß er keine Gnade mit

uns haben wird Darum er muß ver-
ſchwinden in die Hölle in den Tod!

Bentheim ſchwankte zur Tür: muß zuihnen! Es fällt ſonſt auf!“ J ß a
Klirrend fiel die Glastür hinter ihm ins Schloß.
Winter ſprang hinzu und drehte den Schlüſſel
„Feiglingt“ ſchrie er und drohte mit der Fauſt

hinter dem verſchwundenen Bentheim her.

„Jhnen ſcheint nicht wohl u ſein?“ fragte Leſt
mann und ſah auf das todblaſſe Geſicht Bentheims.

Bentheim führte ſein Glas Sekt zum Mund.
Das Glas zitterte und Leſtmann hörte, daß es
klirrend gegen Bentheims Zähne ſchlug.

„Die Fälſchungen machen ihn zittern!“ dachte
er. Er hatte nicht die Spur von Mitgefühl mit
dieſem feiſten Betrüger.

Leſtmann ſtieß ſein Glas gegen Jnges. Sein
Blick tauchte in ihre Augen. Er hielt ſie ſekunden
lang feſt, und er erkannte mit heißer Freude, daß
Jnges Blick ſchreckhaft vor ihm floh.

um

Er hatte auch bemerkt, daß Jnge ihn ſchon eine
ganze Zeit heimlich und verſtohlen beobachtete.
Wenn ſein Blick ſie traf, brannte ihr Geſicht plötzlich
lichterloh.

„Das iſt nicht mehr Haß!“ dachte er freudig.
Wirklich hatte Jnge ihn immer wieder von der

Seite beobachtet. Er erſchien ihr fremder und doch
vertrauter als je. Sie ſpürte den ſeltſamen Wider-
ſtreit ihrer Gefühle immer ſtärker werden.

Sie betrachtete ſeine breiten und doch wohlge-
formten Schultern. Sie ſpürte inſtinktiv eine
mächtige Muskulatur, die die Aermel verbargen.
Das Gefühl von Kraft ging von ihm aus. Jede

Bewegung wirkte kraftvoll, männlich, energiſch.
Er ſchien geladen mit Kraft und Energien.
„Und dieſer Mann iſt als Feigling bekannt. Die

Stadt ſpricht über ſeine Feigheit, und Anektoden
werden darüber erzählt! Wie kann nur in einem
ſolchen Körper eine ſo feige, angſtvolle Seele woh
nen!“ Bei dieſen Gedanken fühlte ſie, wie die alte
Verachtung gegen Aram wieder in ihr zu erwachen
begann.

Jn dieſem Augenblick begannen die Fabrik
ſirenen wild Eine Hölle an Geräuſchen
ſchien loszubrechen. Jrgendwo ſplitterte Glas.
Schreie wurden laut. Gellende Pfiffe durchſtießen
die Luft wie mit Meſſern Bentheim entfiel
klirrend das Glas

„Was iſt das?“ fragte Jnge, und plötzlich
ggerts ihr Herz Angſt und Schreck durch die

ulſe.
Bentheim ſtand ſchwankend auf.
Er zitterte am ganzen Leibe.

Aber es ſchien Leſtmann ſeltſam, daß dieſer
Mann nicht zum Fenſter lief, um zu ſehen, was
los war, ſondern mit allen Anzeichen der Furcht
und des Entſetzens auf Leſtmann ſtarrte.

„Dieſer Mann weiß, welche Teufelei los iſt!“
ſagte ſich Leſtmann, und jäh und plötzlich erkannte
Leſtmann, daß das AramWerk voller Drohungen
und Gefahren für ihn erfüllt war.

Gefahren, denen Bentheim und Winter nicht
fernſtanden.

Leſtmann ſprang zum Fenſter.
Aber kaum war ſein Kopf am Fenſter ſichtbar

geworden, als ein Regen von Steinen praſſelnd
gegen das Fenſter brach. Die Scheiben zerſplitter-

ten, und Leſtmann ſpürte etwas Warmes über die
Schläfen laufen.

Er hatte genug geſehen.
Er trat vom Fenſter zurück und war leichen

blaß.
Er hatte in hunderte von Haß erfüllte Geſichter

geſehen, die alle zu ihm heraufſtarrten. Fäuſte
waren drohend gegen ihn geſchwwungen. Er ſah
Knüttel, Hämmer und Werkzeuge in den harten
Fäuſten der Arbeiter.

Jnge wollte an Leſtmann vorbei zum Fenſter.
Aber Leſtmann riß ſie zurück.

„Um Gottes Willen!“ ſchrie er.
„Jch bin nicht feige!“ ſagte ſie und verſuchte

ſich von Leſtmann loszumachen. Aber Leſtmanns
Fäuſte umſchloſſen ihre Gelenke wie Eiſen.

Sie ſchrie und rang mit Leſtmann.
Er ließ ſie nicht los.
Jhr Geſicht brannte plötzlich in Haß gegen ihn.
„Sie kennen nicht die Tollheit der Menge!

Niemand kann einen Orkan mit den Händen feſt
halten. Jſt ein Streik erſt einmal ſoweit gediehen,
hilft kein Mut etwas Der Haß ſchwemmt
Sie weg tötet Sie Es iſt wie eine Natur
gewalt. Niemand iſt ſogar dafür verantwortlich
zu machen. Die Maſſe iſt ein einziges lebendes
Ungeheuer

„Wenn Sie mit den Leuten reden würden!
Aber Sie ſind zu feige keuchte Jnge und
verſuchte noch immer ſich aus den harten Händen
Leſtmanns zu befreien.

„Sie wollen es!“ ſagte Leſtmann hart,
Er ſprang mit einem Satz wieder an das

Fenſter.
„Hört, Leute, laßt mich ſprechen
Er ſtand ungeſchützt am Fenſter. Sein Geſicht

war blaß, aber hart wie aus Stein. Keine
Muskel bewegte es.

Auf ſeine Worte erkönte ein raſendes Geheul.
Pfiffe gellte ihm entgegen.

„Hund!“
„Blutſauger!“
„Feigling!“
„Erpreſſer!“
„Mädchenſchänder!“

(Fortſetzung folgt.
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Landmannsſorgen und Geſindenot
Ein Blick in die Zeit vor 300 Jahren

Don Walter Mehl

Das Problem der Geſindenot iſt durchaus nicht,
wie wir gern anzunehmen belieben, ein Problem
der Gegenwart; es wird vielmehr ſchon in einer
Zeit recht ſpürbar, von der jedermann auf
Grund ſeiner Geſchichtskenntniſſe zu glauben
meint, daß durch das Zwangsſyſtem der Hörig-
keit auf dem Lande damals kaum Leutemangel
eingetreten iſt, um ſo weniger, als in jener Zeit
alle Bedingungen zur „Landflucht“ fehlten und
an die menſchenfreſſenden Jnduſtrieſtädte mit den
lockenden Löhnen und der verführeriſchen Freiheit
des Achtſtunden-Arbeitstages überhaupt no
nicht zu denken war. Dennoch weiſt die Zeit, von
der ich plaudern will, mit unſerer Gegenwart
eine große Aehnlichkeit auf; es war ebenfalls
eine verwilderte Zeit nach einem langen, furcht
baren Kriege, dem Dreißigjährigen Kriege.

Der Landmann, der nach den ſchrecklichen
Wirren zur Heimatſcholle und zur verwüſteten
Hofſtätte zurückkehrte, war eher gewöhnt, das
roſtige Feuerrohr zu führen als den Pflug.
Bauernburſchen und Geſinde waren, ſich frei
herrenlos fühlend und bewegend, durchein
andergelaufen und hatten ſich ohne Erlaubnis
des Gutsherrn auf fremdem Boden nieder-
gelaſſen. Unordnung war in die ehemals ſo kon
ſtanten Verhältniſſe eingeriſſen. Die Menſchen
waren in ihrer ſittlichen Lebensauffaſſung in
jenen labilen Zuſtand geraten, der auch die
Schwäche unſerer Zeit iſt. Eins aber unter
ſcheidet jene Zeit von unſeren Tagen: die wieder
erſtarkende Staatsgewalt und der Ordnungsſinn
der Gutsherren begegnete den eingeriſſenen Miß-
ſtänden in einer Beſtimmtheit, wie ſie unſeren
verantwortlichen Stellen heute zu fehlen ſcheint.
Der Staat, deſſen Steuerquellen während der
langen Kriegszeit teilweiſe ganz verſiegt waren,
hatte neben einem moraliſchen allerdings auch
ein höchſt materielles Jntereſſe, baldige Ordnung
in die verfahrenen Dinge zu bringen. Daß es
nicht auf einen Schlag gelang, daß der Kurfürſt
Johann Georg I. zu Sachſen ſeiner „Geſſinde-,
Tagelöhner- und Handwerks-Ord-
nung“ vom Jahre 1651 (alſo drei Jahre nachdem Friedensſchluß) nochmals eine ſolche von

1861 folgen laſſen mußte, iſt bei der Verwilde-
rung des wirtſchaftlichen und ſittlichen Lebens
jener Zeit nur zu verſtändlich; aber jene Man
date geben uns ein ſo lebendiges kulturelles Ge
mälde, hauptſächlich unſerer engeren mittel-
deutſchen Heimat, daß es eine reizvolle Aufgabe
iſt, ſie einer näheren Betrachtung zu unterziehen.

Jn beweglicher Klage und der ſchwülſtigen
Sprache jener Zeit ſtellt die e n in
der Einleitung feſt, „daß bey bißherigen, von dem
gerechten Gott verhängten Landverderblichen
KriegsWeſen, neben anderen unzähligen Uebeln,
auch alle wohlgefaßte Ordnung ſehr zerrüttet,
eine Confuſio Rerum eingeführet, und allent-
halben gute Polizey, Sitten und Erbarkeit in
Verachtung geſetzet ſei“; beſonders das Geſinde
ſcheint „alle Bande frommer Scheu“ vergeſſen zu
haben. Neben ſchändlicher Unordnung, Ueppigkeit,
Hoffart, Fluchen, Schwelgerei, Betrug und Ueber
vorteilung des Nächſten bereiten ſie den Guts
herren beſonders ſchwere Sorge, „da ſie zum
merklichen Verderb des Hauswirtes erzwungene
Steigerung des Lohnes ohne Scheu verübet und
ſich nicht allein gegen ihre Herren ganz ungehor-
ſamlich und trotziger erwieſen und öffter geringer
urſachen halber aus ihrem Dienſt getreten, ſon
dern auch einen ſolchen unbilligen und hohen
Lohn gefordert und erpreſſet haben,“ daß die bis
dato geltende Taxordnung vom Jahre 1623 zum
Teil um das Doppelte durch ihre ungebührliche
Forderungen überſchritten wurde. Jſt man da

nicht verſucht, eine Parallele z unſerer Zeit zu
ziehen, in der der Landwirt bei den verhältnis
mäßig billigen, der allgemeinen Preisſteigerungund den hohen Produktionskoſten keineswegs an

gepaßten Preiſen für ſeine Erzeugniſſe in ähn-
liche Klagen ausbricht, und iſt die allgemeine Not
der Landwirtſchaft nicht dieſelbe, die das obige
Mandat ſo trefflich ſchildert? Klingt uns aus
vielen Entſchließungen der Landwirte unſerer
Tage nicht auch entgegen, „daßz bey dem jetzigen
Unwert des Getreydigs der notleidende Hauswirt

ch kaum ſo viel, als er zu Koſt und Geſindelohn
bedürftig, mit Angſt und Mühen zu erübrigen
vermocht, und daher zu beſorgen, daß, wenn
dieſen ſchädlichn Mißbräuchen nicht beyzeit, mit
einem ſonderbaren Nachdruck oder GErnſt, ge
ſteuert würde, der Bauernſtand in größere Armut
geraten würde.“

Der Geſindemangel iſt nicht inſofern eine
Folge des Krieges, als viele Perſonen durch
Seuchen und Mord hingerafft worden ſind, und
tatſächlich eine Knappheit an Arbeitskräften ein
getreten war, als vielmehr, daß ſich ein T.
meines a n unter den der Feldarbeit entwöhnken, herumlungernden Dienſtboten
breit machte. Sie liegen, anſtatt zu arbeiten, bei
ihren Eltern und Gefreundeten auf der
„Beerenhaut“ und ſehen es bei dem allgemeinen
Mangel von Arbeitskräften darauf ab, in der
Erntezeit Kapital für ſich herauszuſchlagen, indem
ſie in der „Heu und Getreydig-Erntezeit die
Hauswirte mit unbilligem- Lohne überſetzen und
wohl eben ſo viel, als ſonſten ein Jahrlohn aus-
träget, von ihnen erzwingen.“ Ein weiterer Teil
von Knechten hat ſich, um das Brot leichter zu
verdienen, dem Krämerhandel zugewandt und
zieht nun, von der Kriegszeit her des Umher-
ſtreifens gewöhnt, feilſchend über Land, um die
Waren loszuſchlagen, ſehr zum Leidweſen der

der ſie keine Steuern entrichten. Die
Mägde beſchäftigen ſich lieber mit Wollſpinnen,
Klöppeln, Strumpfwirken und anderer Han
tiererei und „mißbrauchen die wohlfeile Zeit, zu

aus innen zu ſitzen“, anſtatt Feldarbeit zu
eiſten. Um wirklich genügend Arbeiter und Ge

ſinde zu bekommen, mußten ſich die Hauswirte
zu manchen weitgehenden Zugeſtändniſſen bereit
finden. Sie geſtatteten den Leuten beiſpielsweiſe,
ſelbſt Getreide auf einem zur Nutzung über-
wieſenen Acker anzubauen, und zogen ihnen da
neben auch noch Vieh auf, das dieſe, um ihren
Lohn zu erhöhen, in Geld umſetzten. Die Ge-
ſindeordnung ſieht in dieſer gewährten Vergün-
ſti. ung mit Recht eine Gefahr inſofern, als das
Geſinde der wegurg der eigenen Aecker mehr
Sorgfalt zuwandte als denen der Herren, und
beim Abmeſſen ihres geernteten Getreides auch
oft unredlicherweiſe von des Herren Getreide
nahmen. Ferner wurden, um das Geſinde bei
guter Laune und Arbeitswilligkeit zu erhalten,
neben dem vereinbarten Lohn auch noch Jahr-
markt Chriſt- und Neujahrsgeſchenke in ſo be-
trächtlicher Höhe gegeben, daß ihr Wert dem
n Lohne gleichkam; aber auch die ſitt
liche Lebenshaltung der Knechte und Mägde, die
ſich ohne Erlaubnis ihres Herrn auf Jahrmärkte
und Kirchweihfeſte begaben und oft drei und mehr
Tag wegblieben, wird getadelt.
Um all dieſen Schäden wirkſam zu begegnen,
ſieht die Geſinde-Ordnung empfindliche Strafen
vor, die zum Teil heute, im Zeitalter der Er
werbsloſenunterſtützung, geradezu grotesk wirken.
Es wird nämlich der Müßiggang be-
ſteuert. Sobald ein dienſtloſer Hausgenoſſe von
den alle Häuſer ſorgfältig inſpizierenden Ge
richts- oder Ratsherrn zur Aufnahme der Arbeit

aufgefordert wird, muß er, beim Verweigern dergrke sleiſtung, eine monatl ne
von 6, 8 bis 10 Groſchen, die bei offenbarer
Halsſtarrigkeit t werden konnte, an
die Trankſteuer- Kaſſe abgeführt wurde. Noch

ter wurden die Tagelöhner und das Geſinde
eſtraft, die entgegen ihrer früheren

tigung eine andere Hantierung, einen
uſw. betrieben, der ihnen weiter zu verrichten bei
einer Strafe von i Talern d r
ſie ſich trotzdem nicht zur Fe ein, dannmußte die ſchon oben Wrhete „Müßiggänger-

ſteuer“ entrichtet werden; aber auch Haus
wirte, die dem Geſinde und den Ta elöhnern das
Recht einräumten, ihren eigenen Acker z. be
bauen, ihnen Vieh aufgzogen oder zu hohe Ge
ſchenke gaben, wurden mit 10 Talern beſtraft.

Jch übergehe nun die Einzelbeſtimmungen über
Dienſtzeit, Verpflichtungen, An und Abzug des
Geſindes, greife aber eine Beſtimmung aus der
Geſindeordnung heraus, die in einem merk
würdigen Gegenſatz zu unſeren heutigen Verord
nungen ſteht. Dem Mißbrauch, die Hienſtſtellen
heimlich zu verlaſſen, ſoll durch Ausſtellung einesKundſ ſie Briefes (Zeugniſſes) beim Abzug der
Magd in der Form geſteuert werden, als er mit

Benennung des Uebel oder Wohl
verhaltens der Perſon“ ausgehändigt werden ſoll.
Damit appellierie wohl der Geſetzgeber an das
Selbſt und Ehrgefühl des Geſindes und wollte
r wie die Geſindeordnung ausdrücklich

etont, erreichen, „das Geſinde von ihrem Frevel
und Bosheit abzuhalten und zu mehrerem Fleiß
und Treue anzutreiben“.

Es iſt lehrreich, mit dieſem Paragraphen den
entſprechenden Abſchnitt unſerer heutigen Geſinde-
ordnung zu vergleichen, die es dem Gutsherrn
geradezu verbietet, das Zeugnis in der Form
auszuſtellen, daß es „dem Fortkommen des
Dienſtboten hinderlich“ iſt.

Daß bei der Leutenot die Gutsherren ſich bis
weilen auch gegenſeitig ihr Geſinde e zu
machen verſuchten, zeugt zwar nicht von der chriſt
lichen Auffaſſung nach Luthers Gebot (Knecht,
Geſinde oder Vieh abſpannen, abwenden oder ab-
trünnig machen!), iſt aber aus der damaligen Zeit
verſtändlich. Die Obrigkeit ahndet dieſes unſitt-
liche Vorgehen mit empfindlicher Strafe.

Es ſoll nur noch ein kurzer Blick auf die feſt
geſetzten Lohnverhältniſſe der Geſindeordnung ge-
worfen werden. Eine kleine Ausleſe aus der
Fülle von Einzelheiten mag genügen: Ein Ober
ſchirrmeiſter erhält im Jahre im Churkreiſe
11 bis 12 Gulden, im Thüringiſchen Kreiſe 14 bis
15 Gulden, im Meißniſchen Kreiſe 14 bis 16 Gul-
den, im Leipzigſchen Kreiſe 15 bis 16 Gulden,
desgl. im Erzgebirgſchen Kreiſe; ein Ochſentreiber
wird durchweg mit 2 bis 3 Gulden entlohnt. Die
Mägde (man unterſcheidet: kleine, Mittel- und
große Nagd, auch ſtarke ViehMagd), müſſen ſich
mit 2 bis 6 Gulden zufrieden geben. Jm Leipzig-
ſchen Kreiſe erhält die große Magd, „ſo das
Backen mit verricht“, 6 bis 7 Gulden. Wenn in
einem anderen Kreiſe der großen Magd (ſo das
Backen mit verricht) auch noch 6 Ellen Leinwand,
halb grob und halb fein, und zwei oder drei
Paar Schuhe gegeben werden, dann verringert ſich
ihr Lohn um dieſen Wert. Die Tagelöhner,
Dreſcher und Mäher, die meiſt in der Zeit von
Oſtern bis Michaelis im Dienſt ſtehen, können
2 bis 5 Groſchen (ohne Koſt) und 2 Groſchen
6 Pfennig (mit Koſt) je Tag beanſpruchen. Jm
Meißniſchen Kreiſe werden durchweg die hböchſten,
im Leipzigſchen die niedrigſten Löhne bezahlt.
Tempora mutantur! Die Zeiten ändern

ſich. Und doch hat jedes Zeitproblem, ſo neuartig
es ſich auch gebärdet, ſchon einen Vorläufer in
der Vergangenheit gehabt. Alles ſchon dageweſen,
ſagt Ben Akibas weiſer, oft zitierter Ausſpruch,
auch die Leute- und Geſindenot auf dem Lande.
Es wäre aber grundfalſch, wollten wir dieſe Er-
ſcheinung nur als ein wirtſchaftliches Problem
behandeln; in viel größerem Maße erſcheint ſie
mir als ein ethiſches Problem, das unmittelbar
mit der ſittlichen und geiſtigen Haltung des ganzen

die rechte Fertung der ehrlichen

Volkes im Zuſammenha ſteht. n weiten
ten e nicht nur In den d iſt

ichen al ver a
loren gegangen. Der alt der Arbe ingdurch ſie ſuche Lebens
wird von den meiſten nſchen kaum noch als

Beſchäf ache gewertet. Jn dünkelhaftergieeti ſehrtſ ätzung einer Scheinkultur hat man ver

geſſen, daß die wahre Kultur ihre rzel in der
„eultura“, der Handarbeit des Landmannes, hat;

ir reden heute noch von einer Forſt, Wald oder
oorkultur. Der materielle Erfolg, der zur Be
edigung der ziviliſatoriſch übermäßig geſteiger-ehe eher e u um äeerk von

äußeren Gütern dienen ſoll, bildet den einzigen
Maßſtab zur Bewertung der Arbeit; aber nur der
Wille iſt das Entſcheidende bei jeder Arbeits
leiſtung, und ſei es die geringſte, die verachtetſte;
nur er allein ſtempelt die Arbeit zu einer
ethiſchen Tat.

Das neue Buch
Handbuch der Muſikwiſſenſchaft. Herausgegeb

von Prof. Dr. Ernſt Bücken. Mit eiwa 1200
Abbildungen in Doppeltondruck, etwa 13800
Notenbeiſpielen und vielen z. T. faärbi

Tafeln. In Lieferungen zu je 2,30 Mark. Aka
demiſche Verlagsgeſellſchaft Athenaion in Wild
parkPotsdam.
Die Lieferungen 27 und 28 des vorzüglichen

„Handbuchs“ bringen den Abſchluß der „Muſik des
Barocks“ von Prof. Dr. Robert Haas. Mit der
trefflichen Schilderung dieſes für die Muſik außer
ordentlichen wichtigen Zeitabſchnittes hat der Ver
faſſer dem Handbuch einen ſehr bedeutungsvollen
Band eingefügt. Die Schwierigkeiten der Dar
ſtellung, die in dem gewaltigen Umfang des an
drängenden Stoffes beruhten, hat Robert Haas
klug und geſchickt gemeiſtert, indem er ſich an die
ſchon in den Werken von Bücken und Mersmann
erprobte Einteilung hielt. Wie die verſchiedenen
Quellen der zeitlichen muſikaliſchen Kultur zu
dem großen Strome barocker Muſik zuſammen
fließen, iſt in den einzelnen Kapiteln vorzüglich
deutlich gemacht. Dem Anteil der Nationen iſt
überall Rechnung getragen. Klar wird die Vor
macht Jtaliens gezeichnet. Die Entwicklung der
Oper, deren einzelne Perioden eine ſehr glückliche
Schilderung erfahren. iſt überall in den allge
meinen geſchichtlichen Zuſammenhang geſtellt. Be
ſonders eindrucksvoll iſt der Abſchnitt über den
kontrapunktiſchen Prunkſtil. Zweifellos hat alſo
Haas in dieſem Bande das fehlende große Werk
über die Muſik des Varock geſchrieben Ein eigenes
Lob gebührt noch der ausgewählten Jlluſtration,
die durchweg dem Text erläuternd zur Settegteht.
Beſonders angenehm werden die vielen Szenen
darſtellungen empfunden werden, die das Bild der
barocken Oper anſchaulich abrunden. Die zahl
reichen Notenbeiſpiele, teilweiſe prächtige Falk-
ſimiles, vermitteln die Kenntnis der Werke und
regen zu eingehenden Studien an.
Fürſt Woronzeff. Roman von Margot von

Simpſon. Volksverband der Bücher
freunde. Wegweiſer-Verlag, Berlin.

Das Abenteurrrſchickſal eines geſcheiterten ehe
maligen Offigziers, der es vom Höchſtapker zum
ruſſiſchen Fürſten von eigenen Gngden
bringt. Die Sehnſucht treibt ihn nach der Heimat,
wo ſeine Tochter ſeinen eigenen Brüder lieben
lernt. Um das Schickſal der beiden Liebenden
nicht an ſeine dunkle Exiſtenz zu ketten, geht er
freiwillig aus dem Leben; das Geheimnis ſeiner
Herkunft aber nimmt er mit ins Grab. Er ſtirbt,
wie er lebte, als Fürſt Woronzeff.
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Leſtmann winkte mit der Hand ab. Er begann

noch einmal mit Stentorſtimme.
„Hört, Leutel Eine Million Mark i ich

eben geſtiſtet Leſtmann konnte nicht weiter
ſprechen. Das Geheul ſchwoll wie ein Orkan an.
Die Hölle ſchien ausgebrochen zu ſein.

Und dann kam ein Steinregen.
Leſtmann ſtand unbeweglich. Mochte ihn die

Hölle verſchlingen. Vielleicht war es ſo das
ſchönſte Gnde ſeines Abenteuers.

Aber plötzlich fühlte er ſich von zwei warmen
Händen erfaßt. Er hörte eine ſchluchzende
Stimme

„Sie ſollen Dich nicht töten ſollen Dich
nicht töten

Jnge hatte ihn erfaßt. Zog ihn fort.
Und noch immer hörte Leſtmann die Angſt in

ihrer Stimme „ſie ſollen Dich nicht töten!“
Das war die Stimme der Liebe.
Das war ein Sieg!
Und er wollte jetzt weiter Sieger bleiben
Grabow ſaß mit angſtverzerrtem Geſicht in

ſeinem Seſſel. Er hielt in der Hand ein Tranchier-
meſſer, das er vom Frühſtückstiſch aufgegriffen
hatte. „Sie werden uns töten ſchrie er mit
geborſtener Stimme.

Ein hetzender Ruf drang vom Hof her.„Nach oben! Hinauf zu den Schennnern, die

ſich an unſerem Blut mäſten! Nieder mit ihnen!
Hinauf! Hinauf!“

Das war die Stimme Stefan Stefanowitſchs.
Ein markerſchütterndes Gebrüll brach hiernach

los. Wie eine tödliche, furchtbare Brandung ſchlug
der Haß aus unzähligen Stimmen nach oben.

„Wir find verloren!“ ſchrie Leon von Grabow.
Bentheim ſtand zitternd hinter Grabow. Er

fühlte ſich von einer Brandung mitgeriſſen, die er
en entfeſſelt hatte. Tödliche Angſt würgte ſeine
Kehle.
Vürde dieſe entfeſſelte Tobſucht der Maſſe auch
ihn zerſtampfen?
Würde Stefanowitſch ihn retten? Und plötz-

lich erkannte er mit erſchreckender Klarheit, daß ein
Mann wie Stefan Stefanowitſch dieſe Gelegenheit
benutzen würde, um ſeinen einzigen Mitwiſſer aus
der Welt zu ſchaffen.

„Er wird mich töten laſſen!“ heulte er auf und
ſtürzte mit angſtverzerrtem Geſicht aus dem Saal.

„WMan ſollte fliehen!“ keuchte nun auch Grabow.
„Die e wird uns zerſtampfen, vernichten.

Dieſer Tag iſt unſer Todestag!“ ſtöhnte er. Er
zitterte am ganzen Leibe.

„Wir werden kämpfen!“ ſagte Leſtmann ruhig
und ohne jede Erregung in der Stimme. Leſt-mann zog knen Browning hervor. Er warf den

e dihent mit einer wilden und drohen
en Bewegung vor die Saaltür und verſperrte ſie

ſo. Er zog Jnge hinter dieſer Schutzwall.
„Der ſchwere Tiſch bietet ein wenig Schutz.

Wenigſtens eine Zeitlang! Und dann dieſe
Leute ſind es nicht gewohnt, dem Tod direkt ins
In zu ſehen Bei den letzten Worten
richtete er ſeinen Browning gegen die Tür, hinter
der man die erſten laufenden Schritte der Arbeiter
trör7 hörte.

den Schlüſſeleſtmann hatte
gedreht.

Die Tür war aus ſchwerer Eiche.
Trotzdem betrachtete ſie Leſtmann kritiſch.
„Eiſen auf Holz!“ murmelte er und dachte an

die gewaltigen Hämmer, die er in den Händen der
Arbeiter geſehen hatte.

Der erſte wuchtige Hammerſchlag fiel gegen die

der Tür um-

ür.
Die Tür zitterte, und ein Berſten lief durch ſie.
Jnge ſtieß einen unterdrückten Schrei aus.
Leſtmann zog Jnge mit der freien Hand an ſich.

Zum erſtenmal war ein wenig Erregung in ſeiner
Stimme.

„Sei unbeſorgt! Zuletzt werden dich meine
Fäuſte verteidigen

Vielleicht kommt bis dahin die Polizei
rief Leſtmann ihr zu.

„Aufmachen!“ dröhnten drohende Stimmen.
„Hier lauert der Tod auf euch!“ rief Leſtmann

und gab einen Warnungsſchuß in die Luft ab.
Und in dieſem Augenblick der höchſten Gefahr
übergellte alles ein furchtbares Schreien vom Hofe
her das Schreien des Entſetzens und panik
artiger Angſt.

„Feuer! Feuer!
Und dann gellende Rufe

gleicher Zeit.
Dieſe Schreie fegten die Velagerer von der Tür

weg und trieben ſie wieder in den Hof.

vieler Frauen zu

14. Kapitel.
Die Fabrik brennt.

„Rettet die Kinder!“ wiederholte Paul Leſt-
mann mechaniſch den Ruf, der immer wieder und
wieder vom Hof heraufdrang.

„Sie haben die Belagerung aufgegeben! Jetzt
müſſen wir fliehen fliehen bevor die
Meute zurück iſt ſchrie Leon von Grabow
und öffnete die Saaltür.

Der Korridor vor der Tür war leer.
„Kommt!“ rief er noch einmal. Und ohne ſich

umzuſehen, ob ſeine Tochter und Aram folgten,
lief er den Gang hinunter.

nge ſtand mit fliegendem Atem im Zimmer.Sie ihren entfliehenden Vater. Aber ſie ſah

auch daß ihr Bräutigam nicht floh
Leſtmann ſtand am Fenſter. ggerte tpe
Der Widerſchein heller Flammen flackerte über

ſein Geſicht. ieſes ſcharfe, energiſche Geſicht,
in dem jetzt der Ausdruck einer unerhörten Kühn-
heit ſaß und ſie erſchütterte.

Und dann ſah Jnge etwas Seltſames.
Leſtmanns Geſich: verzerrte ſich. Aus ſeinenAugen ſang fhimlig Blitze. Seine Fäuſte

ballten ſich und warſen ſich drohend in die Luft.
„Feiglinge!“ ſchrie er mit einer Stimme, die

das Geheul der Maſſe totſchlug.
Aber ehe Jnge an ſeiner Seite war, hatte

Leſtmann ſich aus dem Fenſter geſchwungen.
Jnge ſtieß einen lauten und gellenden Schrei

aus.
Sie ſah eine Sekunde noch Leſtmanns Kopf

im Fenſter. Dann aber war auch der ver
ſchwunden.

Jnge flog faſt zum Fenſter.
Jhr Blick ging in die Tiefe
Eine gefährliche, drohende Tiefe. Sie waren

im zweiten Stockwerk geweſen, und nun ſah ſie,
daß Leſtmann am Blitzableiter in die Tiefe glitt.

Was war geſchehen
Warum ſprang er direkt in das gefährliche

Maul des raſenden Tieres Maſſe? Plötzlich fuhr
ihre Hand zum Herzen. Sie hatte etwas Furcht-
bares geſehen.

Direkt dem Fenſter gegenüber brannte ein
Schuppen. Aus der Tür des Schuppens brachen

gellenden Schreie, erſtickte ſie

rote und züngelnde Flammen. Schwarzer,
würgender Rauch quoll aus den Fenſtern-
Aber an einem Fenſter ſah Jnge zwei Kinder.
Die Angſt hatte ihre Geſichter verzerrt. Sie
ſchrien nicht! Sie ſahen ſtumm und mit grau-
ſamer Bläſſe auf die Menſchen vor dem Schuppen.

Aber warum holte niemand die Kinder

heraus gJ erſt drang Jnge die Stimme ins Ohr,
die die Menge immer wieder von dem Schuppen
zurückhetzte.

Ein bis zum Gürtel nackter Arbeiter ſtand auf 8
einem Laſtwagen und brüllte immer wieder:

„Zurück! Zurück! Jm Schuppen ſind Benzin-
fäſſer!. Der Schuppen fliegt gleich in die Luft.“

„Benzinfäſſer!“ dröhnten die wilden Schreie

der J ß n„Er fliegt in die Luft!“ keuchten die Männer.
„Zurück Zurück!“ heulte die Sirene, die un-

abläſſig ihre Warnung in die Luft fang
und immer weiter wich die Menge zurück.

„Rettet die Kinder!“ ſchrie eine Frau. Eswar ein hhſteriſcher Schrei ſinnloſer Angſt aber

das brüllende „Zurück! Zurück!“ zerfetzte ihre
Und dann.

eine hohe, gellende Kinderſtimme:
„Vati! Vati!“
Dieſe Kinder wußten nicht, daß ihr Pater mir

eingeſchlagenem Schädel im Direktorenzimmer der
AramWerke lag.

Jnges Herz zerhämmerte ihre Bruſt. Jmmer-
Wort murmelten ihre Lippen: „Rettet die Kinder!

ettet die Kinder!“
Aber leer und verlaſſen lag der Raum vor

dem Schuppen,
Drohend leckten die Flammen höher und höher.

Noch immer gellte die Stimme:
„Zurück! Zurück!“

Aufregung verzerrte die Geſichter. Frauen
ſtießen hyſteriſche Schreie aus. e

der wieder aber übergellten die ſtärker
werdenden Kinderſchreie alles: „Vatil! Vati
wo biſt du?“

„Feiglinge!“ heulte eine Stimme hinter der
Menge auf.

Fortſetzung folgt:)
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die einzelne Jahreszahlung, ſondern müſſe die

Halleſche Zeitung. Dienstag, 3. September

Sorau, 8. September.

Auf der Kundgebung des Reichsausſchuſſes für

das deutſche Volksbegehren gegen den Pariſer

u. a. Fregattenkapitän a. D. Scheibe, Ge
ſchäftsführer des Arbeitsausſchuſſes deutſchnatio
naler Jnduſtrieller. Er trat insbeſondere der Be
hauptung entgegen, daß der Pariſer Plan Ver
beſſerungen und Erleichterungen der Tributlaſten
bringe. Grundlage eines Vergleiches könne nicht

Veſamtſumme der geforderten Tributver
pflichtungen ſein. Von dieſem Geſichtspunkt aus
habe ſich die Geſamttributlaſt gegenüber den
erſten Forderungen vom November 1918 in Höhe
von 25 Milliarden Mark mit der endgültigen For
derung von 170 Milliarden Mark faſt auf das
Siebenfache geſteigert. Der Pariſer
Plan erhöhe die Geſamttributlaſt auch gegenüber
dem Verſailler Diktat und dem DawesPlan um.
ganz erhebliche Bekräge. Der Vortragende ſtellte
ferner feſt, daß der Unterſchied zwiſchen 25 und
170 Milliarden die außenpolitiſchen Koſten des
Zuſammenbruches und der Erfüllungspolitik dar
ſtelle. Der Pariſer Plan ſei

ein zweites Verſailles,

da er das ganz neue und durch nichts begründete
Anſinnen des Gegners enthalte, daß Deutſchland,
über das Verſailler Diktat hinaus auch noch die
Kriegsſchulden der Verbandsmächte an die
Vereinigten Staaten von Amerika zu übernehmen
habe. Die zweite bedenkliche Verſchlechterung im
Pariſer Plan gegenüber dem jetzigen Zuſtande ſei
die, daß er keinerlei Beſtimmung über eine grund
ſähliche Abänderungsmöglichkeit enthalte für den
Fall, daß er ſich als undurchführbar erweiſe,
ſondern nur gang unzureichende, kurgfriſtige und
beſchränkte Aufſchubmöglichkeiten vor
ſehe. Ein weiterer ſchwerer Nachteil des Pariſer
Planes ſei die Umwandlung unſerer Tributſchuld
von einer politiſchen Schuldverpflichtung von
Staat zu Staat in eine feſtgeſetzte und unab
änderliche geſchäftliche Verpflichtung die ſoge
nannte „Kommerzialiſierung“.

ährli il des Pariſer Plans ſeiv rege im wen ange
nommenen Vorausſetzung, daß wir nur aus Ueber
ſchüſſen unſerer Wirkſchaft, und zwar aus ExportS üſſen zahlen können, und die Verpflichtung

Die Front gegen
Eine Kundgebung des Reichsausſchuſſes in Sorau

Tributplan in Sorau am 2. September ſprach

Schutz der Mark ſelbſt zu übernehmen. Dieſen
drohenden

weſentlichen Verſchlechterungen

febe als icher Vorteil nur eine Senkung
er ngen gegenüber

die ung aber nur gering. Das mit
den Kriegstributforderungen verfolgte Ziel ſei die
Abdroſſelung der deutſchen Volks und
Wirtſchaftskräfte, die Ausblutung des deutſchen
Volkskörpers, die die Gegner mit der Waffe in der
Hand nicht zu erkämpfen vermochten. Der Redner

„Oeutſchland den Deutſchen!“
Kundgebung der vaterländiſchen Arbeiter und Werkvereine

Hannovver, 3. September.

Im Rahmen der 65, Reichstagung des Reichs
bundes vaterländiſcher Arbeiter- und Werkvereine
fand hier am Sonntag eine unter dem Leitmotiv
Deutſchland den Deutſchen“ ſtehende Kund-

gehung im Kuppelſaal der Stadthalle ſtatt. Nach
der Begrüßung der Anweſenden ergriff der Vor
ſitzende des R. V. A., Schmidt, Berlin, das
Wort zu ſeiner Rede über das Thema „Unſer
Freiheitskampf gegen den gewerkſchaftlichen
Marxismus“. Ausgehend davon, daß wir vor
einem völligen Verſagen der ſozialiſtiſchen
Experimente in. der Wirtſchaft ſtünden, betonte er,
daß eine Neuordnung der Verhältniſſe in der
Wirtſchaft und in der Einſtellung der wirt-
ſchaftenden Menſchen zueinander möglich ſei. Jm
Anſchluß daran fand die Weihe von 12 Arbeiter
fahnen durch Militäroberpfarrer Geh. Konſiſtorial
rat Zierach, Hannover, ſtatt. Profeſſor Dr.
Bauer, München, Vorſitzender der Vereinigten
Paterländiſchen Verbände Bayerns, ſprach ſodann
über do Thema „Deutſche Arbeit, deutſche Ehre,
deutſche Freiheit Er führte aus, daß in erſter
Linie der ſchaffende Menſch in Deutſchland
ein Recht habe, die deutſche Außenpolitik zu kon
trollieren. Er habe auch die Pflicht dazu, um
ſeiner ſelbſt und ſeiner Kinder willen. Die poli
tiſche Rückenmarkerweichung einzelner ſogenannter
nationaler Verbände gehe ſchon ſo weit, daß ſie
eine Beteiligung am Kampf gegen die Tribute ab
lehnen, weil dieſes eine Einmiſchung in die
Außenpolitik ſei. Namens des Landesausſchuſſes
HannoverSüd für das deutſche Volksbegehren
ſprach der Führer des Gaues Stadt Hannover des
Stahlhelm, Oberſt a. D. Böhmer von
Em mich.

Die Vorträge fanden ihren Niederſchlag in der

den Tributplan

Tatſächlich ſei weil

Lage ſind,

ihr Geſundheitszuſtand Schaden nimmt,
nicht

ordnungen der letzten Jahre ſind lediglich monopol-

ihnen
bänden ſind Aktionsausſchüſſe einzuſetzen, die ge
gebenenfalls Mittel und Wege zu deren Abwehr

einſtimmig angenommenen Entſchließung:r die Zahlung in fremderzu richten ne e Verantwortung für den zu beraten und zu beſchließen haben.“

ſchloß mit den Worten „Wir fordern eine wirklich

gru Aenderung der tributverpflichtungen und lehnen den Pariſer ab,
weil er dieſen berechtigten Anſpruch in keiner
Weiſe erfüllt. Wir lehnen den Pariſer Plan ab,

er die entwürdigenden und unerträglichen
Tributbeſtimmungen des Verſailler Diktats ohne
jeden Rechtsgrund mit willkürlicher, böswilliger
Abſichtlichkeit abermals beträchtlich verſchärft und
dem deutſchen Volke entgegen dem Wortlaut des
er „Diktats die Geſamtkoſten des Krieges
auſhu

„Tauſende deutſcher Frauen und Männer, am
1. September verſammelt in der Stadthalle zu
Hannover, rufen dem deutſchen Volke zu: Schütze
deine Arbeit, deine re, deine Freiheit! Die
deutſche Arbeit darf nicht zur Fronarbeit für die
Feinde erniedrigt werden. Das aber iſt die Folge,
wenn der Tributplan von Paris Tatſache wird,
wenn auf Grund der irreführenden Behauptung
von Deutſchlands innerer Entſchuldung dem Volke
und ſeiner Wirtſchaft untragbare Laſten
zugemutet werden. Mit der deutſchen Ehre iſt es
unvereinbar, wenn ein Plan durchgeführt wird,
der, wie ſeine Vorgänger, das Verſailler Diktat
und der Dawesplan, aufgebaut iſt auf der Lüge
von Deutſchlands Kriegsſchuld. Der Tributplan
ſieht unſere Verſklavung auch für kommende Ge
ſchlechter vor, er macht uns, unſere Kinder und
Enkel unfrei. Darum fordern wir von Regierung
und Reichstag Ablehnung des Tributplanes.“

Jn Fortgang der Tagung des Reichsbundes
vaterländiſcher Arbeiter- und Werkvereine wurde
zur Frage der Arbeitszeit eine Entſchließung
gefaßt, in der es u. a. heißt: „Der 5. Reichs
bundestag fordert ungeachtet der Anerkennung des
prinzipiellen Achtſtundentages die Beſeitigung
der Härten in der Arbeitszeitgeſetzgebung.
Arbeiter, die zu beſtimmten Jahreszeiten in der

Mehrarbeit zu leiſten und dadurch
einen erhöhten Verdienſt zu erreichen, ohne daß

dürfen
der Verfolgung der arbeitsminiſteriellen

Organe ausgeſetzt werden. Die Arbeitszeitver

Kampf mittel gegen die
Jn allen Ver

gewerkſchaftliche
mißliebigen Jnduſtrien.

perſsönili
teil: aul
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Der junge Oſten.

Beweis erbracht,
des Marſchalls

Regime eines

eine Abhandlung
Oſtpreußen“.

Unterhaltung und
Schroth; für

Neel

preußen. Verlag „Heimatbund Oſtpreußen,
ger r Halbmonatzſchrift.
6 Mark.

In dem zweiten Auguſtheft
Artikel „Das wahrhaft demokratiſche Polen“ der

Volkzwirtſchaft: Dr.
Sport: i. V Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle

e d ter verſten, Halle Für un
Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen,
erfolgt nur, wenn Rückporto beigefügt iſt.

22

du o

Die Räumung des beſetzten Gebietes
ſoll in der Weiſe erfolgen, daß die zweite Zone
von Mitte September bis Mitte Dezember, die
dritte Zone bis ſpäteſtens zum 80. Juni 1930 ge-
räumt wird. Ueher die Rückgabe des Saargebietes

ſind noch keine Beſchlüſſe gefaßt worden.

PolIiische Schrifren
Heimatbundes Lſi

n

ezugspreis jährlich

Sonderberichte des

wird in einem

aß die gegenwärtige Regierung
Pilſudſki eine regelrechte

faſchiſt i ſche Regierungsform iſt, obwohl man
ſich in Polen bemüht, ſie als das demokratiſche

i „Volkshelden“ DerAufſatz „Gedanken zur Kriſe des deutſchen Nord-
Oſtens“ will beweiſen, daß es mit dem Heimat-
bewußtſein der vertriebenen Oſtmärker recht
ſchlecht beſtellt iſt.
rungspolitik im deutſchen Oſten unterrichtet

darzuſtellen.

Ueber Fragen der Bevölke-

„Bevölkerung und Wirtſchaft in

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpaun

Verantwortlich für Politik:
für Lokales und Pruvinz:

Dr. Hans- Karl Gſpann;
Nebe; für Feuilleton,

Teil: Dr. Rudolf
Hertz; für

Keine
ür den Anzeigen
rlangt eingehende

Rückſendung

Ludwig
den allgemeinen

ohannes

Tüchtige, ſelbſtändig arbeitende

Suche G ſofort verheirateten

e

t guten Zeugniſſen.Rechen

nmädchenſchirrführer rt, 24-80 le in mit h u.
Höhnſteht, Mansfelder Servieren, für kleinen herrſchaftlichen

rſonen) nach Wien ge

lnslalaleure
ſofort geſucht.

G. Günter, Königſtraße 82.

lbſtändi

Helene

neider ehilfin,
arbeiten e en nach Uebereinkunſt. m Stne od. Sawan- Stellengeſuche

für 60 Morgen große Viriſchaft
zu ſofort beſſeren und zuverläſſigen wird Gut uirt chafts wün nunG gehilfen, l n

auf Gut von 300 Morgen
Brotbacken und Rähen er

gaufmann, 19 it, ſucht Stelell zen Jahre alt, ſu
Buchhalter,

Kontoriſt oder Verkäufer per 1. Oktober.Roſenhahn, Tröbs

nicht unter 20 Jahren, alle vor nut I.
kammenden Arbeiten uu c Uebereinkunft.

Have oder Stüte für alle HausarS a es in gant ſarthaus Nähe Witten dige Kuh
r ar mogernere eloKtr. Sohn wird et

nWise Uen suoht eineo tdohtigen Far Pfarrer

u c
Angebote erbeten an werbsmädiger Sielenvermittier
ger, Straach, re Küneſtraße 14. Fernruf 230 91.

Gute Zeugniſſe vorhanden. Offerten unt.W z W vie Geſchäftsſtelle dieſer
g.

en Ledigeweiten und Geſchirrführer,
erer, ledige weizer be

ſofort Richard vie

Vertreter
kür den Bozirk Halle. Raoakflektiert ne
wird auf en rentiniorten Kaufmann und v

ar e i elnene
r Haushalt und

ofort g

Junges, ſennvliches

Mädchen
Rühriger tätiger

Landwirt,
t 16 re im Fach, 31 Jahre alt, evgl.,zum Bedienen der 16 Jah re zationale Gucht. v n nun ertrauensſtellunguter ütze, ſun. r r Landw d e Jnduſtrie. Offert.
unter G. Z. 3312 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.V entsprechen, wollengebote ben unter U. H.

an de lle dieser Zeitung. Haus
Theo um Zug ein gutes Oberſchweizerdchen,

rgu er mit eigenen Leuten ſucht zum 1. OktoberTabrendo Loblongroßbanalung vuoht nicht e Stennng Gute ge niſſe vorhanden.
für ihr Platzgesohbäft noch kerddort Elzemann, Oberſchweizer, Rittergut

tüchtige
Stadtreisende

e A einmäd en ung ahre alt,
n 15. September geluqht.

Karl
Zſcherben, Poſt Zſcherben.

verheiratet,

rau Olga förtner
Gehalt und FProvision. Rerreo,r bereits in der Branehe mit bestem Dumngen, kr es

Erfolg rig wollen gioh bewerben
stelle dieser Zeitung.

Zech dergleichen. Gegend Halle oder

en sSerha t z be n eber neeber r8810 an die Gesechüfte- x ger Jahren findet per ſofort S Karlsbader Straße e 4
anſtändiges

Erfahrenes, veſſeres s rri Möbl imm erUnte rricht mit und ohne Zim auch für
Freunde van

und bea
je unter g. N.dieſer Zeitung erbeten.

Student erteilt lſtraße 14
zu vermieten.
(Kliniken- und

Nachhi lfeunterricht Bahnnähe).
ularbeiten. Offerten Sroßes, ſonniges
an die Geſchäftsſtelle möbl.

von 5 bis 7 Zimmern von ar

immer,
elektr. Licht, Kachelofen, an gebildeten,
lid vermieten. WallenMie tge ſ uche egee ſnchaek Sia r 11 heben

der Kirche).
Herrſchaftliche

Wohnun
Bahnnähe

gut möbl. Zimmer
Auguſtaſtraße 21, I.

geſu Gefl Angebote unter B. N. 31
an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung

Kinderloſes älteres Ehepaar (Tauſch
wohnung in Hannover) ſucht ruhige, v
ſonnige, geräumige

4 n möbliertes

vnniges
4 ins Grüne, zu

dergerſtrafe 6,

Zimmer,
vermieten. Ditten

45-3Zimmer-
errn abzugeben.reichliches Zubehör, in Halle--Periphe

Gut möbl.W (elektr. Licht, Bad) an beſſeren, gebildetenohnung, 8 Rother, Grimmſtr. 5.immer

m Sep ver rothe, Bahnnähe a

h möbl. Zimmer,elektr. Licht, Berliner Ofen, ſofort zu
vermieten. Schliebe, Volkmannſtr. 3a,
1 Treppe, Eingang Dzondiſtraße.bürordum
zu vermieten.
Gut möbl.

Halberſtädter Str. 4, I, r.
Zimmer

für ruhiges Büro, mögl. mit
Telefon, in Bürohaus oder
privat von A. G. sofort ge
sucht. Angebote mit Proeis

Gut möbliertes

ſonniges Z immer,

halkreutherWmter-

(1. anerkannte Absaat)
verkauft

bei Könnern (Saale).

Rollwa en,
30 Ztr. Tragkraft, zu verkaufen. Stern
ſtraße 9.

Stubenofen
gebraucht, gut heizend, ſpottbillig zu
verkaufen. Hermannſtraße 31, part.

1 Einſpännerwagen
billig zu verkaufen, paſſend für Obſt
händler. Fr. Henze, Lettin, Schulberg 22.

Bayriſches
Wieſenheu

neuer Ernte liefert preiswert franko
jeder Station Herm. Schröder, Ohrdruf

unter H. M. 3324 an die Ge-
schäftsstelle dieser Zeitung.

Suche

Lagerraum
und Stallun

ür Getreide und Viehhandlung paſſend,
ei alleinſtehender Frau, Ort Bahnſtation

oder nicht zu weit davon. Bin Kauf-

mann ba v ar Er ltbereiu mieten, auch m erte mmer da aſtikbereifuei. mit näherer Beſchrei ſ fung,
bung und Preis unter H.
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

mit Schreibtiſch, elektr. Licht zu vermiet.
Freudenreich, Prinzenſtraße 6, II.

Autoanhänger,
per ſofort 7 t, 4,55(2,00 m, faſt neu, mit

3328 an die 5-t-Zweiseitenkipper zu verkaufen.
Sechoene, Lindenſtraße 49.

tahttgen, ſaud äd chenSchweizer, e ſten en al e atilietleu h u beſorgt Rahelg rerorgt. abunte Retter wollen in detden Frau Auſwartung,
Gut Plötz bei Löbejün. Ziwy findet ſofort für mehrere Mo Junge, ſaubere Frau, ehrlich, ſucht, gefür ſeſort tüchtigen Sunderbet i vor Zu re ten e arg

ind e J nW rtſchaftsgehilfen Aen ende übernimmt,t Bitten tria in Wegen
An und nach Uebereinkunſt. be

t bei Peißen. Tel.

urunn W alt, findet
e o ßigesHausmädchen el i18Fuchs, Wählitz, d r enehee erbeten.

Verheiratung gum T. Onover

ſ. Hausmädch en
eſucht, nicht unter 18 ren. mel
e

Solider, ſtrebſamer Schuhmacher, Ende

te S 3tc nEinheirat
kennenzulernen. Offerten
poſtlagernd Bad LauchſtädtN. Z.

1. Oktober zu vermleten.

an berufstätigen Herrn oder Dame abzu
geben. Kur

an Herrn zu vermieten.
ſtraße 8, I.

Vermietungen Schnell
Lieferwagen,m öbl. 34 To., zu g zu verkaufen.immer Leile

Blick ins Grüne, zu vermieten. Ditten-bergerſtraße 15, I, J. (Thür Telefon 119
2 eGut möbl. Zimmer Reoitpferde

für jedes Gewicht, auch elegante

Wagenpferde
I. vormals Gebr. Grunsfeld,

Merſeburger Straße 73.

W
Geldverkehr

Auf Grundſtück

3500 R.-M.
Kapital auf Hypothek geſucht. Angebote
unter G. L. 3301 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Forſterſtraße 11, II, links.
Zwei ſaubere leere

Zimmer nen, und 5 ſaſt
Zündapp-

Motorrad,
neue Damenräder ver

kauft billig Lohrengel, Große Klausſtr. 7. 9
rſtenſtraße 8, I.

Möbl. Zimmer
ab 15 Uhr.

Brennabor,
10/45, Lim., 7-Sitzer, verkauft Spiegler,

Henrketten Vernburger Straße 19, Telephon 290 80,

Aus verſchicdenen Zeitungen
Das Vergleichsverfahren über das Ver

mögen des Kaufmanns Hermann Js-
rael, alleinigen Jnhabers der Firma

Jsrael, Woll und Weißwaren, Halle
(Saale), Geſchäfte: Große Steinſtraße 69
und Ranniſche Straße 22, iſt bei Be
ſtätigung des Verfahrens aufgehoben
worden.

Halle (Saale), den 30. Auguſt 1929.
Das Amtsgericht, Abt. 7.
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6. K ußiſchSüddeutjcheL Die gitchliche Geburt ihres vierten) dananiscnes Was „TII K Ragdeburg cher Freitiſch. n Mſer eerenv Kindes, eines gesunden Mädels, zeigen Kaiſee- Gaptenesi pir. o. Kſeintaums Tel. 25385. Die 15. Stelle des Magde Ohne Gewähr Nachdruec ofen
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gen 8 Uhr ta /aon Die rot der wir e erſuchen 22. Ziehungstag 2. September 1929(und Frau Jrmgard geb. Hinses er en e er 2eneerronter j. nene ehe e n Da der Verntt würden Gewinne

u n n e t r W Ver folgenden Zeuge an un 2 gezogenustern von wäh- iTodesſane e e 123408e enSei Deutſchmann, Kaufmann, Heute rabrſreten n ä Feiſe in de e h 33733
31 Jahre, Halle. Beerdigung pienstag in Alpaka, Jär -Feuer wert bräiſchen) in beglaubi ee v ter AbMittwoch 183 Uhr Kap. des Süd J u Vhr t n veglaubig e 10friedhofes. Ww. Emma Rieneit Apetasiwer geren I l hermpheutgen e ngl 8887 S m
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Laeklerte Schlatzimmor Jalousien Kein Kutsches u. Sebienauten mehr.

von 830, A. an Norcgen, Mit woch, den 4. Sep 7 Cenh GroBe St Be 19.Echt eichene Schlafzimmer Herrliche WIscheglättung, Viel J ehmann, Grobe Steinstraßeu. echmuttues- Rom Schautensterro los e e n Wanzen! FErenkel,, Grobe Steinstrade 14

h e Ernst Herrsehun e e e e Rez Moritzvngefranzfudolph äbo Siegmar- Chemnitz 232 Frutneſier mat ehe keran änzu-y Scheve, Ludwig-Wucherer-Strabe 28.Bettenhaus CexellIger apent Krnmgenotraße eine e n Künstler, Geiststraße 54.
Perarut 22100. Riesoida, 10. Abramowitz SchartrenstraßeBruno Paris

Keino Ulrichetr. 2 bis Domplatsz 9

Dreiviertel- u. vollreife

pflaumen
in Waggonladungen kaufen

sehutz &Brose Halle a 8

Kartoffeln Landesprodukte
Fernruf 25476

Telegr.-Adx.: Uptodate Halleſaale.

mit Tanz
veranstaltet vom
Verband für Waisenfürgsorge der
deutschen Reicbsefechtschulo (Ver-
band Halle Thäringen)
Aitwirkende:
Küunstlerische Leitun a Alfred Haller,,
ehem. Mitglied des Stadttheaters Halle,
Ellen Weber. Konzertsängerin,
Trude Rudork, e gerin,
Hanns Hennig, Konzertsänger
und die versiärkte Hauskapelle

Preis pro Zeile o Pf. netto
»ingerichtet Beſtellungen werden nur für

L Eintritt 1 RM. z
WPeatzke Steiger,
Hoflieferanten. Poststraße 9/10
Juwelen Gold Silber

Aloe
Druoksachen

fertigen wir bei kürzester
Lieferfrist in erstklassiger
Ausführung.

Grobdruckerei

Otto Thiele
Hallle, Leipziger Str. 61/62

Tſſuir- nom. 8
ſ Kellnerſtratze 1an e, Fernruf 25297

Tnrerwieſceſeſ u Reparatur d

Voshage Uhde, Leipziger Str. 14

L. Rißland, Tel. 21231

e Tuto Fanrscnuſe
M. Schachtſchabel,
Tel. 242 21.

Tio Federn Reparatur
W. Veidt, Am Steintor 12, T. 28991

Tuto Lackierereſ u -Sattierei

Steinbach Rosfeld,
Karl Rauſche,

Auto- und Wagensattiereien
Otto Rennefahrt, Königſtraße 71

Lützenerſtr. 1,

Forſterſtr. 34
Tel. 319 98

Hüter, Auguſtaſtr. 13, T. 82948
Beerdigungs-Anstaſten zpſeiat M. Burkel, Kl. Stein

ſtratze 4, Fernr. 263 93

O. Anders, Brunosw. 4, Tel. 22855.

C Bettredern- Fabrik 5

Kreß Co., i e
e Bilderrahmen 9

riehentuftkurort 642 m d. M.
Pr ospekte durch die Kurverwaltung.

W. Seebach, Neumarkttſtr.7. Tel. 4689

K. Liebrenz, Gr. Sandb. 12, T. 246 79

Büchsenmacher

Bezugsquellen Nachweis
für Induſtrie, Handwerk, Handel, Landwirtſchaft, Verkehr

Auſnahme ederzeu. Neue Rubrilen werden loſtenloe
1 Jahr (wöch. Einſchaltung) angenommen

BHürobedarf

Fr. Müller, derer 29

Guſt. Oſterwald,

T Hachdecſermeſster

erring s

M
E. Jigenſtein, e
9 Dekorationsmaler z
W. Werth, Schwetſchkeſtraße 7.

t MDrucksacnien aſſer Art
ſür den

täglichen
Bedarf, für
Jnduſtrie,
Behörden

und Private
ein und

mehrfarbig,
liefert gut,
ſchnell und
preiswert

dieSroſdtuckeret Otto Thiele,

Halle (Saale), Leipziger Str. 61762,
Fernſprecher Sammelnummer 27801.

6 TFanrrider
GummiBieder Gr. Steinſtr. 81

Fenster z
Hoffmann, Deſſauer Stratze 22

Taserei und. Biderranmen

eipzſtr 74, T. 29531

Gravier- Anstalt

C. Döring, ob L

W. Uhlig, Leipziger Stratze 27

e Bürstenwaren 9
O. Breitter, Gr. Steinſt. 18, T. 24276

Ter

beſorgen alles. Tel. 21422.

aarar beſten 2 t r 9Zopfrsiebe Leipsiger
Straße 38

T mee Fworen
e Hygiemsehe Bedarfrartiſeſ

Müller, Leipziger
Straße 29

C Segen Sommeresprosses 9
Frucht's „Schwanenweiß“,
Forkhardt, Geiſtſtr. 28, Tel. 34868.

Geiſtſtraße 23.Forthardt, Telefon 84868.

Karbid
G. Veſter, A.-G., Zahnſpedition,
Möbeltransport, Fernruf 27901

W 5Wo Müller, L
T Kunetsenoesereſen S

T tr.8Gebr Thielicke Ter
Künemiſeße eder

Otto Bucher, Forſterſtratze 24.
Telefon 246 90. Bandagiſt der
chir, Klinik
T Leſtergeriethan 50
P. Bieſecker, Kirchnerſtr. 8, T. 25379

f. MalerP. Bieſecker, Kirchnerſtr. T. 5879

Malerei Tnotrien. Reiame
Grund mann. L.Wuchſt.88, T. 24988,

Tor TierGötze, Breiteſtr. 35. Tel. 24028.
TTRcchenma seinen

Fr. Müller, Lkecge 20
Tiefen u Ziegeldeekermstr.
Alb. Biſchoft, Flottwitr. 19, T. 21642

F. Grotzm. Nfl., Lauchſtſtr., T. 21904

Senſue eSan ä Bröſe ehe n

t Schreiwarbeſten 9
Halliſche Schreibſtube, Karlſtr. 1s,

GummiBieder Gr Steinſtr. 81 Jnegmon 9
yrienſsehe Frauenar irre G. Veſter, A. G. Vahnſpedition

Möbeltransport, Lagerung

Zillmann K Lorenz, amtl. Spe-
diteure, Lagerhaus mit Gleis-
anſchlufßz.

t r 9W. Otto, Mansf. Str. 14, T. 28405

riegeſſabriſcen 9h C Brandt, Schmeerſtr. I
Telefon 288 20

Termine 9Schmidt Bröſel, gen

Halleſche Wach u Schleß
Fernruf

265 53
geſellſchaft m. h. H.

d C TDeutſche vuchemer deine

Organ des Reichsverbandes deutſcher
Guts- und Forſibeamten. Erſcheint
wöchentlich 1mal. Auflage über 10 000
Probeheft auf Verlangen koſtenlos.
Verlag u. Druck Otto Thiele, Halle

Halleſches WMonatsprograum

Theater Varietee Kabarett KinoSportlſche Veranſtaltungen Konzerte
Vorträge Tagungen Ausſtellungen
Bibliothelken Müſeen Tanz uſw
Garanü Mindeſtauflage 0((C pro Heft
Probeheft auf Verlangen koſtenlos

Verlag u. Druck Otto Thiele, Halle

Verieihung von waſſerdichten
Waggon und t

M. Jaculi, Schmeerſtratze Gummi Bieder, Gr. Steinſtr. 81 Telefon 2553
Zillmann Lorenz 2 e 26286

angeord
8ſaiſae

hafen z

troffen.

Der

Zwi
heute
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